
18
40
m

70,90b
116,00b0
246.750

119,0000
227,5006
175,3066

161,00660

63,1060
642,000
192,506
323.256
108,006
180,00h6

140,750B

141.506

350,1 b
136,75b

181,75b(

129,00b6

108,006
11 8,500

134,756
273.3066
188,80b6

115.006
164,00b6

91,7566
58,50b6

115,5066

138,506
105,2560

149,5006

152,100
172,0906

342,50b
129,75B

318,00b
50,1006

139.00b
122,40B
170,0060

200,60b
128,506

62,1066
125,496
117,75b
139,8066

179,506
198,8066
111.,90b

30,906
146.,00b
131,0066

284,500
166,7566

[161.,756
209,00b0

99,25h
115,006
152,50b6

66,706
176,256
108,7566
125,60b6

118,000
125,30b6
94,9000

142,75b
184,40b
172,50b
370.90b
132,00b
154,70b
216,2566
276,50b
167,00b60
133,0906

133,00b6

295,90b
186,00b0
194,2566

220.25b
231.10b
103,500

202,900
136,00b6

1235.(06

188,506
185,096

186.2566
186,0066

96,250

201,50b6
355,10d0
127.0060
1261,25b0
1 44,00b

102.006
1 19.0006

141,0050
122,060
261,5060
106,806
213.6960

212. o
250,00b
131000
133,906
128.00h
139,90b
188.250

96,09d6
124.006
193500

90,50b6
148,006
261,00b6

335,00b
79,750

155,1066

155,60b
191,3066
100,00b6

313.7556

238.906

e.
168,50b6

81,906

20,43b
20,2456

80,906
85, 00hb

16.000
23,100

Nr. 521.

Sachſen
Jahrgang 198.

Bezugspreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen:
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis

20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Fgeschäftsstelle in alle a/s. Ceiprigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonntag, 5, November 1905,

99Philiſter und Kleinmütige.
F. C. W. C. Jn dankenswert eindringlicher Weiſe finden

wir in einem ſüddeutſchen Blatte wieder einmal die oft beſprochene
Frage erörtert, ob das deutſche Volk wirklich als politiſch mündig

anzuſprechen ſei. Gerade die jüngſte Zeit mit beſtimmten Vor
gängen und die Art und Weiſe, wie dieſe Ereigniſſe in Zeitungen
und von Verſammlungsrednern behandelt worden ſind, geben
uns leider den Beweis, daß wir immer noch recht fern davon
ſind, die obige Frage bejahen zu können. Da ſind zunächſt die
Unruhen in Südweſtafrika. Freilich zieht ſich die Sache Monate

und Monate hin und verlangt zwar nicht erhebliche, ſo doch
unabläſſige Verſtärkungsnachſchübe. Ein Teil der deutſchen
Preſſe iſt indeſſen raſch wie immer bei der Hand, einfach das
Kind mit dem Bade auszuſchütten und zu ſagen Fort mit
ſolchen Kolonien, die uns bisher nur Schwierigkeiten und Opfer
gebracht haben Es iſt eben auch ein Zeichen der deutſchen Philiſter
ſeele, daß ihr eine der wichtigſten politiſchen Tugenden abgeht,
nämlich die, Geduld üben zu können. Die guten Leute bei uns
wollen von dem heute inaugurierten Dinge ſchon morgen Er-
folge und Früchte ſehen. Bleiben ſolche naturgemäß aus, taugt
das Ding nichts und kann wieder zum alten Eiſen geworfen
werden. Das iſt der Standpunkt der politiſchen Kinderſtube.
Wollte man doch wenigſtens an anderen Völkern, und nament-
lich, was die Kolonialpolitik anbetrifft, an den Engländern
lernen! Wie viele Jahre, wie viele Opfer an Geld und
Menſchenleben waren nötig, ehe England ſeine Stellung als
erſtes koloniales Weltreich feſtigen konnte! Gegen den letzten

kolonialen Eroberungskrieg John Bulls in Südafrika iſt das,
was wir bisher für Südweſtafrika haben aufbieten müſſen,
ſpottgering. Und dennoch hat damals die engliſche Preſſe nicht
annähernd ein ſolches Jammergeſchrei ertönen laſſen, wie wir
es fortdauernd in etlichen deutſchen Zeitungen vernehmen.
Gewiß kann zugegeben werden, daß der deutſche Kolonialbeſitz
an Wert und Ausbeutefähigkeit weit geringer erſcheint als
britiſche, franzöſiſche, holländiſche überſeeiſche Gebiete. Die
Welt war eben zum großen TDeil fortgegeben, als auch
Deutſchland in der Lage war, in die Reihe der Kolonial-
mächte einzutreten. Das alles kann und darf uns aber
nicht hindern, den Ländern, die wir in fernen Weltteilen
beſitzen, nach wie vor die uns hierfür zu Gebote ſtehenden
Kräfte zuzuwenden und keine Mühe zu ſcheuen, unſere Kolonien
nach beſten Moglichkeiten zu entwickeln. Daß ſolche Mühe
eines Tages nicht umſonſt geweſen ſein wird, dafür beſitzen wir
ausreichend autoritative Zeugniſſe und wer dem letzten Kolonial
kongreß mit Aufmerkſamkeit gefolgt iſt, wird in dieſer Beziehung

mannigfache Belehrung erfahren haben.
Mit der Kolonialpolitik halb und halb zuſammenhängend,

hat dann bekanntlich auch die marokkaniſche Angelegenheit vielen
kleinmütigen und kurzſichtigen Leuten bei uns daheim mancherlei
Pein bereitet. Während aufgeklärte Patrioten das deutſche
Vorgehen in ſeinem ganzen Verlaufe lebhaft begrüßten und

ſogar in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer das Wort
fiel, daß der deutſche Aar wieder frei und friſch ſeine
Schwingen rege, gab es doch auch Kreiſe, die ſich auf die ganze
Sache keinen Vers machen konnten, den Tangerer Beſuch des
Deutſchen Kaiſers provozierend und die geſamte Haltung Deutſch
lands Frankreich gegenüber unnütz ſcharf fanden. Dazu kamen

und kommen jene mehr als perfiden Auslaſſungen in der ſozial
demokratiſchen Preſſe, welche, wie immer in ſchwierigen Dingen, ganz

und gardiePartei des uns feindlichen Auslandes nehmen. Derartige
Erſcheinungen wären in Ländern mit ſtark entwickeltem National
gefühl und einer politiſch völlig reifen Bevölkerung unmöglich.
Nur wir Deutſche genießen den traurigen Ruf, dergeſtalt
politiſche Kinder zu ſein; und es wird wohl nicht ausbleiben,
daß auch noch im Reichstage aus dem demokratiſchen Winkel
allerlei Unkenrufe ertönen, denen der Reichskanzler vermutlich

mit gebührender Deutlichkeit begegnen wird.

Endlich hat auch der ruſſiſchen Revolution gegenüber die
Haltung eines großen Teiles der deutſchen Preſſe nicht immer
den wohlerkannten und wohlberechtigten Zielen der deutſchen
Politik entſprochen. Man kann über die ruſſiſchen Verhältniſſe
denken wie man will, man kann ihr ſchärfſter Verurteiler ſein
und die blutigen Ereigniſſe im Zarenreiche aus hundert
Gründen für berechtigt anſehen, braucht aber darum nicht als
ein deutſcher Kritiker zum brutalen Beleidiger des Zaren
Nikolaus II. zu werden. Daß in einem ſozialdemokratiſchen

Blatte gerufen wird: „Die Beſtie iſt gefallen
dem Pöbeltum innerhalb der revolutionärenkann bei

Geschäftssteſſe in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon- Amt VIa Dr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Partei nicht weiter verwundern. Doch auch liberale
Blätter haben ſich von Schmähungen des ruſſiſchen
Kaiſers nicht ferngehalten und ſelbſt das entgegenkommende
Manifeſt des Zaren als einen erzwungenen Akt ziemlich gering
bewertet. Haben denn dieſe Publiziſten nicht einiges Ver-
ſtändnis für die Pſyche eines Herrſchers, der nach jahrhunderte
langen Traditionen des Abſolutismus nun plötzlich das Volf
zur Mitregierung berufen muß Es iſt doch ganz klar, daß
ein ſolcher Monarch einen derartigen Schritt niemals ohne den
ſtärkſten Zwang der Verhältniſſe tut. Vor allem aber ver-
wechſele man die inneren ruſſiſchen Verhältniſſe nicht mit der
politiſchen Pflicht Deutſchlands, das mit Rußland nicht nur
rechnen, ſondern Hand in Hand mit ihm gehen muß, wenn der
europäiſche Frieden, der Weltfrieden gewahrt bleiben ſoll

Deutſches Reich.
Halle a. S,, 4. November.

Dem Reichstage werden bekanntlich ſofort nach ſeinem
Zuſammentritte die Flottenvorlage der Reichsfinanz-reformplan, die Militä Lpenſinsgejese und der
Etat zugehen. Man gibt ſich der Hoffnung hin, daß er die
erſten Sitzungen dieſer Vorlagen bis zur Weihnachtspauſe
werde erledigen können. Es ſtehen dem hohen Hauſe bis zum
21. Dezember etwa 18 Verhandlungstage zur Verfügung. Die
erſte Leſung der Militärpenſionsgeſetze kann, da die
Vorlage genügend bekannt iſt, ſofort vorgenommen und
gut und gern an einem Tage zu Ende geführt werden. Zu
der erſten Etatsberatung hat man früher vier bis fünf
Tage gebraucht. Es bleiben alſo für Flottenvorlage
und Finanzreform noch zwölf Verhandlungstage übrig.
Die dürften denn doch zur erſten Leſung genügen ja es
können noch einige Tage den Fraktionen zur Stellungnahme
freigegeben werden. Jſt der Reichstag auch nur einigermäßen

geneigt, wirklich zu arbeiten, ſo kann er ohne
Schwierigkeiten und ohne Ueberhaſtung die
erſten Leſungen ſämtlicher vier Vorlagen bis zum 21. Dez.
erledigen.

Aus dem Reichstage. Nach einer offiziellen Zuſammen
ſtellung iſt die augenblickliche Stärke der Parteien im
Reichstage folgende Konſervative 51 Mitglieder (Beſtand am
Schluß der Seſſion 52), Reichspartei 21 (21), Deutſche
Reformpartei 7 (7), Wirtſchaftliche Vereinigung 12 (12),

entrum 103 (101), Polen 15 (14), Nationalliberale 50 (49),
Freiſinnige Vereinigung 10 (10), Freiſinnige Volkspartei 22 (21),
Deutſche Volkspartei 6 (6), Sozialdemokraten 78 (78), fraktions
los 18 (18).

Während der Sommerpauſe ſind folgende Veränderungen einge
treten: Für den am 12. März 1905 geſtorbenen Abg. Linder (Ztr.,
5. Schwaben) wurde Geiger (Ztr.) gewählt, für den am 1. April 1905
geſtorbenen Abg. Wallbrecht (ntl., 9. Hannover) wurde Haußmann
(Hannover) gewählt, für den am 15. April 1905 geſtorbenen Abg. Faller
(ntl., 2. Baden) Duffnor (ntl.), für den am 1. Juni 1905 geſtorbenen Abg.
Stötzel (Ztr., 5. Düſſeldorf) Giesberts (Ztr.), für Brejski (Pole,
4. Marienwerder), deſſen Wahl für ungiltig erklärt war, wurde Oertel
(ntl.) gewählt. Barbeck (frſ. Vp.), deſſen Mandat für 2. Mittelfranken
für ungiltig erklärt war, wurde wiedergewählt, ebenfalls die Abgg.
Pauli (Oberbarnim, freikonſ.) für 5. Potsdam und Korfanty (Pole,
6. Oppeln), deren Mandate ebenfalls für ungültig erklärt waren. Erledigt
ſind zurzeit vier Mandate 7. Königsberg durch den am 6. Auguſt 1905
erfolgten Tod des Burggrafen zu Dohna-Schlodien (konſ.), 2. Sachſen
Weimar durch den am 24. Auguſt 1905 erfolgten Tod des Abg. Fries
(natl.), 2. Schwaben durch den am 9. Oktober 1905 erfolgten Tod des
Abg. Dr. Weißenhagen (Zentr.), 9. Schleswig-Holſtein: durch die Er
nennung des Abg. Dr. Stockmann (freikonſ.) zum Regierungspräſidenten
iſt das Mandat erloſchen. Für dieſe vier Wahlkreiſe haben Erſatzwahlen
ſtattzufinden.

Die Zahl der Reichstagsmitglieder beträgt 393 gegen 389
Mitglieder am Schluſſe der Seſſion.

Die Schaffung eines ſelbſtändigen Kolonialamtes mit
einem eigenen Staatsſekretär iſt unter Vorausſetzung der
Zuſtimmung des Bundesrates beſchloſſene Sache und wird, wie
wir bereits mitgeteilt haben, im Etat bereits ihren Ausdruck
finden. Die „Selbſtändigkeit“ des Amtes wird freilich immer
cum grano salis zu verſtehen ſein. Seitens des Auswärtigen
Amtes wurden dieſer Loslöſung des Kolonialamtes bekanntlich
lange Zeit ernſte Bedenken entgegengeſtellt; die Entſcheidung
war noch in letzter Zeit vielfach ſchwankend, doch haben die
8 häufenden ernſten Vorgänge auf kolonial-politiſchem Gebiete
chließlich keinen Zweifel daran gelaſſen, daß dem eigentlichen

Leiter unſerer Kolonialpolitik eine Stellung eingeräumt werden
müſſe, die nach allen Seiten hin möglichſt ſelbſtändig iſt und
an Einfluß nicht hinter den anderen Reſſortchefs zurückſteht.
Jn weiten kolonialen Kreiſen wird, ſo ſchreibt die „Poſt“, dieſer
Entſchluß mit lebhafter Genugtuung begrüßt werden, wobei man
freilich nicht vergeſſen darf, daß es noch mehr als auf die Aus
geſtaltung des Amtes auf die Wahl der richtigen Perſön-
lichkeiten ankommt.

Die Strafprozeßreform. An den vorläufigen Beſprechungen
über die Grundlagen der Strafprozeßreform werden die Juſtiz-
verwaltungen von Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg,
Baden und Heſſen teilnehmen. Die Beſprechungen ſollen An
fang Dezember im Reichsjuſtizamt beginnen. Der Wechſel im
Juſtizminiſterium, der ſich in Heſſen vollzogen hat und in Preußen
unmittelbar bevorſteht, iſt in dieſem Augenblicke dem Fortgange

der Provinz Poſen mit Ga

der Beratungen nicht gerade förderlich, denn es verſteht ſich von
ſelbſt, daß erſt die neuen Miniſter ſich in die Gedanken der
Prozeßreform eingearbeitet haben müſſen, bevor ſie namens
ihrer Verwaltung Stellung zu den Vorſchlägen des Reichsjuſtiz-
amtes nehmen.

Wechſel in den Kommandoſtellen? Wie unſer Berliner
N. G. C.-Mitarbeiter von zuverläſſiger Seite hört, ſtehen in
der Beſetzung verſchiedener Generalkommandos Veränderungen
bevor, die jetzt ſchon als entſchieden gelten können, deren Ver
wirklichung indeſſen möglicherweiſe noch hinausgeſchoben und
erſt zur Jahreswende oder zu Kaiſers Geburtstag erfolgen
wird. Es gilt als gewiß, daß der General der Kavallerie
v. Deines, der kommandierende General des VIII. Armee-
korps in Koblenz, bald in den Ruheſtand zu treten beabſichtigt,
und man bringt dieſen Entſchluß mit den Ergebniſſen des dies-
jährigen Kaiſermanövers in Verbindung. Gerüchtweiſe verlautet,
daß der General v. Deines, der als Erzieher der Kaiſerſöhne
ſich in der ausgezeichnetſten Weiſe bewährte, für ein anderes
hobes militäriſches Amt in Ausſicht genommen ſei. Als Nach-
folger des General von Deines an der Spitze des rheiniſchen
Armeekorps käme wohl in erſter Linie der General der Jnfanterie
von Bülow in Betracht, zurzeit kommandierender General
des III. Armeekorps in Berlin. Ob es ſich beſtätigen wird,
daß der Prinz Friedrich Leopold von Preußen
dann an die Stelle des Generals von Bülow treten ſoll, ent
zieht ſich augenblicklich noch der Beurteilung. Jedenfalls erſcheint
aber die von gewiſſer Seite aufgeſtellte Behauptung, der Prinz
Friedrich Leopold werde kein aktives militäriſches Kommando
mehr annehmen, als zum Mindeſten verfrüht, wenn nicht ganz
unrichtig.

Keine Garuiſonen in den kleineren oſtdeutſchen
Städten. Jnfolge einer jüngſten Zeitungsnachricht, wonach
neuerdings wieder Erwägungen darüber ſtattfinden ſollen, ob
nicht im Jntereſſe des Deutſchtums verſchiedene kleinere Städte

rniſonen zu belegen wären, hat
unſer Berliner Npo.-Mitarbeiter darüber an zuſtändiger Stelle
Erkundigungen eingezogen und dabei feſtgeſtellt, daß ſolche Er
wägungen zurzeit nach keiner Richtung hin ſtatt-
finden.

Aus der Armee. Während ſchon im vergangenen Lehr-
jahre der Kriegsakademie mehrere zu dieſer kommandierte Offiziere
zur Erlernung der japaniſchen Sprache beſtimmt wurden, die dieſe
Sprache in den beiden folgenden Lehrjahren weiter betreiben, ſind,
wie man uns aus Berlin mitteilt, in dieſem Jahre mit Beginn der
Lehrtätigkeit des Orientaliſchen Seminars fünf preußiſche Offi-
ziere, den verſchiedenen Waffen angehörend, zum erſten Male
dazu auserſehen worden, die japaniſche Sprache an obigem
Seminar zu erlernen.

Freiherr von Podewils amtsmüde? Wie ein verfrühker
Faſchingsſcherz erſcheint ein Gerücht, von dem uns aus München
berichtet wird und von dem wir keine Notiz nehmen würden, wenn
es nicht in ernſthaften politiſchen Kreiſen zur Zeit umginge und
ſogar nicht einmal überall auf Ungläubige ſtieße. Hiernach ſoll
der bayeriſche Miniſterpräſident Freiherr von Podewils ſeiner
Miniſtertätigkeit bereits überdrüſſig ſein und ſich von der Be-
ſchäftigung mit der hohen Politik gänzlich zurückziehen wollen. Es
iſt kein Geheimnis, daß der Graf Guſtav zu Caſtel-
Caſtell, der bayeriſche Oberſthofmeiſter und als ſolcher der
oberſte Beamte des Münchener Hofes, in den Ruheſtand zu treten
gedenkt und dieſen Entſchluß vorausſichtlich noch vor der Vollen-
dung ſeines 77. Lebensjahres, der er entgegengeht, ausführen
wird. Sein Nachfolger ſoll nun angeblich der Freiherr von Pode-
wils werden. Wir geben, wie geſagt, dieſe Mitteilung ohne jede
Gewähr für ihre Richtigkeit wieder.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am Freitag der
e eher e in Döberitz bei. Am 18. er. begibt
ich der Kaiſer zur Vereidigung der Marinerekruten nach Kiel.

Die Ankunft des Kaiſers beim Fürſten von Pleß auf
Schloß Pleß in Oberſchleſien iſt auf den 26. d. Mts. feſtgeſetzt.

Der Kronprinz wird der am 14. d. Mts. ſtattfindenden
Enthüllung des Kaiſer Wilhelmdenkmals in Nürnberg beiwohnen.
Der Beſuch der Kronprinzeſſin Cecilie daſelbſt iſt da
gegen, wie bereits gemeldet, ab geſagt worden.

Prinz Eitel Friedrich trifft am Sonnabend in Eutin ein,
wohin am morgigen Tage der oldenburgiſche Hof von Lenſahn
überſiedelt.

Perſonalnachrichten. Der Direktor im
Jnnern, Dr. Richter, iſt zum Unterſtaatsſekretär
ſterium für Handel und Gewerbe ernannt worden.

Reichsamt des

Zu der Ausländerfrage in Jena (vergl. Nr. 517 der „Hall.
Ztg.“), die durch den Andrang und das Gebaren der ruſſiſchen
Studenten an der dortigen Univerſität akut geworden iſt, nahm am
Freitag abend eine von allen Gruppen der deutſchen Studenten-
ſchaft außerordentlich ſtark beſuchte Verſammlung Stellung. Sie
nahm einſtimmig eine Reſolution an, wodurch eine an den Pro
rektor und den Senat ergangene Eingabe, in der um geeignete
Maßnahmen zur Abſtellung der Mißſtände erſucht wird, unterſtützt
wird. Es ſoll zu dieſem Zwecke den Univerſitätsbehörden weiteres
Material zur Begründung unterbreitet werden.

Die Eiſenbahnzuſammenſtöße der jüngſten Zeit. Jn der
Eiſenbahndirektions-Präſidenten-Konferenz, die am Freitag im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ſtattfand, wurden die letzten
großen Eiſenbahnzuſammenſtöße ausführlich behandelt. Jn der
volle fünf Stunden währenden Sitzung wurden keine beſtimmten
Vorſchläge gemacht, ſondern der Eiſenbahnminiſter ließ ſich beinahe
von ſämtlichen an der Konferenz teilnehmenden Präſidenten über
ihre Anſicht über dje mutmaßliche Urſache der Häufung von Eiſen

im Mini-
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bahnkataſtrophen in ausführlicher Weiſe Vorkrag halten. Ganz
beſonders wurden jene Präſidenten über ihre Meinung befragt,
in deren Bezirk die letzten Eiſenbahnunfälle ſich ereignet hatten.
Die Anſicht der einzelnen Präſidenten über die Urſache der ſich
immerfort mehrenden Eiſenbahnkataſtrophen war eine ſehr geteilte,
zuweilen ergaben ſich direkt widerſprechende Anſchauungen. Die
ganze Konferenz trug daher lediglich den Charakter eines
Meinungsaustauſches; die daraus reſultierenden Vor
ſchläge werden vom Eiſenbahnminiſterium ſelbſt ausgearbeitet
werden. Den Reſt der Sitzung nahmen Fragen von rein ver
waltungstechniſcher Bedeutung, die nur den in-
ternen Dienſt betrafen, in Anſpruch. Es wurden im ganzen ſechs
Punkte erledigt. Sonnabend vormittag wurden die Beratungen
fortgeſetzt.

„Beſcheidene“ Wünſche. Der Vorſtand des Deut
ſchen Fleiſcherverbandes hat an den Landwirtſchafts-
miniſter von Podbielski eine Petition gerichtet, in der er, wie die
„Allg. Fleiſcherztg.“ berichtet, folgende Bitten ausſpricht: Daß für
Oberſchleſien ſofort das Schweinekontingent um 300
Stück wöchentlich und dann bis zum 1. März 1906 von 14 zu 14
Tagen um weitere 100 oder monatlich um je 200 Stück ver-
mehrt, ferner daß die Grenzſperre für die Rindereinfuhr
aus Holland und Frankreich aufgehoben und die Ein-
fuhr eines Schweinekontingents von wöchentlich 2000
Stück aus Holland und Dänemark geſtattet werde. Be
züglich der künftigen Geſtaltung der Vieheinfuhr wird vor-
geſchlagen, die Staatsregierung möge beim Bundesrat dahin vor
ſtellig werden, daß vor dem Jnkrafttreten des neuen Zolltarifs für
die Verzollung von Vieh Normalgewichtsſätze feſtgeſtellt
und den Schlachthöfen der Bezug ausländiſchen Viehs erleichtert
werden möchte. Weiter nichts? Die Herren vom Frleiſcher-
verbande glauben doch wohl ſelbſt nicht, daß jemand dieſe Forde-
rungen ernſt nehmen werde.

Aufſehen machte kürzlich eine durch die Zeitungen gegangene
Meldung, wonach Landrat Gerlach in Kattowitz durch
einen ruſſiſchen Grenzpoſten bei Schabelnig perſönlich bedroht
worden ſei. Landrat Gerlach erklärt jetzt, daß jene Meldung den
Tatſachen nicht entſpreche.

Der Ausſchuß der preußiſchen Apothekerkammern wird am
20. d. M. im Sitzungsſaale der Medizinal- Abteilung des Kultus
miniſteriums zuſammentreten.

Sozialdemokratiſcher Wahlterrorismus. Jn wie
roher Weiſe reichstreue Arbeiter von Sozialdemokraten an
der Ausübung ihres Wahlrechts gehindert werden, zeigen
folgende Mitteilungen des Wahlkomitees der vereinigten
ſtaatserhaltenden Arbeiter über die letzten Gewerbegerichts-
wahlen in Königsberg i. Pr.

„Die Ausübung des Wahlrechts kam etwa dem früheren Spieß-
rutenlaufen gleich, und viele Anhänger der ſtaatserhaltenden Par
teien ſcheuten ſich deshalb, an die Wahlurne zu treten. Vielen
wurde es auch durch Gewalt unmöglich gemacht, an den Wahltiſch
heranzukommen. Schon vor dem Lokal umringten die Sozialdemo
kraten die Ankommenden, ſie wurden geſtoßen, geſchoben und in
der gemeinſten und unflätigſten Weiſe beſchimpft. Man riß ſozialdemokratiſcherſeits den bürgerlichen
Zettelverteilern ihre Plakate von der Bruſt, ſtieß einzelne Wähler
mit Spazierſtöcken in den Rücken, einer erhielt ſogar
eine Ohrfeige. Weiter wurden den gegneriſchen Wählern die
Stimmzettel nicht nur aus der Hand, ſondern auch aus den
Taſchen geriſſen und vernichtet. An dieſen wüſten
Ausſchreitungen beteiligten ſich neben „freien“ Gewerkſchaftlern
nuch Führer der Königsberger Sozialdemo-
krati e.

Das nationale Wahlkomitee hat unter dieſen Um
ſtänden bereits beim Polizeipräſidenten um polizeilichen
Wahlſchutz gebeten und außerdem zu Protokoll gegen die
Gültigkeit der Wahl Einſpruch erhoben.“

Zur Lage in Rußland
liegen folgende neue Telegramme vor

Petersburg, 4. Nov. Das Mitglied des Reichsrats
Fürſt Obolenski iſt zum Oberprokurator des

(Nachdruck verboten.

Geſchieden.
Novelle von Carl Ewald (Kopenhagen).

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Däniſchen.

Ach, wer bringt die ſchönen Tage,
Jene Tage erſter Liebe,
Ach, wer bringt nur eine Stunde
Jener holden Zeit zurück!
Einſam nähr' ich meine Wunde,
Und mit ſtets erneuter Klage
Traur' ich ums verlorene Glück.
Ach, wer bringt die ſchönen Tage,
Jene holde Zeit zurück!

Einen Augenblick ließ ſie die Hand auf den Taſten
ruhen, legte den Kopf auf die Seite und ſtarrte in die
dunkle Ofenecke hinüber. Gedämpft und leiſe ſpielte ſie die
Melodie noch einmal durch und ſummte die Worte mit.
Aber dann ſtemmte ſie plötzlich den Fuß gegen das Pedal
und ſchlug ganz unvermittelt einen lauten Akkord an.

Dann ſtand ſie langſam auf und ſchloß das Klavier.
Einen Augenblick blieb ſie nachdenklich ſtehen, ſtützte den
Ellbogen auf den Ofenſchirm und ließ den Blick auf den
Flammen ruhen, die hinter dem Roſte flackerten. Es war
ſtill im Zimmer, und auch von außen drang kein Geräuſch
herein. Der friſchgefallene Schnee dämpfte die Schritte der
Fußgänger, und nur ſelten kam um dieſe Tageszeit ein
Wagen durch die kleine Straße.

Die Stille nahm ſie gefangen, ſie ließ den Kopf auf
ihre Arme ſinken und ſchloß die Augen. Der einzige Laut,
den ſie hörte, war das gedämpfte Kniſtern des Feuers im
Ofen ein wunderbar ſatter, zufriedener Laut, der
allmählich das ganze Zimmer füllte, ihre Augen immer
mehr ſchloß und ſie in einen traumähnlichen Zuſtand ver-
ſetzte.

„Betty!“
Sie fühlte, wie ihre Knier ſchwankten, es war ihr zu

Mut, als müſſe ſie umſinken. Die Hände noch feſt um den
Rand des Ofenſchirmes geklammert, wandte ſie ihr Geſicht
dem Jnnern des Zimmers zu ein Geſicht, ſo weiß wie
der Mondſchein, der durch das breite Fenſter hereinſtrömte.
Sie konnte nicht ſprechen, den Ofenſchirm nicht loslaſſen,
kein Glied rühren ſie ſtarrte nur in die klugen, klaren
Augen, die unter buſchigen Brauen hervor flehend die
ihren ſuchten.
Er ging auf ſie zu, löſte behutſam ihre Hände und zog
ſie ins Zimmer hinein. Willenlos ließ ſie ihn gewähren,

Heiligen Synod ernannt worden. Der Kommandierende
des Militärbezirks Kiew, General Koſſitſch, iſt in den Reichs
rat berufen worden.

Petersburg, 3. Nov. Nach einem Telegramm aus Tomsk
griffen dort Truppen von Anhängern der terroriſtiſchen Partei eine
Verſammlung der Liberalen an. Dieſe flüchteten in das Ver
waltungsgebäude der Eiſenbahn. Auf beiden Seiten
wurde gefeuert. Als im Laufe des Abends an das Gebäude Feuer
gelegt wurde, erhielt ein Bataillon Befehl zum Eingreifen. Hierbei
wurden vier Perſonen verwundet. Auch das Theater
wurde verwüſtet. Jn Batum kam es heute zu einem Zu-
ſammenſtoß zwiſchen Ruheſtörern und dem Militär, wobei
es Tote und Verwundete gab. Jn Moskau hat der Gouverneur
eine Bekanntmachung ertlaſſen, in der er die Bevölkerung ermahnt, die
Kundgebungen einzuſtellen und den gewohnten Lebensgang wieder auf-
zunehmen. Wie aus Saratow gemeldet wird, hat der Gouverneur
bekannt gegeben, daß er alle Unruhen und Plünderungen mit Waffen
gewalt unterdrücken werde. Trotz dieſer Ankündigung wurden
revolutionäre Reden gehalten, die ſcharfe Angriffe gegen den Zaren
enthielten und an die ſich die Plünderung von Läden und Wohnungen
der Juden ſchloß. Es kam darauf zu Zuſammenſtößen mit dem
Militär, wobei viele Perſonen verwundet wurden. Auch in
Kiew hat der Gouverneur angekündigt, daß er jeden Verſuch, Unruhen
hervorzurufen, mit Waffengewalt unterdrücken werde. Auch aus anderen
Orten werden Zuſammenſtöße der Truppen mit den Unruheſtiftern und
Ausſchreitungen 77 die Juden gemeldet.

Petersburg, 4. Novbr. Die erlaſſene Amneſtie
umfaßt auch alle bis zum 30. Oktober gegen die Perſon des
Kaiſers oder gegen Mitglieder des Kaiſerhauſes verübten Ver-
brechen ſowie das Verbrechen der Teilnahme an zu Umſturz-
zwecken gebildeten Geheinigeſellſchaften.

Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt über die Amneſtie: Vom Jahre
1825 bis zum 30. Oktober 1905 hat der Kampf um die konſtitutionellen
Freiheiten gedauert. Ein Teil der ſich ſelbſt aufopfernden Kämpſer iſt
tot. Still ehrt heute die Heimat ihr Andenken. Andere ſchmachten
noch in Kaſematten und Bergwerken in der Verbannung ihnen mußte

eholfen werden. Daher begrüßen wir die erlaſſene Amneſtie. Einſüchtiger Blick auf die darin angeführten Artikel der Kriminalgeſetze

überzeugt von dem großen Umfange der Amneſtie

Vermiſchtes.
Der deutſche Kronprinz und die höheren Töchter. Keber einen

liebenswürdigen Zug des deutſchen Kronprinzen wird den „Leipz.
N. N.“ geſchrieben: Als der Thronfolger der Deutſchen Landwirt
ſchaftsgeſellſchaft in der Deſſauerſtraße zu Berlin einen Beſuch ab
ſtattete, der längere Zeit währte, ſammelten ſich unter den Menſchen,
die durch das kaiſerliche Automobil in Neugierde verſetzt waren,
auch zahlreiche Schülerinnen einer nahegelegenen Töchterſchule an,
die gerade von der Reformationsſchulfeier heimkehrten. Als ſie
hörten,
Taſchengeld und erſtanden in einem Blumenladen verſchiedene
Sträuße roter Nelken, des Kronprinzen Lieblingsblume, um ſie dem
Thronfolger zu überreichen. Bald darauf beſtieg der Kronprinz
ſein Automobil, und da er das Vorhaben der jungen Damen be-
merkte (ſie wollten ihm die Blumen ins Gefährt werfen), ließ er
ſein Automobil nochmals halten, und nahm die Blumen aus den
Händen der jungen Mädchen, die darüber hocherfreut waren, ent
gegen, bedankte ſich und ſchüttelte jeder die Hand. Dann ver
abſchiedete ſich der Thronfolger und fuhr unter den Hochrufen des
Publikums weiter. Eines der jungen Mädchen meinte recht alt
klug: „Wenn das aber ſeine Frau erfährt!l“

Jn einem Abzugskanal verunglückt. Fünf Arbeiter des Lon
doner Grafſchaftsrates waren in Argyle Square 50 Fuß tief zu
einem Baſſin des Abzugskanals hinuntergeſtiegen. An der Stelle,
wo ſie arbeiteten, befand ſich über ihnen der Kanal, der bei plötz
Iichen Ueberſchwemmungen das Straßenwaſſer in den Haupt-
abzugskanal führt. Gegen 9 Uhr morgens ſtürzte durch dieſen Zu
flußkanal plötzlich das Regenwaſſer und ſchwemmte die fünf Männer
weg. Einer hatte Geiſtesgegenwart genug, nicht nur ſich ſelbſt über
Waſſer zu halten, während er von der Flut unter der Erde davon
getragen wurde, ſondern auch zwei andere Männer mit den Köpfen
hoch zu halten. Jn dieſer Umſchlingung trieben die drei Leute
200 Meter weit, als der erſtgenannte Arbeiter keine Kraft mehr
hatte und ſeine ſchwächeren Genoſſen fahren laſſen mußte. Er
ſelbſt wurde von einem vierten Arbeiter, dem es gelungen war, ſich

man erwarte den Kronprinzen, ſammelten ſie ſchnell ihr

an die Treppe an der Unglücksſtelle anzuklammern und der,
nachdem er ſich gerettet hatte, nach dem nächſten Zugang des Abfluß-
kanals unterhalb der Unglücksſtelle lief, durch ein zugeworfenes
Seil aus dem Kanal gezogen. Der fünfte Arbeiter hatte das Glück,
gegen eine Zugangstreppe getrieben zu werden, an der er ſich an
klammerte, bis die Retter erſchienen. Die Geretteten ſtellten ſich
ſelbſt an die Spitze der Rettungsabteilung, die an verſchiedenen
Stellen erfolglos nach den verunglückten Kameraden ſuchte.

Luſtiger Abſchluß eines Tranerſpiels. Aus Tirol ſchreibt man:
Jn der Maria-Thereſig-Straße zu Jnnsbruck warf ſich ein armer
italieniſcher Arbeiter vor einen Motorwagen der Straßen
bahn auf die Schienen. Aber zum Glück bemerkte der Wagenführer
rechtzeitig den Vorfall und bremſte ſo ſcharf, daß der Lebensüber-
drüſſige nur einen ungefährlichen Stoß erhielt. Jnzwiſchen waren
verſchiedene Leute hinzugekommen, die den Selbſtmordkandidaten
von den Schienen wegzogen und ihm ein Glas Waſſer reichten. Der
Wagenführer aber zeigte ſich ſehr ungehalten und ſchrie: „Sie Depp,
Siel Wenn Sie ſich umbringen wollen, ſo gehen S' anderswohin,
ich überfahre keinen, aber meine Zeit verlier' ich wegen ſo einem
Rindviehl“ Darob allgemeines Gelächter. Die Sache wurde aber
noch luſtiger, als der dem Tode entronnene Italiener einen Lands-
mann bat, ihm die Worte des Wagenführers zu
überſetzen. Unter großer Heiterkeit zerſtreuten ſich die Leute.

Eine geſegnete Kreuzotterngegend iſt der Stolper Land
kreis. Die Königliche Regierung in Köslin hat nämlich in
dieſem Jahre wieder 1146 Mark an Fanggeld für 4584 einge-
brachte Kreuzottern gezahlt, eine ähnliche Summe auch im Vorjahre.
Jedenfalls hat der warme, trockene Sommer des Jahres 1904 und
der diesjährige ſchöne Vorſommer die Vermehrung der Kreuz-
ottern ſtark begünſtigt. Und wieviel erſchlagene Kreuzottern werden
überhaupt nicht abgeliefert! Denn die 40 Pfg., die die Regierung
für das Stück zahlt, verlocken nicht jeden, den Kopf einer er
ſchlagenen Kreuzotter tagelang aufzubewahren.

Zur Ermordung der amerikaniſchen Miſſionare in China
wird aus Kanton weiter gemeldet: Nach Berichten aus Lientſchau
über die Ermordung der Miſſionare reizte Dr. Machie die Chineſen
dadurch, daß er die Entfernung eines lärmenden Straßentheaters
verlangte. Die Chineſen griffen das Hoſpital an und brachten ein
Skelett aus dem Schulzimmer als Zeichen der Grauſamkeit der
Ausländer. Der wütende Pöbel brannte das Hoſpital, die Mädchen
ſchule und die Häuſer der Ausländer nieder. Dr. Machie und
Gattin und ihre junge Tochter, Herr und Frau Peale, Dr.
Eleanor Chesnut und Miß Peterſon ſuchten Zuflucht in einer Höhle.
Alle wurdenermordet, außer Dr. Machie, der ſchwer ver
wundet wurde, und Miß Peterſon, die in das Yamen floh. Das
amerikaniſche Kanonenboot „Callao“ ſtellt Unterſuchungen an.

Städtiſche Schweinezucht in Berlin. Die Anlage einer
Schweinemäſterei auf einem ſtädtiſchen Rieſelgute iſt im Prinzip von
der Deputation für die ſtädtiſche Kanaliſation und Rieſelfelder be
ſchloſſen worden. Ueber den Umfang der Anlage und über die
Details ſind noch keine Beſchlüſſe gefaßt. Maßgebend für den Be
ſchluß waren den Berliner Blättern zufolge praktiſche Er
wägungen. Eine Schweinemaſtanſtalt, in der hauptſächlich die
Küchenabgänge der großen ſtädtiſchen Anſtalten, wie z. B. in Buch
mit annähernd 6000 Köpfen, verwendet werden können, wird vor
den gehörten Sachverſtändigen als rentabel bezeichnet. Eine gewiſſ
Garantie für die Geſundhaltung der Schweinebeſtände wäre ge
geben, wenn einzelne ſtädtiſche Güter die Aufzucht der zur Maß
aufzuſtellenden Faſelſchweine übernehmen könnten.

Der Henker von London, Billington, iſt dieſer Tage geſtorben,
und die Stelle wird neu ausgeſchrieben. Der Verſtorbene hat eine
merkwürdige Geſchichte. Sein Vater war bereits Henker in London,
und der Sohn übte das ehrſame Gewerbe eines Barbiers aus. Der
Vater, der im Alter nicht mehr recht ſeines Amtes walten konnte,
nahm den Sohn häufig mit zur Ausübung ſeines ſchauerlichen Hand
werkes und zwang ihn ſchließlich, mit Hand anzulegen. Der Sohn
wehrte ſich mit allen Kräften, aber ſein Widerſtreben nutzte ihm
nichts, und nach dem Tode ſeines Vaters übernahm er ſchließlich
freiwillig deſſen Amt.

Der Winter im Süden. Aus Oberitalien meldet man
ungeheure Schneefälle. Bei Fiume liegt der Schnee mehrere
Meter Infolge der Schneeverwehungen nimmt die Südbahn
keine Fra tgüter an. Jn Bosnien beginnen die Flüſſe bereits
u vereiſen. Die Sommerreſidenz des Königs von Rumänien, das
Schloß Sinaia, liegt gänzlich verſchneit, was ſeit vielen Jahren
nicht der Fall war.

ſank in den Stuhl, den er ihr hinſchob, und konnte den
Blick nicht von ihm wenden.

Mit den kurzen, feſten Schritten, die ſie ſo gut kannte,
fing er an im Zimmer auf und nieder zu gehen, die Hände
feſt in den Rocktaſchen vergraben.

„Jch bin Dir natürlich etwas plötzlich gekommen. Aber
ſei nur ganz ruhig und nimm Dich zuſammen. Jch werde
ſchon vernünftig ſein. Jch konnte es nicht laſſen, Betty.
Ein halbes Jahr lang bin ich hier tagaus, tagein in der
Dämmerſtunde vorbeigegangen. Stundenlang habe ich
mich auf der Straße herumgetrieben, um einen Blick von
Dir zu erhaſchen. So konnte es nicht weiter gehen. Du
weißt, ich bin keine beſonders nervöſe Natur, aber dies griff
mich doch zu ſehr an. Jch mußte ein Ende machen, auf die
eine oder die andere Art. Und ſo bin ich hergekommen.“

Sie verſtand kein Wort von dem, was er ſagte, aber
der Ton ſeiner Stimme beruhigte und beſchwichtigte ſie.
Mechaniſch lehnte ſie den Kopf zurück und ſchloß die Augen.
Jhr Schweigen regte ihn auf. Er redete immer weiter,
haſtig und abgebrochen, zog die Hände aus der Taſche, ſteckte
ſie wieder ein und ſah zu ihr hinüber.

„Es iſt für mich ach, Du kannſt Dir gar nicht
denken, in was für einem Zuſtand ich geweſen bin! Jch habe
ſo viel über die letzte Zeit nachgedacht, in der wir bei ein-
ander geweſen ſind. Und dann über die Art und Weiſe, wie
wir uns trennten. Wenn Eheleute ſich in Streit und Zank,
in Feindſchaft und Eiferſucht trennen, ſo kann man ja be
greifen, daß alles zu Ende iſt. Aber zwiſchen uns beiden iſt
ja im Grunde ſo wenig zu vergeſſen! Es muß doch
wieder gut werden können, Betty.“

Sie antwortete nicht; mit geſchloſſenen Augen und ge
falteten Händen blieb ſie ganz ſtill ſitzen. Er trat an ihren
Stuhl und beugte ſich zu ihr herab.

„Biſt Du krank?“ fragte er leiſe. „Habe ich Dich er
ſchreckt?“

Sie hob langſam den Kopf und ſchlug die Augen auf.
Dann erhob ſie ſich und ging nach der Tür.

„Betty
Sie wandte ſich um und ſah ihn an.
„Darf ich fragen wie biſt Du hereingekommen?“
„Du ſpielteſt, darum haſt Du mein Klingeln nicht ge

hört. Jch überredete Sophie, mich hereinſchlüpfen zu
laſſen. Jch ſtand im Korridor und hörte Dich ſingen, und
da öffnete ich ganz leiſe die Tür. Ach, Betty, das alte
Lied, das Du ſo oft in der Dämmerſtunde ſangſt! Mein
Herz wurde weich, als ich es hörte, und es ſagte mir

„Es ſagte Dir nichts,“ unterbrach ſie ihn mit ge
runzelter Stirn. „Willſt Du Dich in mein Vertrauen
ſchleichen, wie Du Dich in mein Zimmer geſchlichen haſt

„Um Gotteswillen, Betty!“
Sie ging an die Tür und öffnete ſie mit einem Ruck.

„Sophie! Wo ſtecken Sie denn? Machen Sie hier
Licht an und gehen Sie dann in Jhre Kammer!“

Es dauerte lange, bis Sophie die Streichhölzer in
ihrer Taſche gefunden hatte. Sie trat fehl, als ſie auf
einen Stuhl ſtieg, um die Hängelampe herunterzuziehen,
der Docht wollte nicht brennen, und ſie mußte ein Streich-
bolz nach dem andern nehmen, bevor es glückte. Jhre
Hände zitterten, als ſie die Gardinen ſchloß dann fuhr ſie
mit der Schürze über die Augen und eilte hinaus

„Darf ich bleiben?“
t „Du biſt ja nun einmal hier. Aber mach es bitte
urz.“

Sie ſetzte ſich an den Tiſch und nahm eine Arbeit aus
ihrem Nähkorb.

„„Haſt Du mir kein Wort zu ſagen?“ fragte er mit
weicher Stimme, indem er ſich dicht neben ſie ſetzte.

„Jch warte auf das, was Du mir ſagen willſt.“
Er trommelte mit den Fingern auf der Tiſchplatte und

ſchlug das eine Bein über das andere. Seine Mundwinkel
bebten, er machte eine Bewegung, als wollte er aufſpringen,
aber er bezwang ſich und blieb ruhig ſitzen.

„Ja ich habe Dir allerdings etwas zu ſagen.
wenn man zwei Jahr verheiratet geweſen iſt und ſich dann
hat ſcheiden laſſen, hat man ſich doch wohl in der Regel
pere zu ſagen, wenn man ſich nach Jahr und Tag wieder
ieht.“

„Jn der Regel nicht, glaube ich.“
„Wirklich, Du glaubſt nicht?“

„„Sein Mund verzog ſich zu einem höhniſchen Lächeln,
während er auf ihre Arbeit ſah.

„Für einen Bazar vermutlich?“
Sie nickte.
„Haſt Du auch einen Hund?“
„Jch hatte einen Hund,“ antwortete ſie ruhig. „Aber

er ſtarb. Es tat mir leid ſehr leid. Jch liebte ihn.“
„Das glaube ich gern. Ein äußerſt geeigneter Gegen

ſtand, ſein Herz daran zu hängen! Ach, ich Dummkopf, der
ich einen Augenblick glauben konnte

Er lief auf und ab und lachte ſpöttiſch.
„Ja ich glaubte es wirklich. Jch Tor, ich konnte

giauben ha ha ha!Sie ließ die Arbeit in den Schoß fallen, kreuzte die
Arme und ſah vor ſich hin.

„Jch weiß nicht was es iſt, das Du jetzt nicht mehr
glauben kannſt. Jch habe Dir keinen Anlaß gegeben,
irgend etwas zu glauben. Jch bin aus Deinem Leben
geſchwunden, wie ich darin eingetreten bin willenlos,
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Jn Sturmes und Feuersnöten. Aus New
vember, wird gemeldet Der Dampfer „Graf Walderſee“ von
der Hamburg-AmerikaLinie, der heute hier eintraf,
hatte eine an aufregenden Erlebniſſen reiche Ueberfahrt. Während
einer Muſikaufführung auf dem Dampfer am Abend des 27. Ok-
tober brach ein ſchwerer Sturm über das Schiff herein. Gleich-
zeitig entſtand in einer der Vorratskammern Feuer. Die Fahrgäſte
waren indes von dem Konzert ſo in Anſpruch genommen, daß ſie von
dem Feuer nichts bemerkten, obgleich die Hälfte der Beſatzung des
Dampfers zur Unterdrückung der Flammen kommandiert wurde.

Großfeuer brach am Freitag morgen in der Horn und Fiſch
beinfabrik von Wahlen in KölnEhrenfeld aus, veranlaßt durch
die Exploſion leicht brennbarer Flüſſigkeiten, die dem Feuer zu nahe
gekommen waren. Zwei in dem Raum beſchäftigte Arbeiter
wurden ſchwer verbrüht und in hoffnungsloſem Zuſtande
dem Hoſpital überliefert. Sämtliche Kölner Feuerwehren traten
in Aktion und verhüteten eine weitere Ausbreitung des Brandes.

Ferner entſtand am Freitag abend im neuen Stadttheater zu
NRürnberg zu Beginn der Aufführung des „Freiſchütz“ ein
Bühnenbrand dadurch, daß ein Schuß den Vorhang geſtreift
hatte. Dank dem ſchnellen Eingreifen der Feuerwache war die
Gefahr bereits nach einigen Minuten beſeitigt, die dem Publikum
infolge der Geiſtesgegenwart des Theaterperſonals überhaupt erſt
nachträglich bekannt wurde.

Einer Kohlengasvergiftung zum Opfer gefallen iſt der Paſtor
emer. J. Lieboldt in Hamburg, während ſeine Gattin mit einer
ſchweren Erkrankung davon kam. Frau L. hatte am frühen Morgen
in einem mit Anthrazit gefüllten Dauerbrandofen Feuer angezündet
und ſich ſodann wieder zu Bett gelegt. Als das Dienſtmädchen ſpäter
das Schlafzimmer betrat, fand es das betagte Ehepaar beſinnungslos
in den Betten liegen. Ein ſofort herbeigerufener Arzt konnte bei dem
Ehemann nur den bereits eingetretenen Tod konſtatieren, während die
Wiederbelebungsverſuche bei der Frau von Erfolg gekrönt waren ihr
Zuſtand iſt jedoch höchſt bedenklich, ſo daß für Erhaltung ihres Lebens
nur geringe Hoffnung beſteht. Paſtor L., eine in per Altona
und Umgegend ſehr bekannte Perſönlichkeit, war früher Gefängnis
geiſtliccher in Altona und trat vor einigen Jahren wegen ſeines leidenden
Gefundheitszuſtandes in den Ruheſtand; er iſt vielfach ſchriftſtelleriſch
an die Oeffentlichkeit getreten, unter anderem beſchäftigte er ſich viel
mit der Hamburgiſchen Geſchichte. Sein tragiſches Ende hat überall
große Teilnahme hervorgerufen.

Einem Giſtmord iſt man in Hamborn bei Ruhrort auf die Spur
gekommen. Vor einiger Zeit ſtarb unter verdächtigen Umſtänden die
Frau eines Bergmannes. Nachdem der Mann nach einigen Tagen die
Lebensverſicherungsgelder in Höhe von 1000 Mk. ſowie das Sterbegeld
der Zeche 200 Mk. entgegengenommen hatte, verſchwand er mit
einer Hebamme aus Neumühl, die eine größere Geldſumme mitnahm
und ihre Familie verließ. Beide gingen nach Amerika, wo ſie, wie
aus eingetroffenen Briefen hervorging, bald in große Not gerieten.
Mittlerweile tauchte das Gerücht auf, die Frau ſei vergiftet worden.
Die Staatsanwaltſchaft ließ die Leiche ausgraben und obduzieren, und
es ſtellte ſich in der Tat heraus, daß die Frau durch eine Arſenik
vergiftung geſtorben war. Die Staatsanwaltſchaft hat die Feſtnahme
und Auslieferung der Schuldigen bei der amerikaniſchen Regierung
beantragt.

Heer und Marine.
Kvniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Gillhauſſen, Hauptm. und Komp.Chef im Jnf.
Regt. 113, zum Flügeladjutanten des Herzogs von Sachſen-Koburg
und Gotha ernannt. Aus dem Heere ſcheiden am 5. November d. Js.
aus und werden mit dem 6. November d. Js. in der Schutztruppe für
DeutſchOſtafrika angeſtellt: Brentzel, Oberlt. im Jnf.Regt. 47,
Knecht, Oberlt. im Füſ.-Regt. 36, v. Blumenthal, Lt. im
Jäger-Bat. 7, Wolff, Aſſiſt. Arzt beim Jnf.-Regt. 116,
Dr. Eckard, Aſſiſt.Arzt beim Jnf.-Regt. 157, Dr. Weck, Aſſiſt.
Arzt beim Jnf.Regt. 83. Jm aktiven Heere. v. Kamptz, Lt. im
Feldart. Regt. 43, der Abſchied bewilligt. Jm Sanitätskorps.
Dr. Werner, Gen.-Arzt mit dem Range als Gen.-Major, Korps-
uzt des XVI. Armeekorps, der Abſchied mit Penſion und der
Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform bewilligt.
Dr. Lindemann, Gen.-Oberarzt und Div.-Arzt der 15. Div.,
unter Beförderung zum Gen.Arzt zum Korpsarzt des VI. Armee-
korps, Dr. Parthey, Oberſtabs und Regts.Arzt des Jnf.Regts. 154,
unter Beförderung zum Gen.-Oberarzt zum Div.Arzt der 15. Div.
ernannt. Dr. Heuermann, Oberſtabsarzt in der Schutztruppe für
Kamerun, aus derſelben ausgeſchieden und als Regts.-Arzt beim Jnf.
Regt. 154 angeſtellt.

ork, 2. No Aus dem Leſerkreiſe
(Für die unter dieſer Ruhrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publi gegenüber keine Verantwortung.)
Zur Stadtverordnetenwahl!

Was wollen wir?
Wir wollen als Stadtverordnete, ſo weit dies möglich iſt,

Männer haben, welche ſelbſt der Abteilung angehören, für welche
ſie gewählt werden, und von dieſen ſollen ſo viel Mieter ſein,
als die StädteOrdnung es zuläßt. (Die Hälfte jeder Abteilung
müſſen Hausbeſitzer ſein.)

Sind dieſe Forderungen wirklich ſo ungeheuerlich, daß gewiſſe
Kreiſe darüber geradezu aus Rand und Band geraten Bei
ruhiger Erwägung müſſen die Gegner ſelbſt zugeben, daß dieſe
Forderungen nur den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechen.

Warum alſo ſchreien und zetern die Gegner ſo? Weil ſie
merken, daß ihnen die 3. Abteilung für ihre Zwecke verloren geht.
Bisher war es Praxis der 2. Abteilung, ſo viel wie möglich
Männer aus ihrer Mitte der 3. Abteilung als Stadtverordnete
zuzuſchieben, um auf dieſe Weiſe für ihre Zwecke und Ziele eine
größere Zahl Stadtverordnete im Kollegium zu haben.

Die Wähler der 3. Abteilung ſind ſich zum größten Teile
bisher noch nicht darüber klar geweſen, wie tief einſchneidend
eine ſolche Praxis wirkt, namentlich wenn man bedenkt, daß ein
Wähler der 2. Abteilung, und wäre es der verkrachteſte Bau
unternehmer, ebenſo viel Stimmrecht hat wie 10 bis 11 Wähler
der 3. Abteilung.

Wir wollen außerdem Männer in das Stadtverordneten
Kollegium wählen, welche in ruhiger und ſachlicher Weiſe die
Verhandlungen führen und nicht mit nichtigen und nebenſächlichen
Dingen ganze Sitzungen füllen. (Beſenputz- Affäre uſw.)

Wirklich teure Stadtverordnete für die Stadt aber waren es,
die ihren Einfluß in geradezu verderblicher Weiſe dazu benutzten,
um ein hochgebildetes und hochangeſehenes Mitglied des Magiſtrats

aus eben ſolchen nichtigen Urſachen zu ſtürzen und dadurch auf
lange Jahre hinaus der Stadt die Verpflichtung auferlegten,
jährlich über 6000 Mk. Penſion zu zahlen. Daß es richtiger ge
weſen wäre, dieſes Magiſtrats Mitglied der Stadt Halle zu er
halten, beweiſt ſchon allein die Tatſache, daß der betr. Herr ſofort

einen Ruf als Profeſſor einer Hochſchule erhielt.
Eine ſolche Politik, die zum größten Teile perſönlichen

Motiven entſpringt, iſt durchaus zu verwerfen, und deshalb,
Wähler der 3. Abteilung, brecht mit dem bisherigen Syſtem und

wählt die Kandidaten der Mieterpartei.
Ein Mieter.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. November 1905.
Aufgeboten Der Schornſteinkünſtler Gotthilf Seydewitz, Queis

und Alma Koch, Dieskauerſtr. I1Ia. Der Kaufmann Richard Fabian,
Nürnberg und Marie Schmitz, Glauchaerſtr. 771. Der Sergeant,
Horniſt Paul Bechſtein, KölnDeutz und Jda Träger, Streiberſtr. 26.

Eheſchließungen Der Arbeiter Paul Deubel und Anna Holland,
Bäckerſtraße 8.

Geboren Dem Heizungstechniker Max Oelmeyer, Bernhardy
ſtraße 26, T. Dora. Dem Maurer Chriſtian Münch, Böllbergerweg 10,
S. Kurt. Dem Maſchinenarbeiter Richard Thieme, Lilienſtr. 4, T.
Frieda. Dem Handarbeiter Auguſt Schmidt, Mühlberg 6, T. Erna.
Dem Arbeiter Otto Wolter, Schloſſerſtr. 3, T. Frieda. Dem Stadt
bauamtsarbeiter Karl Baetz, Prinzenſtr. 7, S. Karl.

Geſtorben Die Wwe. Luiſe Möbes geb. Ziegler, 81 J., Merſe
burgerſtr. 167. Des Seilers Anton Kratochwill T., totgeb., Schwetſchke
n Die Wwe. Friederike Vogel geb. Schmidt, 87 J., Blücher
traße 10.

Auswärtige Aufgebote: Der Heizer und Maſchiniſt Auguſt
Schmidt und Eliſe Scherff, Offenbach. Der Arbeiter Johann Schweda,
Altpaleſchken und Joſepha Brunietzki, Hochpaleſchken.

betäubt überwältigt von dem Geſchehenen. Und ſeither
habe ich Deinen Weg nicht gekreugzt.“

„Willenlos betäubt?“
„Ja. Jch wußte nicht, was ich tat, als ich mich ver

heiratete.“

„Wer zwang Dich denn dazu? Und Du haſt mich doch
ſchließlich geliebt.“

„Ja, ich habe Dich geliebt.“
Er ſetzte ſich wieder und ſeine Stimme klang weich und

herzlich wie zuvor.
„Weißt Du noch den Tag, wo wir uns zum letzten Mal

ſahen beim Oberpräſidenten? Wie ruhig waren wir
beide. Weißt Du noch, wie ein Herr Dich fragte, wo ich
denn geblieben wäre? Er konnte gar nicht begreifen, daß
der Mann, der da neben Dir ſaß und mit Dir redete, der
jenige war, von dem Du Dich ſcheiden laſſen wollteſt.
Und dann unſere Abmachung wir wollten Freunde
bleiben wenn etwas Zeit darüber hingegangen wäre,
wollten wir uns wiederſehen. Es war eigentlich ein fried
licher, ſchöner Tag.“
e „Das war es,“ erwiderte ſie und ihre Stimme zitterte

was.
„Den Tag? Nein. Seitdem habe ich Frieden und

Ruhe verloren. Jch fand alles ſo ſchön und gut, was Du
ſagteſt. Meine Zukunft lag ſo klar und deutlich vor mir
einſam und traurig, aber klar und nicht hoffnungslos.
Aber das war alles Phantaſterei!

„Betty!“
„Jch will Dir ſagen, ich wußte gar nicht, was ich tat!

Erſt als ich heimkam, hierher, begriff ich, was ge
ſchehen war. Erſt da ſah ich der Wirklichkeit ins Auge
der troſtloſen, öden Wirklichkeit. Und da wußte ich, daß
man mich auf die Straße geworfen hatte.“

„Und da füllteſt Du Dein Leben mit Schoßhunden und
Bazars und dergleichen Dingen aus?“

„Jch verſtehe Deinen Spott nicht. Du hatteſt mich
verſtoßen Deine Frau konnte ich nicht ſein
ſollte ich mich vielleicht für einen Poſten heranbilden, den
ich doch nie ausfüllen konnte?“

„Glaubſt Du denn, daß das Unrecht ganz und gar auf
meiner Seite war?“

„Das weiß ich wirklich nicht. Es kann ja ſein aber
das war nun einerlei. Jch mußte nun ſehen, mich ſelbſt
wiederzufinden wie ich geweſen war, Du in mein
Leben trateſt. Jetzt war ich ja nicht mehr ein Stück von Dir.
h mußte wieder ein ſelbſtändiger Menſch auf eigenen
Füßen ſein. Alles an mir, was Du unterdrückt und erſtickt
hatteſt, ſammelte ich wieder zuſammen. Jch fügte die

finſter brütend vor ſich hin.

Scherben an einander, ſo gut es eben wollte. Etwas rechtes
wurde nicht daraus, aber es ging doch einigermaßen. Und
ich bin auch jetzt noch nicht fertig, aber mit jedem Tage
komme ich näher ans Ziel.“

Er hatte ſich erhoben und ſtand jetzt vor ihr. Aber ſie
wich ſeinem Blick aus. Langſam ging er auf und nieder,
während er zu ihr ſprach:

„Ja, das kann ich natürlich nicht beurteilen. Jch bin
gekommen, um Dich zu fragen, ob Du das Vorgefallene
vergeſſen willſt. Mein Heim iſt öde meine Arbeit
drückt und quält mich. Jch wir gehören nicht
zu der Sorte, die ſich täglich aufs neue verlieben können.
Jch habe getan, was ich konnte, um Dich zu vergeſſen. Und
es iſt mir ganz klar geworden, daß eine neue Liebe das ein
zigſte Heilmittel für mich wäre. Jch tat, was in meinen
Kräften ſtand ich blickte tief in alle Augen, die
meinen Weg kreuzten ich ſuchte und hoffte und bil-
dete mir dies und jenes ein. Aber es half nichts. Du
ſtandeſt überall im Wege. Du biſt und bleibſt meine Frau

trotz allem, was geſchehen iſt, komme ich von Dir
nicht u Willſt Du zu mir zurückkommen?“

ein.“
Sie ſah ihn an zum erſten Mal während der ganzen

Unterredung. Einen Augenblick ſahen ſie ſich feſt in die
Augen. Sie klammerte ſich mit beiden Händen an die
Armlehnen des Stuhles, preßte die Lippen feſt aufeinander,
kämpfte wie eine Wahnſinnige. Und er war nicht im ſtande,
33 wechſelnden Schatten zu deuten, die über ihr Antlitz

gen.
Mit einem Seufzer ſetzte er ſich, faltete die Hände um

ſeine Knie und ſah düſter vor ſich hin.
„Ja, ja ja, ja! Jch verlangte eine Entſcheidung

und habe ſie bekommen. Aber ich begreife es nicht. Jch be
greife es nicht!“

„Du biſt im Jrrtum, ganz gewiß. Jch habe es gut
viel beſſer als früher. Jch lebe im Frieden mit mir ſelber.
Die beſtändige Angſt, es Dir nicht recht zu machen, der
ewige, hoffnungsloſe Kampf, Dir etwas zu ſein das
rieb mich auf. Jetzt bin ich glücklich ſo glücklich, wie
ein in Stücke gebrochener Menſch noch werden kann.“

„Das iſt ja ſchön ſchön für Dich.“
Sie nahm ihre Arbeit wieder zur Hand, er blickte

Keiner von ihnen ſagte ein
Wort.

„Ja ja dann will ich wieder gehen. Willſt Du
mir nicht noch einmal vorſpielen? wie in alten
Tagen? Denn wir ſcheiden ja als Freunde nicht
wahr?“

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. November 1905.
Aufgeboten Der Rechtsanwalt Paul Körber, Bernburg und Elſa

Koch, Henriettenſtr. 12. Der Muſiker Georg Prinz, Wittekindſtr. 3
und Jda Bahn, Leſſingſtr. 34.

boren Dem Feldwebel im Füſ.Regt. Nr. 36 Hermann Lerch,
Reilſtr. 128, S. Gerhard. Dem Handelsmann Heinrich Schmuhl, Gr.
Brunnenſtr. 46, S. Heinrich. Dem Bierfahrer Hermann Schaffenicht,
Fleiſcherſtr. 14, S. Karl. Dem Arbeiter Hermann Broesgen, Trothaer
ſtraße 54, T. Martha. Dem Tuapezierer und Dekorateur Robert
Hitzſchke, Gr. Wallſtr. 28, S. Rudolf. Dem Arbeiter Karl Teuſer,
Ackerſtr. 3, S. Walter. Dem Kgl. Gewerberat Ernſt Menzel, Kron
prinzenſtr. 32, S. Hans-Werner. Dem Stanzer Franz Fritſche,
Albrechtſtr. 25, S. Albert.

Geſtorben Des Maurers Franz Schöllner S. Franz, 4 J., Gr.
Brunnenſtr. 10. Die Wwe. Wilhelmine Hennig geb. Hertel, 61 J.,
Cröllwitzerſtr. 4. Des Arbeiters Karl Teuſer S. Walter, Ackerſtr. 3.
Der Klempner Ferdinand Erdmann aus Thale a. H., 52 J., Nerven

klinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
S an 1 Ztr. 2,75 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.

wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Eänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Haſen, pro St. 3,50--4,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pf Kaninchen, 1 St. 1,20 1,30 Mk.Braunkohl, 1 St. 5-8 Wag. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Rotkohl, 1 Stück 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,40 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—-35 Pfg.Mohrrüben, pr. Mdl. 10 vſg. Butter, pro St. 65--73 Pfg.

Radieschen, 2 Bund 5—8 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30-—-1,40 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--100 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 25-—30 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
Hermann VBehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Sie nickte und trat ans Jnſtrument. Sie begann zu
ſpielen und ihre Seele ſchwebte mit den Tönen in die Weite.
Jm Anfang lauſchte er mit feſt auf ſie geheftetem Blick
dann lehnte er den Kopf zurück und ſchloß die Augen.
Sophie trat leiſe ein, zog ſich aber ſchnell wieder zurück und
r die Tür halb offen ſtehen, um ihre Herrin nicht zu
tören.

Aber ſie merkte nichts, achtete auf nichts, ſie ſpielte
nur ſpielte! Die Töne verſetzten ſie in alte Tage
glückliche und qualvolle Tage aber immer Tage, die
noch Raum für Troſt und Hoffnung hatten. Sie redeten zu
ihr von einer leidenſchaftlichen Sehnſucht, gegen die ſie
jeden Tag ihres einförmigen Lebens tapfer gekämpft hatte,

von einer Sehnſucht, die ſie abends zur Ruhe begleitete
und ſich in ihre Träume flocht die ſie mit großen
Augen anſah, wenn ſie morgens erwachte, ihr überall hin
folgte, ſie hetzte und jagte, bis ſie gewaltſam erſtickte, um ſie
dann doch wieder jeden Abend aufs neue lächeln, winken
und locken zu ſehen.

Jhr feſter Entſchluß kam ins Wanken ſie wollte
ihm ja doch ſo gerne, gerne folgen! Jhr Blick verſchleierte
ſich ſie wußte weder aus noch ein nur das
eine: ſie mußte wieder die Seine werden. Es mußte gehen,
und wenn nicht alles lieber als dies troſtloſe, liebe-
leere Einerlei

Mitten in einem Akkord hielt ſie inne und brach in
Tränen aus.

Wenn er jetzt käme und den Arm um ſie legte
wenn er ihr nur noch einmal ein zärtliches, liebevolles
Wort ſagte!

Sie hob den Kopf und ſtand auf. Die Stube war leer.
Verwirrt griff ſie ſich an die Stirn.

War denn das Ganze ein Traum? war er über-
haupt gar nicht hier geweſen? hatte er nicht dort geſeſſen
auf jenem Stuhl und ſie gebeten, wieder zu ihm zu
kommen?

Sich an den Wänden feſthaltend, als fürchte ſie zu
fallen, wankte ſie an die Tür.

„Sophie.“
„Wo
„Der gnädige Herr iſt vor einer kleinen Weile fort-

gen. Er raſte an mir vorbei, ohne Lebewohl zu
agen.“

Mit einem leeren, ausdrucksloſen Blick ſtarrte ſie das
Mädchen an.

raſte am Dir vorbei,“
Traum.

„Ja aber gnädige Frau gnädige Fraul“

wiederholte ſie wie im



Mieter, wählt Mieter!

Stadiverordnetenwahl.
III. Wahlabteilung. Mieter, wählt Mieter!

Wähler der III. Abteilung, wählt Stadtverordnete aus Euren Reihen Laßt Euch die Kandidaten nicht
von einer Kommiſſion vorſchreiben, deren Mitglieder ſich faſt nur aus Wählern der II. Abteilung zuſammenſetzen

Wählt Keine Stadtverordneten, die durch Ablehnung der Besteuerung des Grund und Bodens nach dem
gemeinen Wert die Interessen der BodenspeKulation gefördert haben

Wählt Keine Stadtverordneten, die für eine weitere Belaſtung der Mieter, wie durch Kanalbenutzungsgebühren,
FEinquartierungslasten US W. eintreten

Wählt die Kandidaten der MieterparteiWas wollen win?
Wir erſtreben eine angemeſſene Berückſichtigung der Mieterinteressen in Steuerfragen.
Wir verlangen eine gesunde städtische BodenpolitikK, insbeſondere Maßnahmen gegen den Bodenwucher.
Wir treten ein für jede Maßnahme, die auf einen gesunden Fortsechritt im Wohnungs wesen hinzielt.
Wir wollen Einführung der Besteuerung des Grund und Bodens nach dem gemeinen Wert usw.

(Eingeführt in Cöln, Magdeburg, Erfurt uſw. Jährliche Mehreinnahme in Erfurt 117000 Mk.)
Wir fordern städtiseche Einrichtungen zur Hebung der VolIKkKswohlfahrt (Volksbäder uSsW.).

Mieter, tretet geſchloſſen ein für Eure Jntereſſen, wählt die Kandidaten der Mieterpartei, und zuar:
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Auf 6 Jahre: Moritz Dietzel, Eiſenbahnſekretär.

Auf 4 Jahre:

glichft ſchon am erſten Wahltage, um dem Wahlausſchuſſe die Arbeit zu erleichtern.

Wahlzettel hier abtrennen!

Dr. med. Paul Haptung, prakt. Arzt.
Emil Stammer, Landſchaftsrentmeiſter.
Karl Kühme, Werkzeugmeiſter.
Hermann Meyer, Mittelſchullehrer.
Wilhelm Helmecke, Oberpoſtaſſiſtent.
Theodor Borehert, Eiſenbahnſekretär.
Ernst KlinKkmüller, Landmeſſer.
Julius Spangenberg, Prokuriſt.

oder der Steuerzettel iſt zur Legitimation bei der Wahl mitzubringen.
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Die Einladungskarte des Magiſtrats

Der Ausſchuß der Mieterpartei.
Preisſisten und Vorsohiäge bereitwiilget.Porzellan

Kteingut

empfiehlt in grösster Auswahl
und hesten Qualitäten zu aner-

kannt hilligsten Preisen

Flas wis böker,
t i Halle a. S., a geret- 7

Fernsprecher 688.

ernspr echer 1248 u. 1252.
W

[4929

Färberei Mauersberger,
Ghemische Reinigungs- Anstalt

Für Garderoben und Bekorationen jeder Art,
Teppiche, Federn, Handschuhe ete.Gardinen-Wäscherei u. Spannerei.

Mechanisches Teppich-Klopfwerk.
6 Filialen in Halle und diverse Annahmestellen. [5099 h

U Abholen und Rückliefern kostenfrei im Stadtgebiet.
Vabrik- Fernsprecher Ammendorf r

i D

20.

m

Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei. Post Carton

Fabrik für

Transporteinrichtungen für jedes Quantum,
alle Terrainverhältnisse und Entfernungen.

Dreissigjührige Spezialitäten:

Feldbahnen, Hängebahnen, Luftseilbahnen,
Grubenbahnen, Umlader, Gleisseilhahnen,
Fabrikbahnen, TFransporteure, Kettenbahnen,

Goldene Medaille Leipzig 1897.

Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Constructionen überlegen.

W Enorme Ersparnis an Betriehskosten.

Otto Neitsch, HallIe(Gaale).
B. riebol Blumenhandlung,

Jegr. 1884. Inb.:aller Art, u Kartons,
Reise-Kartons ſehr praktiſch),

Lager-Kartons ete.empfiehlt billigſt [4903
Hall. Kart Fabrik G. Hild.,
Gr. Steinſtr. 27 28, Sport-Hotel.

Grösste Auswahl in Blatt- u.

Johs. Glümicke.
Atelier für moderne Blumenbinderei.

Gr. Steinstr. 18.
Teleph. 767.

Blütenpflanzen.
Versand nach auswärts unter Garantie frischer Ankunft.

Paſtoren-Tabak,
Tierſchuß- Verein für Halle a. S. und Umgegend.

TierAſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. 8, am Hauptbahnhof.
rühmlichſt bekannt u. hervorragend Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzä bliger Tiere täglich 8—-12 u.

p. Tag je nach Größe.

Gerösteto aromatisch conservierte

mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in 2-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.10 Pfd. Beuteln nur Mk. 8 franko. Annahme von Penſionstieren à 0, 30, 20

Bremshberge Rich. Heinze,Gr. Steinſtr. 71, a. d. Hauptpoſt,

Aufzüge, eV HoflieferantFahrstühle. r an che Preßhefe,
[1843 als Beſte bekannt.A. Täglich friſch in der

c Fabrik und durch Plakat
bekannte Bäckereien.

c J Hof lieferant,r Th Franz Gr. Märkerſtr.
Telephon 908. Depeſchen: Hefenfranz.
Geſchäftsſchluß 7 Uhr Abds., Sonnt. 9 Vornt,

Mark 1.00, 1.20,
1.80, 1.90,

Biütte mein Herr
leſen Sie,

behalten Sie den Jnhalt im Gedächtnis, und wenn Sie Bedarf in
Herren- Kleidern haben, gleichviel ob fertig oder nach Maß,

ſo gehen Sie bitte zu

Otto ICnollI. ob. Leipzigerstr. 36,
das genügt.

Herbst- u. Winter-UVeberzieher, Pelerinen, Anzüge,
Joppen, Beinkleider u. dergl. (5107Grosse Auswahbl, nur prima Stoffe, gute Kontekcion, billige Preise.

Karl Vodrazra g Wodraschka,
a

gemmmaener, Inh. der Gold. Staats-

prämie f. gew. Leistg. Prag 1877.
BRBrüderstr 4, im Hause Rudolf Mosse.
Grosse fachmänn. Erfahbrungen, 15 Jahre
bei den Firmen Mannl Hain u. los. Frank,Hof. in Karlsbad, ferner 18 Jahre bei der
Firma Robert List, frühberfranz Leinung tätig
gew., empf. sich den hoh. Herrechaften zur

Anf. feiner. moderner u, prakt. Schuhwaren.

T

der Firma A. Zuntz sel. Wwe,

Kaffees in Packungen von h u. Ko.
Caramoelisiert, Hellglasiert

1.40, 1.50, 1.60, 1.70,
2.00 pro in Kilo.F.

Vnuber troffen an Aroma, Reinheit und Kraft-

NurinOriginal-—Packung
Kgl., etc., Hof.Käuſlich in den besseren Geschärften ger f

Lebensmittelbranche. [5106
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 521 der Halleſchen Zeitung 5. November 1905.

Landeszeiung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 4. November.
Bewegte Zeiten.

Wer möchte es beſtreiten, daß wir in bewegten, ja ſtürmiſchen
Zeiten leben, die täglich ſtürmiſcher werden Wohin iſt es mit der be
ſchaulichen Ruhe unſerer Altvordern gekommen, in der ſich alles dem
Herkommen und Brauche gemäß brav und ſittſam abwickelte. Wie viele
Menſchen gibt es noch, die dem tollen Wirxbel des heutigen Alltags
lebens, das alles in ſeine Kreiſe zieht, widerſtehen, die in ruhiger
Beſchaulichkeit abſeits von der großen Heerſtraße der Menſchheit ihren
Liebhabereien und Neigungen nachgehen können, ohne ſich um ihre
Mitwelt zu kümmern

Wenige Auserwählte nur ſind in dieſer beneidenswerten Lage, und
wenn wir genau zuſehen, ſtehen auch ſie in irgend einer Beziehung
zum Getriebe des öffentlichen Lebens, deſſen weitverzweigte unſichtbare
Fäden um jeden ſchlingen, um ihn und ſeine Kräfte ſich dienſtbar
zu machen.

Bewegte Zeiten, das predigen uns die Zeitungen jeden Tag in
verſtärkter Auflage und Zeitungen lügen bekanntlich nie!
Bewegte Zeiten in der großen weiten Welt wie im engeren Kreiſe der
Heimat! Jn unſerem Nachbarreiche lodern die Flammen der Revolution
empor, in furchtbarem Kampfe ſtehen Volk und Regierung ſich gegenüber,
durch Ströme von Blut, über Berge von Leichen ſchreitet das grinſende
Totengerippe mit der Jakobinermütze. Jn der Tat übertreffen die Blut
ſzenen, die das Jahr 1905 zu einem der ſchrecklichſten in der Geſchichte
Rußlands ſtempeln, alles das, was uns die Hiſtoriker aus den Tagen
der Pariſer Kommune melden. Möge bald dem Frieden nach außen
auch der innere Friede folgen und dem unglücklichen Lande eine
Verfaſſung gegeben werden, die ihm auf abſehbare Zeit ruhige und
friedliche Zuſtände ſichert. Sie wären wahrlich teuer genug erkauft.

Und während wir teilnahmsvoll hinüberblicken über die öſtliche
Grenze, hat auch uns ſelbſt neuerdings ſchweres Leid getroffen. Unſere
wackeren Krieger in Südweſtafrika, die im Kampfe mit den entmenſchten
aufſtändiſchen Hereros eiſerne Manneszucht, bewundernswürdige Aus-
dauer und glorreichen Mut zeigen, mußten neuerdings ein ſchweres
Gefecht beſtehen dreizehn Tapfere haben dabei ihr Leben dem Vater
lande geopfert und liegen ſtumm und bleich unter der heißen Sonne
Afrikas, und eine größere Zahl kehrt mit Wunden bedeckt aus dem
ſchweren Kampfe. Ob auch jetzt noch eine gewiſſe Preſſe den Mut hat,
die Tapferen zu beſchimpfen und zu beſudeln Mag ſie es tun, ſie
erniedrigt damit niemand als ſich ſelbſt. Mögen die Angehörigen der
tapferen Kämpfer, die ihrem Fahneneid bis zum letzten Atemzuge treu
geblieben ſind, einen Troſt finden in der Gewißheit, daß ihre Lieben
für eine gute und gerechte Sache geſtorben ſind.

Doch wenden wir unſere Blicke von dieſen betrübenden
Bildern ab und lenken ſie auf den Kreis unſerer engſten
Heimat, unſere Stadt Halle, ſo ſehen wir auch hier nur Kämpfe.
Aber es ſind keine blutigen Kämpfe, Mann gegen Mann, ſondern es
iſt ein Wettſtreit um die Gunſt der Wähler, die nächſte Woche darüber
zu beſtimmen haben, wem ſie ihr Vertrauen ſchenken wollen, wen ſie für
würdig halten, im Stadtverordnetenſaale ihre Jntereſſen zu vertreten. Möge

der Ausgang ſo ſein, wie ihn jeder aufrichtige Freund unſerer Stadt
wünſchen muß es wäre ſehr bedauerlich, wenn durch den Zwieſpalt der
bürgerlichen Wähler die Umſturzpartei auch nur den kleinſten Vorſprung
gewinnen würde.

Kämpfe gab es auch wieder in der letzten Sitzung unſeres Stadt-
verordnetenkollegiums, die freilich harmloſer waren, als zu manchen
anderen Zeiten. „Genoſſe“ Thiele, der „Geiſt, der ſtets verneint“, und
zwar nicht nur das Beſtehende, ſondern auch das, was noch kommen
ſoll, wurde bei der Vorlage des Erweiterungsbaues der höheren Mädchen
ſchule wieder etwas zu „offenherzig“, was ihm einen Ordnungsruf zu
zog, und „Genoſſe“ Emmer ſuchte die höhere Bildung ins Stadtparla-
ment zu verpflanzen, indem er von „'s Moos verpulvern“ und anderen
hübſchen Dingen ſprach. Den Haupttrumpf im Sturm gegen den Er
weiterungsbau der höheren Mädchenſchule glaubten die Herren und
der Freiſinn ſchloß ſich in einem Vertreter an dadurch auszuſpielen,
daß ſie triumphierend auf die ſeit zehn Jahren faſt gleich gebliebene
Beſuchsziffer hinwieſen, die am beſten gegen die Notwendigkeit eines
Erweiterungsbanes ſpreche. Herr Dr. Bangert zerſtörte aber dieſen
Wahn, indem er die wahren Urſachen dieſes Stillſtandes klarlegte, die
man eben durch den Erweiterungsbau beſeitigen will.

Mit Befriedigung vernahm man auch, daß die Angriffe, die Stadtv.
Thiele in der vorigen Sitzung gegen Brandinſpektor und Dezernenten
erhoben hatte, wieder einmal auf ſagen wir, unrichtiger Jnformation
beruhten. Man erfuhr ſogar, daß in den freien Städten Hamburg
und Bremen es in dieſer Beziehung genau ſo gehandhabt wird wie bei
uns in Halle.

Das Beſte kommt zuletzt die Stadt Halle hat geſtern durch ihre
berufenen Vertreter im Stadtparlament dem nächſtes Frühjahr zurück-
tretenden Erſten Bürgermeiſter, Herrn Oberbürgermeiſter Geheimrat

Staude, einen Nachfolger gegeben in der Perſon des Herrn Stadtrat
Dr. Richard Rive aus Breslau, über deſſen Perſon wir unſere
Leſer bereits informiert haben. Möge die Zukunft zeigen, daß die
Stadtverordneten bei ihrer Wahl eine glückliche Hand hatten, zum
Wohle unſerer lieben Vaterſtadt Halle. e,

Die Sta dtverordnetenwahlen in der 2. Abteilung.
Jn außerordentlich ſtark beſuchter Verſammlung tagten geſtern in

den „Kaiſerſälen“ die Wähler der zweiten Abteilung der Altſtadt, um
Stellung zu nehmen zu den von der 30er-Wahlkommiſſion aufgeſtellten
Kandidaten für die bevorſtehende Erneuerungs- reſp. Ergänzungswahlen
in die Stadtverordnetenverſammlung.

Herr Stadtverordneter Heiſer eröffnete die Verſammlung mit
einem kurzen Hinweis auf den Zweck der Zuſammenkunft. Die dies
jährigen Stadtverordnetenwahlen ſchienen nicht nur in der dritten,
ſondern auch in der zweiten Abteilung zu heftigen Kämpfen
zu führen, indem von einer Anzahl Wähler für die aus
ſcheidenden Herren Baumeiſter Gieſe und Rentier Stephan
andere Kandidaten vorgeſchlagen würden. Es ſcheiden aus
von der zweiten Abteilung Juſtizrat Föhring, Baumeiſter
Gieſe, Kaufmann Hofmeiſter, Kaufmann Klopfkeiſch, Rentner
Stephan. Außerdem ſind bereits früher ausgeſchieden Herr Ströfer,
Herr Baumeiſter Hildebrandt, der Stadtrat geworden iſt, und der
verſtorbene Herr Prof. Kohlſchütter. Die Dreißiger-Wahlkommiſſion
ſchlägt nun in erſter Linie die fünf erſtgenannten ausſcheidenden Stadt
verordneten zur Wiederwahl vor. Ferner werden empfohlen anſtelle des
Herrn Ströfer Herr Holzhändler Hertel in Trotha, der bisher in der dritten
Abteilung der Vororte gewählt war, für Herrn Prof. Kohlſchütter Herr
Dr. med. Herz au und für Herrn Baumeiſter Hildebrandt Herr Ober
lehrer a. D. Rien a u. Herr Heiſer bedauerte, daß ſich in der zweiten
Abteilung Wähler gefunden hätten, die gegen eine Wiederwahl der Herren
Gieſe und Stephan mobil machten. Die Baukommiſſion habe die Hälfte aller
Vorlagen zu ſtudieren und ihre Mitglieder ſeien jetzt ſchon mit Arbeit
ſchwer belaſtet. Würde die Kommiſſion noch um zwei techniſch gebildete
Mitglieder vermindert werden, ſo wäre dies für den geordneten Gang
der Geſchäfte von größtem Nachteil. Die Geſchäfte der Baukommiſſion
wären ohne dieſe beiden Herren dann einfach brach gelegt.
(Rufe: Na, na!) „Meine Herren, wer „na, na“ ruft, beweiſt, daß
er von den Geſchäften der Baukommiſſion keine Ahnung hat“, rief
Herr Heiſer entrüſtet und führte weiter aus, daß dann nur noch vier
technifch gebildete Herren in der Baukommiſſion ſitzen würden. Jn
ähnlichem Sinne äußerten ſich die Stadtverordneten Grothe und
Schmidt. Stadtverordneter Stephan ſei für die Nachprüfung der
Vorlagen von Pflaſterarbeiten der einzige Fachmann in der Kommiſſion.
Es werde zwar von ihm behauptet, er habe keine Jdeale (Heiterkeit),
aber das ſei doch kein Grund, den bewährten Fachmann aus ſeiner
Stellung wegzuwählen. Man müſſe Leute haben mit praktiſchem
Blick und Leute mit Jdealen. Beide ſeien im Stadtverordnetenkollegium
genügend vertreten. Klempnermeiſter Broſe trat gegen die Kandidatur
des Herrn Gieſe mit Entſchiedenheit auf. Gieſe ſei kein Freund der
Handwerker. Aus Unternehmer- und Handwerkerkreiſen werde ihm wenig
Vertrauen und Sympathie entgegengebracht. Er habe an ihm, dem
Redner, und vielen anderen nicht ſo gehandelt, wie man es von ihm
erwartet habe. Herr Gieſe wies dieſe Vorwürfe zurück mit dem Hin-
weis darauf, daß er als Architekt die Jntereſſen des Bauherrn zu
wahren habe, und daß er immer ſo handeln werde, wie er es für ſeine
Pflicht halte, damit der Bauherr von den Handwerkern nicht „über's
Ohr gehauen“ werde. Jm übrigen werde er dankbar ſein,
wenn man ihn nicht wieder wähle. Es folgte dann eine
perſönliche Auseinanderſetzung zwiſchen den Herren Broſe und Gieſe,
die von der Verſammlung mit großer Mißbilligung aufgenommen
wurde. Nachdem Stadtverordneter Gygas nochmals die Kandidatur
Gieſe empfohlen hatte, wurde über die bisherigen Stadtverordneten
einzeln abgeſtimmt und die Herren Föhring, Hofmeiſter
Klopfleiſch, Gieſe und Stephan von neuem auf den Schild
erhoben.

Die Verſammlung wandte ſich dann den drei Erſatzwahlen zu.
Die Kandidatur des Herrn Hertel wurde nicht angefochten, dagegen
blieb Herr Thier ſeinen Prinzipien getreu und machte neuerdings
außerordentlich ſcharfe Angriffe gegen die Kandidatur des Herrn
Dr. Herzau, an deſſen Stelle er den Landwirt Kohlſchütter empfahl.
Herr Dr. Herz au wies unter dem Beifall der Verſammlung die etwas per
ſönlich gefärbten Anwürfe des Herrn Thier mit Entſchiedenheit zurück, indem
er betonte, daß die von Herrn Thier ins Feld geführten Gründe (Verhältnis
zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen uſw.) mit der Stadtverordnetenwahl
auch nicht den leiſeſten Zuſammenhang hätten. Es ſei nicht das erſte
Mal, daß er von Herrn Thier in dieſer Weiſe angegriffen werde Herr
Thier habe ihn bereits früher mittelſt zweier Briefe beim Ehrengericht
denunziert, das Ehrengericht habe aber keine Veranlaſſung gefunden,
auf die Denunziation einzugehen, ſondern habe im Gegenteil ausgeſprochen,
daß es unerfindlich ſei, wie ſolch grundloſe Anſchuldigungen erhoben werden

könnten. (Rufe: Hört, hört Nachdem noch verſchiedene Redner geſprochen
und u. a. ein Redner eine beſſere Vertretung des Hand werks gewünſcht
und Herrn Tiſchlermeiſter An dag vorgeſchlagen hatte welcher aber
leider ablehnte, wurde abgeſtimmt und ſodann die Herren Hertel,
Dr. Herz au und Rienau faſt einſtimmig als Kandidaten auf-
geſtellt.

Die Liſte der kommunalen Vereinigung in der zweiten Abteilung
trägt alſo, wie bereits mitgeteilt, folgende Namen: Juſtizrat Föhring,
Baumeiſter Gieſe, Kaufmann Hofmeiſter, Kaufmann Klop-
fleiſch, Rentier Stephan, bisherige Stadtverordnete Holz-
händler Hertel, Dr. med. Herz au und Oberlehrer a. D. Rienau
als Erſatzwahlen.

Stadtverordnetenwahl in den Vororten. Uns wird ge-
ſchrieben: Während in den letzten Wochen in der Altſtadt ein
heftiger Wahlkampf entbrannte, herrſchte in den ehemaligen Vor-
orten Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz völlige Ruhe. Wahl-
verſammlungen wurden hier nicht abgehalten, und infolgedeſſen
konnte man bisher nicht einmal erfchren, ob und welche Kandidaten
aufgeſtellt würden. Erſt geſtern wurde die Bürgerſchaft von
Halle-Nord darüber aufgeklärt. Der Bürger- und der Haus und
Grundbeſitzerverein H.-Nord ließen Flugblätter verteilen, in denen
die Wähler erſucht werden, ihre Stimme den von genannten Ver-
einen für die 3. Abteilung aufgeſtellten Kandidaten Holzhändler
Jul. Hertel und Kaufmann Friedrich Schubert zu geben,
welche keine Sonderintereſſen vertreten wollten ſondern die Hebung
des Gemeinweſens der Stadt Halle im allgemeinen und ſo die
berechtigten Jntereſſen aller Klaſſen zu fördern bereit wären.
Leider iſt aber, nach dem Ausfall der früheren Wahlen zu urteilen,
nur wenig Hoffnung vorhanden, daß genannte Herren gewählt
werden, und daraus erklärt es ſich auch, daß in den Vororten keine
Wahlverſammlungen abgehalten wurden.

Aus der Finanzkommiſſion. Dieſelbe beſchloß in ihrer letzten
Sitzung den Ausbau der Hardenbergſtraße und die erforderlichen
Mittel hierzu zur Bewilligung zu empfehlen.

Ober-Poſtdirektion Halle. Verſetzt ſind der Ober-Poſtpraktikant
Kleemann von Halle nach Höchſt (Main), der Poſtſekretär Strube
von Querfurt nach Halle, die Poſtaſſiſtenten Bremer von Halle nach
Löbejün, Brewitz von Lützen nach Halle, Kurt Fiſcher von Hett-
ſtedt nach Berlin, Gärtner von Hohenmölſen nach Sangerhauſen,
Hoffmann von Freyburg nach Hetttſtedt, Kreide von Schlieben
nach Lauchhammer, Karl Schmidt von Aachen nach Naumburg,
Thilo Schmidt von Heringen nach Bitterfeld. Jn den Ruheſtand
treten der Ober-Poſtſekretär Bodenſtein in Weißenfels, der Poſt
ſekretär Zeitſchel in Liebenwerda und der Telegraphenſekretär
Braun in Halle. Die Telegraphengehilfin Höhndorf in
Naumburg iſt freiwillig aus dem Dienſte geſchieden.

Auszeichnung. Dem bisherigen Univerſitäts-Reitlehrer Herrn
Eduard Schreiber iſt anläßlich ſeines am 1. Oktober d. Js.
erfolgten Ausſcheidens aus ſeiner Stellung der Königliche Kronen-
Orden vierter Klaſſe verliehen worden.

Die neue Orgel in der St. Ulrichskirche
iſt fertiggeſtellt und wird morgen im Hauptgottesdienſt um 10 Uhr
eingeweiht werden. Eine Orgel pflegt der Gemeinde durch
mehrere Menſchenalter hindurch zu dienen, und die Ulrichsgemeinde
hat die alte Orgel 230 Jahre lang benutzen können, wenn auch
vor etwa 80 Jahren eine große „Hauptreparatur“ vorgenommen
werden mußte, und in den letzten 30 Jahren zahlreiche Ver-
beſſerungen doch nicht imſtande waren, den unaufhaltſam vor-
dringenden Verfall der Orgel aufzuhalten, in der die Windladen
und Pfeifen vom Holzwurm zerfreſſen wurden. Es iſt eine ſchöne
Zugabe zur Feier des Reformationsfeſtes, daß die Gemeinde gerade
an dieſem die neue Orgel in Gebrauch nehmen kann. Das Werk
iſt aus der rühmlichſt bekannten Orgelbauanſtalt von W. Rühl-
mann in Zörbig hervorgegangen und wird unter den übrigen
Orgeln unſerer Stadt einen hervorragenden Platz einnehmen.
45 Regiſter und 16 Nebenzüge (Koppeln, Kombinationszüge,
Schweller u. dergl.), 3 Manuale mit 56 Taſten und 1 Pedal mit
30 Taſten, die der ſauber gearbeitete Spieltiſch in überſichtlicher
Anordnung zeigt, laſſen ſchon einen Umfang erkennen, den wenige
Kirchenorgeln haben; die alte Orgel hatte 35 Regiſter und nur
2 Manuale. Jn der neuen ſind natürlich auch alle neuen Er-
rungenſchaften der Technik zur Geltung gekommen, und während
des Baues konnte namentlich die vollſtändige Durchführung der
Röhrenpneumatik in Augenſchein genommen werden. Der Raum
der Orgel wurde auf jeder Seite um 80 Zentimeter erweitert,
damit die Regiſter und Pfeifen alle Platz finden konnten. Der
Proſpekt des alten Gehäuſes aber iſt geblieben und bildet im
neuen ſtilgemäßen Anſtrich und geſchmackvoller Vergoldung einen

e

Garnierte

Damen-MHüte:
Bretonform, Zu ung 2weifarbiger Sammet- 95 Pf.

Bretonform, Samernng n Serene i. Tee Jso

Marquisform, a Sartlerte t, wie 29
n mit Seidenstoff, Poso und Agraffe 975Caplinefor chick garniert 4 3

derselbe in feinster Qualität Mk. 5.25.

e rösstes Spezial-Etablissement für Feinsten

und Weisswaren
S

Sämtliche

Modellhüte
sind im Preise

ganz bedeutend zurückgesetzt.

am Platze.

S e S

Garnierte

Damen-Müte:
Amaponen- od. Bretontorm, e e en
breton-Amazonenform, e e en 2

Chasseurform, a en rn B. I
langhaar. Filz mit Sammet Pose 75Marquisfor u. Sammetsehnalle apart garn. 47*

derselbe in einfacher Ausführung Mk. 2.25.

moderne Formen
vorzügliche Oualitäten

e

Freise und Auswahl

ohne Konkurrenz.

Damen Sport-Miitsen
Geschüäſtshaus

J. Lewin
alle a. S. Marktplatz 2 u 3.

das Ktüok 3.77, 130, 1265.

reise und usvahl

ohne Konkurrenz.

e

e

r



hervorragenden Schmuck des Gotteshauſes. Der Abbruch der
alten Orgel, der Wiederaufbau des Gehäuſes und die Erneuerung
des Proſpektes iſt durch das Stadtbauamt unter ſachkundiger
Leitung des Stadtbaurats Rehorſt erfolgt. Die Gemeinde darf
ſich freuen, daß ihr langjähriger Wunſch nun in ſo überraſchend
großartiger Weiſe erfüllt iſt, umſomehr, als die Mittel für den
Bau von ungenannten Gebern geſtiftet ſind, ſo daß das ganze
herrliche Werk ihr als Geſchenk dargereicht wird. Möge die neue
Orgel die Gemeinde helfen erbauen und vielen zum Segen werden
in unſerem wie in den künftigen Geſchlechtern!

Chriſtlicher Verein junger Männer (Weidenplan 5). Sonntag,
den 5. November, abends 8 Uhr Evangeliſations- Verſammlung nur
für Männer. Thema: „Was iſt Wahrheit Mehrere Anſprachen
verſchiedener Redner. Jeder junge Mann iſt freundlich eingeladen.
Der Zutritt iſt frei.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten Sitzung legte der Vorſitzende Herr Prof. Wagner
einige Stücke aus dem Schulgarten der Latina vor, ſo einige
Früchte der ſogenannten blauen Tomate (Solanum Melongena).
Blüte und Früchte ſind violett. Wahrſcheinlich wegen zu ſpäten
Ausſäens ſind die Früchte nicht ganz reif und verhältnismäßig
klein. Sie haben etwa die Größe einer großen Pflaume, während
die in den Fenſtern hieſiger Geſchäfte ausgelegten Früchte viel
größer ſind. Dieſe ſtammen aus Algier. Auch in Budapeſt z. B.
kann man blaue Tomaten von der Größe einer Melone ſehen.
Dieſe Tomaten werden in verſchiedener Weiſe zubereitet. Sodann
zeigte Redner eine Frucht von Saffa acutangula, einer
Kukurbitazee, deren ſehr feſter Stiel ſchon äußerlich auf ſehr feſte
und ſtarke Gefäßbündel und Baſtfaſern ſchließen läßt. An einer
aufgeſchnittenen Frucht war das ſehr feſte, als Loofahſtoff all
gemein bekannte Gewebe zu ſehen. Die Frucht von Bignonig,
die nicht hier gewachſen iſt, ſtellt eine Schote dar. Jn den beiden
Teilen der Schote befinden ſich die Samen, welche ca. 80 Samen
körner enthalten und durch eine intereſſante Flugvorrichtung lange
in der Luft zu flattern vermögen. Herr Stabsveterinär a. D.
Fleiſcher regte ſodann die Frage über Wanderungen der
Schmetterlinge an. Mitten auf dem Meere hat man häufig
ungeheure Schwärme von Schmetterlingen beobachtet, welche an
Schiffen vorüberzogen, ohne ſich niederzulaſſen. Der Grund, daß
ſie vom Winde aufs Meer verſchlagen ſeien, kann hier nicht gelten,
da ſie ſich ſonſt auf den Schiffen niederlaſſen würden, um aus-
zuruhen. Herr Dr. Brandes legte noch Naturphotographien
in der Schillingſchen Art vor: das Neſt eines Steinadlers mit
Jungen in verſchiedenem Alter, eine Klapperſchlange u. a. Es
ſei darauf hingewieſen, daß von der Naturforſch. Geſellſchaft an
die Vereinsmitglieder eine Einladung ergangen iſt zu dem Vor
trage des Herrn Prof. Klebs am nächſten Sonnabend 6 Uhr
im Botaniſchen Jnſtitut.

Die literariſche Geſellſchaft, Halle a. S., veranſtaltet im
Monat November folgende Vortragsabende: Montag, den
6. November: Franz Evers-Goslar (Harz) über „Eigene
Dichtungen Montag, den 20. November: Frau Lu. Volbehr-
Magdeburg über „Jugend“ (Skizzen), „Die Kohlmeiſe“ und „Die Geige“
(Novellen). Der Zutritt zu den Vorträgen iſt nur gegen Vorzeigen
der Mitgliedskarte geſtattet. Nach den Vorträgen zwangloſes
Beiſammenſein der Mitglieder.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft veranſtaltet morgen
nachmittag auf dem „Schützenhof“ an der Heide ein Wild und
Geflügel-Ausſchießen, das ſich einer regen Beteiligung
ſeitens der Mitglieder zu erfreuen haben wird, da die An
meldungen zahlreich eingegangen ſind. Kommenden Dienstag
abend findet im Anſchluß daran in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“
ein kleines Herbſtvergnügen ſtatt.

Der Verein ehemaliger 60er feiert morgen abend in den
„Kaiſerſälen“ ſein 9. Stiftungsfeſt, der Verein der Krieger
von 1866 ab ſein 39. Stiftungsfeſt heute abend in den „Thalia-
Feſtſälen“. Nach dem Programm verſprechen beide Ver-
anſtaltungen recht unterhaltend zu werden.

u Die hieſigen Krieger und Militärvereine bereiten ſich ſchon
auf ihre alljährlich wiederkehrenden Weihnachtsfeiern vor. Für
die Kinder der Mitglieder werden dieſe Feiern veranſtaltet und
ihnen dabei Geſchenke überreicht, für welche die Koſten bereit ge
ſtellt ſind.

Das Platzkonzert findet am Sonntag, den 5. d. M., auf dem
Platze vor der Poſt um 12 Uhr mittags durch die Kapelle des Feldart.
Regts. Nr. 75 ſtatt. Programm 1. „Fürſt Wilhelm von Hohen
zollern“, Marſch von Priwiſch. 2. Ouverture zu „Arminius oder die
Hermannsſchlacht“ von Gervais. 3. „Aus Liebe zur Kunſt“, Walzer
von Linke. 4. „Die ſüßen kleinen Mägdelein“, Lied a. d. Poſſe „Schön
war's doch“, von Holländer. 5. Fantaſie a. d. Oper „Tannhäuſer“
von Wagner.

Zoologiſcher Garten. Die regelmäßigen Freitag- Abonne
mentskonzerte des WillyWolfOrcheſters erfuhren geſtern eine
angenehme Abwechslung durch das bekannte Leipziger Ton
künſtler- Orcheſter unter Leitung ſeines Dirigenten, des
Herrn Kapellmeiſters Günther Coblen z. Das Konzert war
auch diesmal von nicht zu unterſchätzender künſtleriſcher Bedeutung
und dermaßen ſtark beſucht, daß nicht nur der geräumige Saal,
ſondern auch die Neben- und oberen Räume vom Publikum voll
ſtändig beſetzt gehalten wurden und Späterkommende ſelbſt mit
einem Stehplatze fürlieb nehmen mußten. Herr Günther Coblenz
mag hieraus mit Genugtuung erneut erſehen, daß Halle für ſeine
Konzerte einen fruchtbaren Boden bedeutet und das Hallenſer
Publikum ſeine muſikaliſche Kunſt dankbar zu würdigen weiß.
Das aus zwölf Nummern beſtehende Programm wies durchweg
nur Werke hervorragender Komponiſten auf und ließ hinſichtlich
ſeiner Zuſammenſetzung nichts zu wünſchen übrig. Es wurde er
öffnet mit der Ouverture zur Oper „Der Freiſchütz“ von Weber,
der die große Fantaſie aus der Oper „Der Troubadour“ von Verdi
folgte. Die vier Sätze aus der Suite zu Peer Gynt von Grieg:
a) Morgendämmerung, b) Aeſes Tod, c) Anitras Tanz, d) Tanz
in der Halle des Vergkönigs, deren Wiedergabe wegen mannig-
facher Schwierigkeiten an die Kapelle hohe Anforderungen ſtellte,
riefen beſondere Aufmerkſamkeit beim Publikum hervor, das die
Programmnummer mit rauſchendem Beifall quittierte. Jn der
„FauſtFantaſie“ für Violine von Saraſate zeigte ſich Herr
Konzertmeiſter Laurenz Korb als ein ſehr beachtenswerter,
feinſinniger Pianiſt. Der zweite Teil brachte u. a. die „Ungariſche
Rhapſodie Nr. 2“ von Liszt und das Vorſpiel zur Oper „Lohen
grin“ von Wagner, während im dritten der Walzerkönig Strauß
mit einigen Kompoſitionen zu Worte kam. Die Ouverture zur
Operette „Die Fledermaus“ ſowohl wie der Lagunenwalzer aus
der Operette „Eine Nacht in Venedig“ wurden entzückend wieder
gegeben. Das „Menuett“ von Paderewski und „Wiener Volks
muſik“ von Komzak beſchloſſen das vortrefflich gelungene Konzert,
dem bald eine Wiederholung zu wünſchen iſt.

Zoologiſcher Garten. Es iſt eine auffallende Erſcheinung,
daß das Hochzeitskleid einer Anzahl von Vögeln bereits jetzt zu
Beginn des Winters fertig iſt, ſo z. B. bei den Enten und bei den
Faſanen. Möglicherweiſe hängt dies damit zuſammen, daß dieſe
Vögel in einer en leben, die zur Winterszeit ſo unwirtlich
und futterarm wird, daß ſie mehr oder weniger weite Züge nach
ſüdlicheren Gegenden unternehmen müſſen. Zu ſolchen Reiſen
brauchen die Tiere natürlich ihre volle Flügelkraft, und dieſe iſt
während der Mauſerung nicht vorhanden. Die Faſanen ſind durch
aus nicht etwa Bewohner der Tropen, ſondern ſind in den ün
wirtlichen Gegenden der Mandſchurei und Mongolei uſw. zu Hauſe.
Die Pfauen dagegen ſind Tropentiere, und bei ihnen fängt jetzt
erſt ganz allmählich die Entwickelung des Prachtgefieders an. Von
den Enten unſeres Gartens ſei auf die buntgefärbten Brand und
CaſarcaEnten, ſowie auf die Mandarinen-Enten, bei der im
männlichen Geſchlecht die eine Seite einer Schwungfeder zu einem
hoch emporſtehenden Zipfel ausgewachſen iſt, hingewieſen. Das
6. Heft (November--Dezember) der Mitteilungen aus dem
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Zoologiſchen Garken“ iſt erſchienen; es enthälk einen reich
illuſtrierten Aufſatz über einige abſonderliche Zähne und ſehr
intereſſante Mitteilungen über die Zoologiſchen Gärten in
Hannover, Stuttgart und Düſſeldorf.

Apollotheater. Morgen, Sonntag, den 5. November, finden
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr zwei große Vorſtellungen ſtatt
und wird auch in der Nachmittagsvorſtellung der diesmalige Pracht
Spielplan in allen ſeinen Nummern vorgeführt. Ganz beſonders wird
in dieſer Vorſtellung der Kinderwelt die reizende Szene „Ein TierJdyll“
von der Hubertus-Compagnie gefallen. Von den übrigen großen
Attraktionen ſeien nur noch genannt Antoinette Sohns von der Oper
zu Antwerpen, die phänomenalen drei Fidardys, Mr. NormannScortts
Grand Jlluſions-Akt, ſowie Walter Schneider, der mit ſeinen
humoriſtiſch-ſatyriſchen Vorträgen allabendlich jubelnden Beifall zu ver
zeichnen hat.

WalhallaTheater. Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß der
Dompteur Seylon mit ſeinen vier Bären eine Attraktion allererſten
Ranges iſt. Allabendlich hält der aufregende Bärenringkampf das
übrigens ſtets dichtgefüllte Haus in atemloſer Spannung. Den unge-
ſtümen Umarmungen des zottigen Geſellen kann ſelbſt der herkuliſch
gebaute Dreſſeur nur mühſam ſtand halten, ſodaß es ihm oft erſt nach
dem dritten oder vierten Gange gelingt, den Gegner niederzuzwingen.
Aber auch das geſamte übrige Programm erringt Abend für Abend
ſtürmiſche Erfolge. Insbeſondere wird dem diesmaligen Spielplan
nachgerühmt, daß er ſo viele humoriſtiſche Nummern beſitzt.
Für Kinder bietet das Programm in der luſtigen, übermütigen Turnerei
der beiden Reckgymnaſtiker und den tollen Späßen in der Pantomime
„Die Mühle am Walde“ eine Fülle heiterer Unterhaltung. Auch
die dreſſierten Bären werden unſeren Kleinen gar gut gefallen, weshalb
ſie ſicherlich in der Sonntag-Nachmittag-Vorſtellung, die um 4 Uhr be
ginnt und das volle Programm arbeiten wird, in hellen Scharen
ſtrömen werden. Die Abend- Vorſtellung wird wie immer um
8 Uhr eröffnet. Am Sonntag vormittag findet bei freiem
Entree in der Zeit von 11 1 Uhr ein FrühſchoppenKonzert, aus
geführt durch die Hauskapelle, ſtatt.

Der Hungerkünſtler Sacco in den „Kaiſerſälen“, der
ſich heute vor drei Wochen zu ſeiner freiwilligen Hungerkur hat ein
mauern laſſen, wird am Montag dieſelbe beendigt haben und die
Ausmauerung ſoll Montag abend 91 Uhr erfolgen.
Herr Sacco, der bis heute friſch und munter und auch ſehr geſprächig
iſt, hat in dieſer Hungerperiode bereits gegen 30 Pfund abgenommen,
bedeutend mehr als zu andern Zeiten. Zu der Ausmauerung dürfte
es angezeigt ſein, ſich beizeiten Plätze zu beſorgen, da der Zudrang ein
ſehr ſtarker ſein wird. Herr Sacco iſt in den drei Wochen von nahezu
10 000 Perſonen beſucht worden. Das geſtrige Bulletin weiſt auf:
Temperatur: 36 Grad, Puls: 84, Atmung: 22, Gewicht 150 Pfund
Geſamtverluſt bis jetzt 28 Pfund. Oberharzer Sauerbrunnen
2 Flaſchen, Loretto- Zigarren 3 Stück, Mal Kah Zigarette Nr. 3
25 Stück. Befinden gut.

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ finden morgen Sonntag von
nachmittags 244 bis abends 11 Uhr zwei große Militär-Konzerte, aus
geführt vom Trompeterkorps des Mansf. Feldart.-Regts. Nr. 75 und
der geſamten Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, ſtatt.

Zuſammenſtoß. Geſtern abend gegen 7 Uhr fuhr auf dem
Riebeckplatze ein Laſtwagen mit einem Anhängewagen der Halleſchen
Straßenbahn zuſammen, wodurch letzterer am Hinterperron be
ſchädigt wurde. Eine Betriebsſtörung trat durch den Zwiſchen
fall nicht ein.

Vom Radler überfahren. Heute früh wurde an der König
ſtraße ein kleiner Schulknabe von einem Radler überfahren. Das Kind
blutete im Geſicht und an den Händen und wurde in das nächſte Haus
getragen. Der Radfahrer war nicht verletzt und ſoll, wie ein Augen
zeuge ſagt, ſchleunigſt davon geradelt ſein.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 4. Nov. Die ſechs entlaſſenen Redakteure des
„Vorwärts“ veröffentlichen heute in dem genannten Blatte
eine längere Erklärung, in welcher die Ausführungen der
vom Parteivorſtand und der Preßkommiſſion verfaßten
Denkſchrift widerlegt bezw. richtiggeſtellt werden. Zur
Klärung der Sachlage wird die Veröffentlichung des ge-
ſamten Aktenmaterials in Angelegenheit der Entlaſſung der
ſechs Redakteure verlangt. Der Parteivorſtand und die
Preßkommiſſion antworten in einer ebenfalls ſehr ausführ-
lichen Erklärung, in welcher die Erfüllung der letzterwähnten
Forderung in Aufſicht geſtellt wird.

Berlin, 4. Nov. Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, iſt
Norwegen mit dem Deutſchen Reiche dahin überein-
gekommen, daß die gegenſeitigen Geſandten erſt nach
Erledigung der Thronfrage, alſo nach Vornahme der
Königswahl, ernannt werden ſollen. Bis dahin wird der
ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende, durch Geſchäftsträger auf-

Berlin, 4. Nov. Wie das „B. T.“ erfährt, iſt eine end-
giltige Beſtimmung über den Nachfolger des zum Bot-
ſchafter in Petersburg ernannten Herrn v. Schön
auf dem Kopenhagener Geſandtenpoſten noch nicht getroffen.
Sicher iſt einſtweilen nur daß der Geheime Legationsrat Dr.
Rücker-Jeniſch, der Vetter des Reichskanzlers, nicht
als Geſandter nach Kopenhagen gehen wird. Dr. v. Rücker-
Jeniſch iſt für einen anderen Poſten auserſehen.

Berlin, 4. Nov. Jn dem Etat des Auswärtigen Amtes
für das nächſte Jahr wird die Errichtung von Geſandt-
ſchaften für Abeſſynien und Montenegro
vorgeſchlagen.

Tanger, 4. Nov. Der franzöſiſche Geſandte
iſt hier eingetroffen. Die Reiſe von Fez hierher vollzog ſich
ohne Zwiſchenfall. Graf Tattenbach bleibt wegen Un
päßlichkeit ſeiner Gattin noch einige Tage in Fez. Die
ſcherifiſche Regierung iſt bereit, unmittelbar nach dem
Faſtenmonat Ramaſan, der den Monat November hindurch
dauert, die Konferenz einzuberufen.

Die Lage in Rußland.
Paris, 4. Nov. Das „Petit Journal“ meldet aus

Petersburg: Fürſt Uruſow, Gouverneur von Twer, ſei
zum Miniſter des Jnnern ernannt worden.

Petersburg, 4. Nov. Jn den Redaktionen der Reſidenz-
blätter herrſchte geſtern außergewöhnlich reges Leben. Heute
werden endlich wieder die erſten Nummern erſcheinen. An
der Spitze der Blätter ſoll ein Proteſt gegen die Regierung
ſtehen, da bis jetzt trotz aller ſchönen Worte die Zenſur nicht
aufgehoben iſt. Jm Seekorps fand ein Meeting unter den
Seekadetten der älteſten Klaſſen ſtatt. 83 von 100 Teil-
nehmern gaben ihre Stimmen dahin ab, auf Befehl auf das
Volk nicht zu ſchießen.

Warſchau, 4. Nov. Jn Odeſſa wurde eine Bombe
gegen das Telephonamt geſchleudert. wölf Tele-
graphiſten wurden getötet, mehrere ſchwer ver-
letzt. Die Judenverfolgungen dauern fort. Jn Roſtow
(Don) wurden die Vorſtädte in Brand geſteckt.

Warſchau, 4. Nov. Zwei ſozialdemokratiſche Verſamm-
lungen mußten geſtern nachmittag in der Philharmonie
unterbrochen werden, da wegen einer Schimpfrede gegen die

Polen ein arger Tumulkt entſtand. Außer einigen hoch
revolutionären Beſchlüſſen wurde die Fortdauer des
Generalſtreiks beſchloſſen. Ein Monſtremeeting der Bahn-
angeſtellten von 10 000 Teilnehmern beſtimmte die Fort-
dauer des Streiks.

Warſchau, 4. Nov. Dem Generalausſtand ſind geſtern
Angeſtellte des Magiſtrats und die Schauſpieler der Staats
theater beigetreten.

London, 4. Nov. Die Lage in Odeſſa hat ſich noch nicht
gebeſſert und iſt noch drohender wie zuvor. Geſtern wurden
wieder zahlreiche Perſonen getötet, zwiſchen den Truppen
und Demonſtranten kommt es fortwährend zu blutigen Zu-
ſammenſtößen.

London, 4. Nov. Aus Petersburg wird gemeldet, daß
der Amneſtieerlaß auf Montag vertagt iſt. Jnfolge-
e werden auch die Eiſenbahnarbeiter bis Montag

reiken.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Erhöhung des Diskontes der Reichsbank. Die Reichsbank
hat den Diskont auf 5 und den Lombardzinsfuß auf 6
erhöht. (Wir wieſen auf dieſe Möglichkeit bereits in unſerer letzten
Nummer hin. Die Red.)

y. ReichsSchatzſcheine. Die Reichsbank iſt am Freitag aufs
neue mit dem Angebot von Reichs-Schatzſcheinen hervorgetreten, und
zwar ſoll es ſich dabei um 25 Mill. mit den Fälligkeitsterminen
2. und 18. Januar, ſowie 1. und 19. Februar gehandelt haben. Der
Markt zeigte ſich zur Uebernahme dieſer Schatzſcheine aber nicht dis
poniert, und trotzdem der Privatdiskont ſich auf 4 erhöhte, iſt nur
ein geringer Teil des genannten Betrages plaziert worden.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge-
laſſen 2500 000 C. 3x o Landeskultur-Rentenbriefe der Lan des
kultur-Rentenbank für die Provinz Schleswig-
Holſtein in Kiel. Von der Bank für Handel und Jnduſtrie in
Berlin iſt beantragt: 3 000 000 c. Aktien der Eduard Lingel
Schuhfabrik Aktiengeſellſchaft zu Erfurt (Stücke
3000 à 1000 A. Nr. 1-—3000, dividendenberechtigt ab 1. Juli 1905),
zum Börſenhandel zuzulaſſen.

y. Die Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Schleſien
von dem Rittergutsbeſitzer Staroſte die im Kreiſe Liegnitz belegenen
Rittergüter Ober- und Mittel-Kummernick und das Gut Roſenhain
im Kreiſe Ohlau in einer Größe von zuſammen ca. 1968 Morgen und
verkaufte an denſelben das ihr gehörige, ca. 2968 Morgen große
Rittergut Matzdorf, Kreis Kreuzburg in Oberſchleſien.

y. Neue Kaliwerke. Wie die „Nordhäuſer Zeitung“ meldet, iſt
die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Nordhäuſer
Kaliwerke A.-G.“ mit dem Sitze in Nordhauſen dem
Abſchluß nahe. Die Geſellſchaft wird mit einem Aktienkapital von
4 Mill. ins Leben treten und ſoll die Bohrungen Deutſchland III
und IV bei Hayn übernehmen. Fünf weitere Bohrungen ſind vor-
geſehen. Die Aktien der neuen Geſellſchaft werden vorausſichtlich in den
nächſten Tagen zum Kurſe von 110 in den Handel gebracht werden.

y. Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt G. Luther Aktien
geſellſchaft in Braunſchweig. Jn der Generalverſammlung wurde die
Dividende auf 4 feſtgeſetzt. Die Ausſichten für das laufende Ge-
ſchäftsjahr laſſen ſich, wie die Verwaltung mitteilte, günſtig an. Es
lägen mehr Aufträge vor als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Die
Einführung der Aktien an der Berliner Börſe ſoll demnächſt bean
tragt werden.

y. Drahtwalzwerksverband. Zur Verlängerung des Verbandes
der Drahtwalzwerke ſchreibt die „Rh.-Weſtf. Ztg. Am Donnerstag
fanden Verhandlungen der Kommiſſion der Drathwerke mit dem
Haſper Eiſen und Stahlwerk ſtatt, das bisher als einziges Werk
ſeine Zuſtimmung zum neuen Verbande noch nicht gegeben hatte.
Nach fünfſtündiger Sitzung erklärte ſich auch dieſes zum Beitritt
bereit, wenn im Vertrage folgender Zuſatz gemacht würde „Jſt
bis zum 31. März 1906 ein Verband für gezogene Drähte, dem
wenigſtens 95 h der Produktion an gezogenen rähten der Walz-
drahtverbandswerke angehören, nicht in Kraft, ſo erliſcht der gegen-
wärtige Vertrag mit dieſem Zeitpunkt. Erſt nach dem Jnkrafttreten
dieſes Verbandes für gezogene Drähte darf die Verkaufsſtelle Ver
käufe von Walzdraht zur Lieferung über den 30. Juni 1906 hinaus
tätigen.“ Dieſe Erklärung iſt den übrigen Werken telegraphiſch über
mittelt worden. Nach einer neueren Meldung haben alle Werke
ihre Zuſtimmung zu der von dem Haſper Eiſen und Stahlwerk ge
ſtellten Bedingung gegeben und iſt der Walzdrahtverband vorläufig
bis zum 31. März nächſten Jahres verlängert worden. Wenn der
Verband für gezogene Drähte bis zu dieſem Zeitpunkt ebenfalls
zuſtande kommt, ſo gilt die Verlängerung auch über den 31. März
inaus.g y. Erhöhung der Rohpappenpreiſe. Die Vereinigung der

deutſchen Rohpappenſfabrikanten hat beſchloſſen, die Preiſe für Rohpappen
um zirka 18 9 zu erhöhen. Jnfolgedeſſen ſind auch die deutſchen Dach
pappenfabrikanten gezwungen, die Preiſe für Dachpappen zu erhöhen.

y. Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck Co., Aktien
geſellſchaft. Jn der Aufſichtsratsſitzung vom 2. November a. c. wurde
die Bilanz vorgelegt. Der Bruttogewinn beträgt 1305 832 Es
wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, 642 567
ordentlich abzuſchreiben, 211 690 auf die Gebäude der als Bauareal
verkauften ehemaligen Rühlſchen Brauerei außerordentlich abzuſchreiben
und eine Dividende von 10 h (wie in den Vorjahren) zu verteilen.

—y. Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen der Dresdner Bank und
dem Bankhauſe Morgan Co. Der in NewYork weilende Direktor
der Dresdner Bank, Schuſter, hat eine en ge Verbindung zwiſchen
der Dresdner Bank und dem Bankhauſe Morgan K Co. in
NewYork abgeſchloſſen.

W. Dresden, 4. Nov. Die Sächſiſche Bank hat den Diskont auf
5 90 und den Lombardzinsfuß auf 6 90 erhöht.

y. Vetſchau Weiſſagler landwirtſchaftliche Maſchineufabrik
und Eiſengießerei (A. Lehnigt). Die Generalverſammlung genehmigte
den Abſchluß für 1903/04. Dem Aufſichtsrat wurde Entlaſtung hierfür
erteilt dagegen die für den Vorſtand ausgeſetzt mit Rückſicht auf den
ſchwebenden Prozeß gegen den früheren Direktor Ehrich. Die Peſchluß
faſſung wegen Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft wurde vertagt,
angenommen wurde hingegen der Antrag, künftig die General-
verſammlungen außer am Sitze auch an anderen Orten abhalten zu
können. Dem Wiederaufrichtungsvorſchlag wurde zugeſtimmt. Der alte
Aufſichtsrat legte ſein Amt nieder. Die Zahl der neuen Aufſichtsrats
mitglieder wurde auf Antrag des Juſtizrats Kempner- Berlin auf neun
erhöht.

Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft „Hanſa“ in Bremen. Gegen
über auswärtigen niedrigen Schätzungen der Dividende der Dampf-
ſchiffahrtsgeſellſchaft „Hanſa“ teilt deren Direktion der „Magdeburg.
Zeitung“ mit, die Dividende werde die Höhe der vorjährigen erreichen.

y. Rolandshütte Akt.Geſ. zu Weidenau. Die Generalver
ſammlung ſetzte die Dividende auf 2 (i. V. 7 9/0) feſt. Der Vor-
ſitzende bezeichnete die Ausſichten für die Zukunft als günſtig.

y. Chemiſche Fabriken vorm. Weilerter Meer. Die Ver
waltung teilt mit, daß der Geſchäftsgang im laufenden Jahr befriedigend
geweſen iſt und ſoweit ſich das Ergebnis bis jetzt überſehen läßt, ſie
in der Lage ſein wird, die gleiche Dividende wie im Vorjahr (8/0) in
Vorſchlag zu bringen.

Vereinigte Stralſunder Spielkarten Fabriken Akt.Geſ,
Jn der letzten Aufſichtsratsſitzung wurde nach Meldung der „B. B. Ztg.
beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
7 wie im Vorjahre, vorzuſchlagen.

y. Norddeutſche Leerpappenſavrikun in Gr.Särchen. Die Ver
waltung erklärt, 8 Dividende gegen 9 im Vorjahre zu verteilen.

--y. Vogtländiſche Bank. Die Generalverſammlung beſchloß die
Erhöhung des Aktienkapitals auf 5 500 000 durch Ausgabe von
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500 000 neuer Aktien zum Kurſe von 178 die zum Teil zum
Ankaufe des Bankgeſchäftes von Franz Knorr in Auerbach i. V. ver
wendet werden ſollen.

y. Ruſſiſche Eiſeninduſtrie, Aktiengeſellſchaft, Berlin. Dem
Bericht über das Geſchäftsjahr 1904/05 ſind folgende Angaben der
Direktion zu entnehmen Unter der Ungunſt der durch den ruſſiſch
japaniſchen Krieg hervorgerufenen Verhältniſſe hatten die Werke unſerer
Geſellſchaft während des Berichtsjahres 1904/05 zu leiden. Der Umſatz
in unſeren Fabrikaten konnte ebenfalls nicht auf der Höhe des Vor-
jahres erhalten werden. Die Erlöſe, ſowohl für ſyndizierte als auch
für nichtſyndizierte Fabrikate erfuhren gegen das Vorjahr, wenn auch
nicht in erheblichem Maße, eine Aufbeſſerung. Für den größten Teil
des Berichtsjahres waren wir mit Rohmaterialien aus vorjährigen
Abſchlüſſen zu niedrigen Preiſen verſorgt und der weitere Bedarf konnte,
trotz der in der zweiten Hälfte des Geſchäftsjahres bemerkbar gewordenen
allgemeinen Preisſteigerung für Rohmaterialien, ebenfalls zu ange
meſſenen Preiſen eingedeckt werden. Die Dividende beträgt 5

y, Die Salpeter Abladungen von der Weſtküſte Chiles nach
Europa betrugen im Oktober 182 500 To., im Vorjahre 154 000 To.
Am 1. November waren in Ladung 145 000 gegen 129 000 To., ſchwim
mend nach Europa 403 500 To. gegen 365 000 To. die ſichtbaren
Vorräte ſtellten ſich auf 527 500 To. gegen 462 000 To.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 4. Nov.
e a

Dividende in 4
Zins lag wn, letzte fuss ars

Hallesche tonv. 392 9 Stadt-Anleihe von 1882 10 2 7 3 99,250
Hallesche 32 90 Theater-Anleihe von 1883 2/4 u. o 3 99,000
Hallesche 392 90 Ftadt-Anſeite von 1886 u. o 3 99,256Hallesche 392 9 Ftadt-Anleihe von 1892 V. 2 99.256
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe unkündbar bis 19061 a u. 100,756
Hallesche 4 90 Stadt-Anleihe unkündbar bis 1907 u. 7 4 100,766
Akener 3*2 9 StadtAnleihe a u. 3 893,006Erkurter 392 90 Stadf- Anleihe u. o 352) 29.26bErfurter 4 90 Stadt- Anleihe II von 1893 u. o 4 1101,406krkurter 4 90 StadtAnleihe von 1901 4 u. o 4 101,406
Halberstädter 392 90 FStadt- Anleihe verschied. 32
Naumburger 372 96 Stadt-Anſeihe u. 7 3 938,250ZJerbster 392 9 FStadf-Anleihe a u. /7 332 38,2566
landschaftliche 392 90 Lentral-Pfandbriefe u. 352 98,906
ächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe a u. 57
ächsische 32 90 landschaffliche Pfanädriefe a u. 33 99,106Sächsische 3 90 landschaftſiche Pfandhriete u. 7 1 7 a
Sächsische 398 90 Provinzisl- Anleibe verschied. 3 99,006
Unstrut-Reguſ. 392 Oblig. (Bretſ.-Nebra) r u. /7 3 99,006
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe a u. 7 4 101,006
Bernburger NMaschtnenfabrik Anfeihe rückzahlbar

103 u. a 101,250Bruckdorf-Rietlebener Berghau- Verein 4 96 Fell-
-Schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 *4 u. o 4 101,00b

Cröllwitzer Papierfadrik, 490 Hypoth. Anleibe un e 4 r ä
kilenburger Kaftun-Manuf. 492 90 A. r. 102 90 u. o 44 102,750
kisenacher Kammgarnspinnerei 472 90 Obligat.

rückz. mit 102 9 u. 10 4 102,000fabrik landw. NMaschinen F. Zimmermann 8 Co.,

Argh., 490 Teilschuldv. räctz. mit 103 90 /4 u. 10 4 101,250
Grube Glüchauf 45 90 Obligationen a u. 43 100,756
Halle-Hettstedter 392 90 kEb. O. u. 3i695,50bHalle-Hettstedter 412 90 Eb. 0bl. u. a 103,256Hallesche Straßenbahn 4 90 b. a u. 14 101,00b6Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. m e anaumburger Braunkohlen abg. 496 Hypoth.-Anl.

t Zinsen bis 31. Dezember 1905 r u. 4 101,50B
Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuidr. u. 4 1100.506
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüctz. 102 90 u. 4 101,006
Maldauer Braunkohlen 4 9 rückz. 102 90 u. 4 192.906
Maldauer Braunkohlen 1902 4 96 rüchz. 100 90 a u. o 4 100.756
Merschen-Weißenf. Braunk. 4 96 Anleihe v. 1890 1 u. 7 14 100,500
Merschen-Weitenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1898 I. 4 100,750
Werschen-Weldenf. Braunt. 4 90 Anleihe v. 1902 u. “77 4 101,256
Zeitzer Paraff. u. Sofsrölfabrik 4 90 unk. b. 1904 774 4 101,006
Hallesche Bankverein- Aktien r 89 9 4 158,00bSpar- und Vorschusbank- Aktien 2 2. 4 57,000
Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 12 15 4 263,0060Ammendorfer Papferfabrik junge Aktien 7 4 246,006
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 10 9 4Cröllwitrer Papierfabrik-Aktien 12 15 4 256,50bCönnerner Malzfabrik-Ahtien W 11 10 4 190,006Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien 2 2 4 57,00b
Dörstewitaz-Rattmannsdorfen Braunt.-Vorz.-Aktlen 5 5 4 100,00B
kilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien W 5 452 4
feldschlöächen-Brauerei- Aktien 10 0 4 48,006h Zuckerfabrik Aktien 10 2 4 122,006Halle-Hettstedter Eisenbahn- Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 3 32 4 93,50bHallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 4 97,00b
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien W 9 18 4 408,006
Hallesche Strabenbahn- Aktien 27 1 454 126,006Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktien 0 1 4 120,00b
Hildebrandsche Mählenwerke- Aktien r 9 9 4 168,006
Körbisdorfer Tuckerfabrik-Aktien 8 95 4 138,00BKytfhäuserhütte Aktier 1 60 20 4Landsberger Malzfabrik-Abtfen 27 10 9 4Naumburger Braunkohlen-Aktien a 190 11 4 201,506
Niemberger Malzfabrik-Aktien 5 5 4 113,00bNienburger Schloßmälzerei-Aktien 5 4 1102,006Riedecksche Montanwerke- Aktien 14 122 1152 4 217,006
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Aktien 0 2 4 116,00bSächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien I. Em. 0 5 4 129,00b
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. km. 0 5 4 S
Maldauer Braunkohlen-Aktien a 12 12 4 238,000
Wegelin Hübner-Aktien 8 8 4 144,000Werschen-Weibenfelser Braunkohlen-Aktien 24 14 16 4 272,000
Zeitrer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7/7 7 7 SLeiter Parattin- und Solarötfabrik- Aktien 4 9 10 4 182,006
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 15 4 158,00b0Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kare ohne Zinsen o I. S
Hall. Konsoljd. Pfannerschafts-Kuxe müuee 430,006

Die Kurze der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

WochenMarktberichte,

Braunſchweig, 3. Nov. (Originalbericht von Quenſell
K Spannuth.) Rohzucker: Der verfloſſene Berichtsabſchnitt
ſtand im Zeichen eines langſam nachgebenden Marktes. Das Angebot,
welches zu Anfang noch mäßig war, verſtärkte ſich im weiteren Ver
laufe nicht unbedeutend. Die Nachfrage blieb wiederum bei einer
kleinen Zahl von Raffinerien. Die wenigen Gebote, die der Handel
herausgab, waren durchgängig zu niedrig, um dem Markte eine Stütze
zu bieten. Unter dieſen Umſtänden bröckelten die Werte für Korn
zucker ab und ſtellen ſich am Wochenſchluß rund 20 4 gegen letzte
Aufzeichnungen niedriger. Nacherzeugniſſe nahmen an der Markt
bewegung teil. Der Martktſchluß iſt recht ruhig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 123 000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brotraffinade loſe in

blau Papier, Würfelraffinade J A. inkl. Kiſte, Würfel
raffinade II A. inkl. Kiſte; gem. Raffinade
inkl. Sack b. f. n. gem. Melis inkl. Sack b. f. n.,
für 50 kg Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 7,80 bis
7,90 excl., Nachprodukte 75 Rdmt. 6,15--6,30 e Rüben
melaſſe 439 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere L erzns zur
Entzuckerung und für Brennereien per 50 kg ercl. Tonne.

Trockenſchnitzel.
T Haue a. S., 4. Nov. Preis pro 100 Kilo 7,85 waggon
frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 3. November 1905.
9,97x Hamburg10,20 Magdebur loko waggonfrei.

ärz 1906:Februar
10,15 A. Hamburg waggonfrei.

Tendenz;: matter.
10,35 C. Magdeburg

bankhaus Pauſ Schausoſ Co.,[„J„—„„ Salſo a. d., Bitterſeld, Dolitasoh, Bilendurg,

Biehmärkte.
S. Kemberg (Kreis Wittenberg), 3. Nov. (Marktbericht.)
Auf dem geſtrigen Schweinemarkte waren ca. 350 Stück Ferkel an

efahren, welche 30—40 pro Paar koſteten. Läufer wurden das
tück mit 33--35 C bezahlt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 4. November.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,75--7,90.
Rachprodnkte excl. 759 Rend. 6,10-—6,20. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per November 16,15G, 16,25B. Januar-März 16,606G, 16,65B.
Dezember 16,306G, 16,35B. Mai 17,006G, 17,05B.
Januar 16,45G, 16,55B. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, den 4. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per November 16,20. März 16,80.
Dezember 16,35. Mai 17,05.
Januar 16,50. Auguſt 17,40.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 4. Nov. Die Beruhigung der ruſſiſchen Verhältniſſe,
ſowie das ſchöne Wetter haben eine weitere Verflauung gezeitigt.
Weniger iſt es momentan drückendes Angebot als die Erwartung,
daß nunmehr die Zufuhren wieder beginnen und Rußland ſtärker
exportieren wird, was in allen Artikeln zu Realiſierungen anregte.
Preiſe durchweg 122 niedriger, Mais und Rüböl eben-
falls matt.

Weizen Dezbr. 178,75 Mai 188,75 Ac, Juli
Roggen Dezbr. 165,00 Mai 170,25 Juli M
Hafer Dezbr. 151,25 Mai 159,50
Mais Dezbr. 133,75 Mai 133,00 A.
Rüböl Dezbr. 47,00 AC, Mai 50,10 A.

Börſe von Berlin vom 4. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in recht feſter Haltung. Die Erhöhung des
Diskonts der Reichsbank wirkte durch den Motivenbericht beruhigend,
daß nicht die internationalen Geldverhältniſſe den Anlaß zur Er
höhung boten, ſondern die überaus großen Anſprüche, die der in
ländiſche Geldmarkt an die Reichsbank andauernd ſtellt, und da die
Auslaſſung der Bankleitung dahin geht, daß mit der Erhöhung um
nur 9 die gebotene Vorſichtsmaßregel erreicht werden wird, faßte
die Börſe den Beſchluß günſtig auf. Die Geſamthaltung der
Börſe war ſehr feſt. Dazu trug auch die Petersburger Meldung von
dem Erlaß einer Amneſtie weſentlich bei. Ruſſen ſehr feſt und die
höheren Kurſe von vorgeſtern voll erreichend. Der Bankenmarkt
war durchweg um 1 teilweiſe über 2 höher. Dresdener Bank
feſt auf die Errichtung einer Bank in Buenos Aires. Ruſſenbank
um 1 9 höher. Montanwerte durchweg auf Rückkäufe höher.
DeutſchLuxemburger unverändert. Heimiſche Fonds um 0,10
ſchwächer, da heute wieder ein Poſten Schatzſcheine zur Begebung
gelangt iſt mit Fälligkeit am 2. und 19. Januar 1906. Sonſtige
Fonds umſatzlos. Bahnen anregungslos; Amerikaner auf New
Hork feſt, beſonders KanadaPacific-Aktien auf höhere Wochen-
einnahme. Zu Beginn der zweiten Vörſenſtunde wurde das Ge-
ſchäft ruhiger. Montanwerte abgeſchwächt, ſonſtiges wenig ver-
ändert. Große Berliner Straßenbahn feſt. Privatdiskont 454

Preisnotierungen für Kuxe vom 4. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Malle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler-Aktien volle 1279 1309 Cüntherzhal! 30900 3975Adler- Aktien 25 90 13790 14090 Hannov. Raſi- Aktien 25
Adolfsglüch 1200 1250 Hansa-Silberderg 3325 3400
Alexandershall 10300 10450 haftott 1475 1625Beienrod e. W 9550 9625 Hedwigsburg r e eBenthe zusammengelegt. 1119 1139 Heldbürg 839 8590
Bismarckshall-Aktien 9990 1019 helarungen 4250 4300
Carktund I 10900 11100 Hermann 1460 1500Centrum pflicht. 1750 1800 ment 2525 2575Desgemong 5950 6000 Johanna 7500 76001009 Deutsche Kali-Aktien 18390 1869 Krügershall volle 12190
Dentschland 3226 3275 Krügershaſj 25 90 12390 12690
Dortmund tet ws 600 Moltkesball T. 550Einige 6600 6700 Sachsen-Weimar 1475 1525kwilendan a 66 Salrdetheiden 1200friedrichshal] A. 6. 17890 181 Schieferkaute 2675 2725
Glückauf-Sondershausen 19700 20000 Schlägel kisen 180 200
Grossherzog von Sachsen 8550 8650 Westersode

Tendenz ruhig bei äusserst geringen Umsöäfren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 4. November, 2 Uhr nachmittags
Der ausführliehe Kurszettel erscheint Eisenbahn- Akten.

in der Früh-Ausgabe-

W III 93,60r e du en e e 77Wechsel-Karse. Schantungbahn 104,906
Privatdiskont 45 z r n.rosse iner Strabenbahn 9,3060Amsterdam Kurt 168.40 er SBrözsel 7 Lombarden l. 25.40ltalien e Canada-Pazific abg. 175,75e ehe elondon e 2 ltalien. MeridionalhahnNew-Vork vista e 81'39 do. Mittelmeerhahn 91.00Paris Kurz r Luxemb. Prinz Heinrichbahn 127,0060Schein Westsizilianische Eisenbahn 49.7550

Peterzhurg rWien u 85.,90 Eisenbahn- Obligationen
Geldsorten. 190 Norähausen-Wernigerode ſ100, 50b6

Sovereigns 20.40520 francs- Stücke 16,29 Eisenbahn-Prioritäten.Amerikanische Moten (4,1850
Belgische do. e e u 4 Böhm. Nerdb. Gold Ohbl. 100,800
Dänische do. e e 7 3 Dux-Prager do. 82,506knglische do. 29.435 4 9 OPesterr. Gold Pr. 101.o0Französische do. 31,20 2.60 90 Südöstr. lLombarden Pr. 67,906Holfändische do. 168,50 492 90 lwang. Dombrowo Pr. 96.90
ltalienische do. 4 90 Noshkau Rjäsan Pr. 94,50BOesterreichiſsche do. 85,10 3 90 Franskaukasische 5. Pr. 75.20
Russische do. 216, 20 4 90 Mladikawkas 1897 Pr. 88, 00660
Fchweiter o. 81.20 Ang ener 7 M. W m0 0. F. 3Deutseche Anleihen 7 9 ſah eniiche a Wir n

0 0. e e5 90 Deufsche Reichs Anleihe 100,60 3 Port. kisenb. Obl. er Z. 84.2000

do. do. 329006 2,40 9 Süd el. i. Obl.
3 do. do. ult. 88,90 orſh.-Pat. Pr. en. 10460003 Freubisthe Staat Anleibe 100,99 F. Iduis u. S. Frr. Ref. 1951.. 88.00B
3 90 do. d. 39,003 9 do. do. ulf. Schiffahrts-Aktien.892 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12
49 Bayer. Staats Am. do. 06 191,10660 Hamb. -Amerik. Pakett, 171,9083 90 do. 99,80 orddeufscher lioyd 131400
s 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 86,40
&990 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 103,50b6 Bank-Aktien.
s 9 do. 1896 190586.500603 90 Hamburg. St. -R. amort. 1887-91 ZDergisch-Mörk. Elberfeld 167, 0006
3 do. Ft.-Anl. v. 6. Berliner Handelsgesellschaft [176.10
5 90 Föchsische Staats-Rente 88.20b6 do ypoth.-Bank lit. B. 157,50b0
372 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 98,60 J Commerz.- u, Disk.-Bank 124,1066
32 Apolda 1895 Darmstädter Bank Narkst. I151.403 90 Berliner 1882-98, 99,6000 Dessauer l andes-Bank 117.766
4 90 Erfurt 1898, 1901. 101,806 J Dentsche Bank 242,90
32 90 do. 1893, 3 986,800 do. Vebersee-Bank 165, 10
4 90 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 101,200 Diskonto-Kommandit-Ant. 191.0056
392 90 do. 1886, 1892 ODresdner Bank 166, 90b0
4 90 NMagdebarger 1891, unconv. 1910 103,206 Essener Kredit 168,75
32 90 (o. 1875 1902 99,20B Gothaer Grundkredit-Bank. 165,806
4 90 Merseburg 1901 unc. 10. 102,00 Leipziger Kreditanstalt 178.30392 90 Mönchen 1903- 04 98, (5b0 Magdeburger Bankverein I139,756
392 90 Haumburg 1897/1900 conv. do. Privatbank, 117,800324 90 Weimar 16888 98.106 Mitteldeutsche Kredit-bank 123,80
4 90 Wormser Stadt-Anl. 101,2560 Hationalbank für Deutschland. 131.,00b60

Oesterr. Kredit-Anstalt ult.

7 Petersburger Diskonto-Bank. 205,2066Pfandbriefe. ierdiche e r 1587o. entral-Boden- Kredit 00,1060
99 Iandzdeffl. Lentr.-Pför. Reichsbank 157,500035 70 (o. do. e 88,9000 Russische Bank f. ausw. Handel 153,2000

87,6006 FSüchsische Bank 134. 80b0
A. Schaaffhaus. Bankverein 164,10
Schlesischer Bankverein 159, 6006
Wiener Bankverein 144,90

3 do. do.4 9 Lächzische Landsch.-Pfäbr. e

358 90 o. do. 498,10do. do. III 86,60Ausländisehe Staatspapiere.

r rn W r z p Brauerei-Aktien.
gr. atzenhofer 256, 75013 n v c e r 3333 III 3 eipriger rauere e h„60 do. Gold III 52,00b0 Vereinsbr. Artern 1065,75b0

uOesterreich. e eeeeseee 101,00 Industrie-Papiere,
BI 27 Akkumulatoren-fabrik. de e e e 225,006

[100, 80 äknien-ües. f. Aniünfahr. 376,4000
egnie T. Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 230, 8006

e 67,90b G Angſo-Konfinenfa-Guano 117,40
850. e nhaffische Kohlenwerke. 130,7560

e Axkania, chem. Fabrik e e geeeeeeee 163,006
mee 91,20 Daer 4 Stein NMet e e e 305, 2566
e 89,49 Baroper Walwenn 70,5060do. 1902 I IIIIIIIIIIIII 89,00b0 Ber mann le 329,00b0
686. 98.100 Jerſ.- And. Maschinenfabr. 230.25

ament. St. -An. 82,90h0 ber ne 196, 16
e 77 d. asch. r. 254,26604 n 46 .-Anl. e e 88,25 merte. 4309,76d0

Tärkenlose 400 F. 136,60 Bliesendach R. 90.00b0490 i Gold Fr. 96,10 Bochumer Gubetahl 252,50b0o. Kronen e 95,70 Braumchw. Kohl. H. -Pr. 266.5000
3 9 do. Staatsrente 97 o Buer 140,303 do. kiser. Th. Anl. 79,80b0 Butrke 4 Co., Meta 103,90B
4 Buenos-Aires IIIIIIII 102,10b0 Chem. Fabrik Buckau e eeeseert 165,90

Concordia Bergw. 319, 00b0

e

rec

J

Consolidation Schelke 440., 00b0 Phönix Bergw.-A. 192,7560
Cotthuser NMasth. 123,50 Rhein -Hassau 324,25
Cröllwitrer Papierfabrik 264, 006 Rhein. Stahblwerke 207, 00
Dessauer Gas 206,006 giebeck Montanw. 1217,006
Deutsch-Amer. Werkzeug Rombacher Hütte 235, 0009do. Uuxemb. V. A. 274,00b0 Rositrer Braunkohlen 245.2560
Deufsche Gasglühlicht 449, 50660 do. Tuckerfabrik 152, 75

do. Waffen u. Mun. 31400 Sächs.-Thür. Braunk. I116, 006
Ponnersmarck-Hütte Konv. 267,25b0 do. do. St.-Pr. 127. 00
Dortmunder Vnion lit. C. 102,2566 Saline Salzungen 117,00b0Dortmunder Union lit. D. 110,00b6 Sangerhbäuser Nasch. 228. 00bB
Dynamit-Trust e 181,60 Schalker Gruben e 6 42.0000kilenhurger Katiun 106.5066 FSchering, Chem. Fabr. 820, 5000
kintracht. Bergw. 373,0006 Schles. Bergb, Tink. 488, 000
Elektra Dresden 83,00b6 Fchles. Portſ. Lement.Elektr. Untern. Zürich 190,006 Fchuckert, kiektr. 134.7060
kschweiler Berg. 271.900 5chuſz-Knauät. 180, 2506

do. len. 150,40 FHſemens Glashütten 273,60b6Friedr. Wilhalm Pr.-Akt. 146,0066 Ftaßf. Chem. fabrik 141.50d0
Geisw. Eisenw. 240,30 Ftetin-Bredower Portl. Dement 172.000Gelsenkirch. Bergw. 336, 1000 Sten. Vuiken 315 0066
Georg-Marienhütte [108. 90 J Ftobwasser U. B. 50.106

do. St. -Pr. 121,506 Stolberg. Linkh. neu. e 199,50
Gesellschaft f, elektr. Untern. [154.25 Fudenbörger Masch. 116, 00b6
Glauziger Zuckerfabrik I123.256 fhaſe, Eisenh. St.-Pr. 99. 1066
Üreppiver Werke III 139.506 do. do. V.-A. n tHallesche Maschinen. h 409, 90dö Thüringer Salinen e r
Hannov. Bauges. St.-Pr. [I127,9060 Wegelin Hübner, Nasch. 144.75
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 395,00b0 Westeregelner Alkali. 202, 000
Harpener Bergbau 217.90 Westf. öraht-lnd. 210. 00b0
Harmann söchs. NMaschinenfabr. 138, 0000 o. Ftahlw. 130 00
Harzer A. u. B. 93,7500 wſttener Gußstabl 259, ObHaspe kis. u. St. 243.50 Wrede, Mölderei. 79,600Hemmoor Portland. 112,70 Wurm-Revier 155,00Hibernia Bergw.-Ges. Leiter Maschinentabr. [191,006Hildebrand, Mühlen 169,50 d
Hörder St. -Pr. r e W

e V ren 27 h e a dons Sehluss-Kurse.
Kahla Porzellan II e 497,60b6 Tendent:Kaliwerte Aschersleben 177.090B
Kattowitrer Berghau 216,7504 Kranken 211,10Kölner Bergwerk 436,006 Berl. Mandelsgesellschaft. 176,40König WVihelm abg. 273.256 Darmstädter Bank 151,25
Kördisdorfer Zuckerfabrik [138, 0066 Deutsche Bank 242,70
Lahmeyer ä Co. 143, 50 Diskonto-Kommandit 191,10
Lapp, Tiefbohr-Ges. 200,28 Dresäner Bank 167,00Laurahiſtte. 263, 000 Hatjonalbank für Deutschland 130,90leopoidsgrube Eäderitz 100, Franzosen 143,50Leopoldshall 84,0006 lambaräen 25,20do. St. Pr. 122,0060 Ifalien. Mittelmeerbahn SL. Iowe à Co. 278, 90 3 96 Reichsanleihe 88,90Maschinenfabrik Buckau 151,750 Bochumer Gubstahl 251,75
Mathildenhütte Deutsch-luxemb. V. A. 273,50Menden Schwerte Pr. -Akt. 119,100 Dortmwunder Vnion-C. 102,00
Mlowicer kisen 180 0000 Laurahüe 263,25Mülheim Bergw. 202, 25 RonsolidafonNeue Bod.-Aſt.-Ges. 152, 100 Gelsenkirchener Bergwerk 235,00
Wieder. Kohlenw. [142,0äv0 Harpaner 217,25Nordstern Steinkohlen 292, 70 J Grobe Berl. Straßenbahn 200,10
Oberschl. kisenb.- Bed. 155, 60 Hamburger Paketfahrt 172,00

do. E.-Ind.-Karo-H. 138,506 Vorddeufscher Lloyd 131.75
Oberzchl. Hokswerke 173,0o0 Dynamit-Trust 181,76
Orenstein Koppel 221, 00b0

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 4, November, 1 Uhr vachwittags. Mitgeteilt vom Bankhbause

Hammer Schmidt in Lelprig.
Dſwdende 1903/041904/05 Dividende 190 0771904073 96 Föchzische Rente e o 87.950 Leipziger Hypothekendant 7 7 1I148,75b0

35 do. Staatsanl. 99850 Söchsische bank 6 6 1135.756
3 9 leiprig. Stadtanleihe 099,806 Sächsische Bod.-Kred,-Anst. 7 7 1149,756
392 90 (o. do. 1904) 99,80B Grobe Leipriger Straßenbahn 7 73 184,256
499 Cröllw. Papierfabr. Obl. Hallesche Straßenbahn 1 442 125506
4 9 Hall. Straßenbahn Oblig. 100,750 Leipa ger Elektr. Straßenbahn 398 32 103,750
4 90 Hansf. Gewerk. 0. J. 101,250 Altenburger Akt. Brauerei I 90 178,006
4 do. do. 1893 101,600 Crölhwitzer Papierfabrik 12 15
4 90 do. do. 1897 101,606 Dörstew.-Rattmannsd. St. 252 252 57,40B
4 90 do. do. 1902 103,50B do. do. Vor 6 5 99,2504 Zeitzer Paraftin Obl. Glauziger Zuckerfabrik 10 2 1123,006
34 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.. 99,606 Hallesche Zuckerraffinerie

do. 102,260 (alte und neue) 15 20 1158,0004 90 ypoth.-Bank lege i Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 914 138,000
r. N. unkdb. bis 1914) 103,000 Leipziger 8aumwollspinner. 14 14 226,500

324 90 Kommunalbank für leipaiger hierdrauerei ſiedect 10 (10 211.00B
Könjgr. Sacht, Anl.-Scheine 99,500 1 Leipziger Elektrizitätsrwerke 6 67/0 139,000

4 90 Kommunalbank für Leipriger Kawmgarnspinnerel 4 7 1184,50B
önigr. Sachs. Anl.-Scheine 102,300 Leipriger Malzfabr. Schkeudit 7 11655,000

Mansfelder kuxe 40.40. 1030b6Aktien. Nzunderhe drenmetie n i ne
55 90 ortland Cementfabrik Halle 1 1I119,000e r J e Stöhr Co., Kammgarnsp. .7 174.,00b0

s 15 15 29600Bo 298.00 Fhüringer Gasvorhſigizler n t v t irn 303 Tittel à Krüger, Wollgarnfabriz 6 2 1I118,600

o. lit. 11em. Deutschd Kred.-Anst,an Wernshaus, Kammgarnspinn. 8 7 (118,50RBne und paue) s 834 178,760 Leitrer Paraffin 9 10 182500
Kredit- u. Sparbank leiprig 4 Tendenz: ziemlich fest,

5, 4et

An- a. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zingaung von Geldeinlagen. Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Pilsner Bier
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſin

hein bote ine re Se (Hebinden, Flaſchen u. Siphon
B. Lehmer.

Uanpt Kontor Lager und Eioskellereien mit direktem
Gleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Jepgrecher 238.

alle a. S.
II. Kontor Bölbergaſſe 2, Fernſprecher 2826,

an der Gr. Ulrichſtraße.
in m. Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt. [4815

S



e

[Rheumatis
und Gicht- Kranken teilt aus
Dankbarkeit umſonſt mit, was ihrer

lieben Mutter nach jahrelangen
gräßlichen Schmerzen ſofort Lin
derung und nach kurzer Zeit voll
ſtändige Heilung brachte (5129

Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtr. 2/II.

Perlangte Perſonen.

W er e n h.
VakanzenPoſt 438“, Eßlingen.

Stellung erhalten junge Leute
nach 2- bis 3monatl. gründl. Ausbildung in meinem Bureau als
Rechnungsführer, Amtsſekretär,
Verwalter. Koſtenl. Stellennachw.

A. Stein 15114
Leipzig, Zweinaundorferſtraße 9.

Alte, vorzüglich fundierte
Lebensverſicherungs Geſell-

ſchaft mit Unfall und Haftpflicht
als Nebenbranchen hat die

Generalagentur

Halle a. S.
zu günſtigen Engagementsbe-

dingungen [4978
zu vergeben.

9 Die Geſellſchaft begnügtſich u. U.
bei weniger bemittelten Herren
J auch mit einer Keringen Kaution
und erbittet Offerten tüchtiger
Fachleute baldigſt unter F. V.
91 an Haasenstein
Vogler A. G. Berlin W. 8

Für eine mittlere Brikettfabrik,
Buckauer Syſtem, wird ein tüchtiger,

erfahrener (5130Brikett- Aufseher

zum möglichſt baldigen Antritt
geſucht. Off. unt. Z. u. 879
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

r Geschirrführer
zum Kartoffelfahren geſucht.
S. Herdan, Eichendorffſtr. 9.

WirtſchafterinGeſuch.
Zum 1. Januar ſuche ich eine

nicht zu junge, in guter Küche,
Backen, Behandlung der Wäſche
und Federviehaufzucht, durchauserfahrene Wirtſchafterin. Nur
beſte Zeugniſſe ſind einzuſenden an

Frau H. Roediger,
Rittergut Schafſee b. Schraplau

Oekonomiewirtſchafterin
findet auf einem Gute in der Nähe
von Halle 15. November ſelbſtänd.
Stelle durch Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße am Markt. 5029

Suche zum 1. Januar 06 eine

Famsell.,die in guter Küche, écherhiizutht

u. Wäſche Beſcheid weiß. Zeugnis-
abſchriften, Gehaltsanſprüche und
Photographie einſenden an Frau
Rittergutsbeſ. Boetticher,

Roitzſch, Bezirk Halle a. S.
Suche zum 1. Januar 1906 ein

älteres, anſtändiges Kinder-mädehen reſp. Kinderfräulein.
Gehalt 50--60 Taler. (5117

Frau Amtmann Glöckner,
Rittergut Priorau bei Raguhn.

Auf Rittergut Dehlitz a. S.
bei Weißenfels findet zum 1. oder
15. Januar ein junges Mädchen
zur Erlernung der Wirtſchaft
bei Familienanſchluß Stellung.
5037] Frau Jnſpektor Koch.
Oekonomiewirtſchafterinnen, Koch
mamſells, Scholarinnen, Köchinnen,
Stubenmädchen erhalten ſofort und
ſpäter bei hohem Gehalt Stellen
durch Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße am Markt. 5028

c tmm—-

III
eröffnete

Salamander- aus

T c rT 7

Il Ha 4. i

bringen.
Hallesche Zeitung.

Den Passanten der unteren Leipzigetstrasse
dürfte gestern das schön ausgestattete und in den Abend-
stunden durch brillante Beleuchtung sich wirkungsvoll
heraushebende Schaufenster des neu eröffneten Sala-
mander-Schuhbauses aufgefallen sein. Gleiche
Geschüäfte befinden sich bereits in Berlin, Köln a. Rh.,
Hannover ete. und erfreuen solche sich dort der
Beliebtheit des Publikums. Wir zweifeln niecht, dass auch
hier das Unternehmen den besten Erfolg finden wird.

Hallesche Allgemeine Zeitung.

Salamanderhaus. Den Passanten unserer
Leipzigerstrasse ist nun endlich das Rätsel gelöst, was
für ein Geschäft in dem Laden Leipzigerstrasse 94, an
welchem seit einigen Wochen grosse Plakate mit dem
Aufdruck „Salamander-Haus“ prangen, sich erschliesst.
Heute wurde nämlich das Salamander- Schuh Haus in
erwähbntem Laden eröffnet. Gleiche Geschäfte befinden
sich bereits in Berlin, Köln, Magdeburg ete. Das Sala-
mander-Schuh-Haus bringt alle Schuhwaren in nur einer
Preislage von 12,50 Mk. zum Verkauf. In dem pracht-
voll erieuchteten und dekorierten Schaufenster sehen
wir alle Arten Herren- und Damenstiefel, als: Salon-und Strassensticfel, sowie mit warmer Futterung und
Doppelsohblen, auch gelbe und wodefarbene zu jenem
Pinheitspreise.

General Anzeiger.
Ssalamander-Schuhhaus. Wie bereits in

Berlin, Köln a. Rb., Hannover u. a. Grossstädten, so ist
auch hier ein Salamander-Schuhbaus eröffnet worden.
Es beündet sich in dem Hause Leipzigerstrasse 94 und
findet insofern besondere Beachtung, als dort zu einem
Pinbeitspreise von 12,50 AIk. alle Arten Herren- und
Damen-Schubwaren, wie hochfeine Salon- u. Strassen-
stiefel, auch solche mit warmer Fütterung und Doppel-
sohlen, sowie alle farbigen Stiefel zu haben sind.

Saale- Zeitung.

Salamander- Haus. Im Hause Leipzigerstr.
Nr. 94 ist mit dem heutigen Tage, wie aus dem An-
zeigenteil dieser Nummer hervorgeht, ein Schub-Ge-
schäft unter der Firma „Salamander- Haus“ eröffnet
worden. Dasselbe stellt zu einem Einbeitspreise von
12,50 Mark alle Arten Herren- und Dawen-Schub-
Waren zum Verkauf.

Volksblatt.
Salamandäer-Schuh- Haus. Unter dieser

Firma wurde gestern hierselbst, Leipzigerstrasse 94,
ein Schuh-Geschäft eröffnet. In selbigem Kommen zu
einem Einheitspreise von 12,50 Mk. alle Arten Herrep-
und Damenstiefel zum Verkauf.

Merseburger Kreishblatt.
Merseburg, 1. Novbr. Den Besuchern unserer

Nachbarstadt Halle a. S. wird beim Passieren der
unteren Leipzigerstrasse in letzter Zeit der Laden auf-
gefallen sein, an welchem grosse Plakate mit der Auf-
schrift „Salamander-Haus“ angeklebt waren. Gar
mancher hat sich den Kopf 2zerbrochen, was da wohl
für ein Geschäft errichtet werden solle. Pndlich ist
das Rätsel gelöst, denn gestern ist in dem Laden das
Salamander-Schub- Haus eröffnet. Selbiges findet wegen
seiner Pigenart besondere Beachtung.
nämlich zu einem Einheitspreise von 12,50 Mk. alle Arten
Herren- und Damen-Schuhbwaren, als: hvoehfeine Salon-
stiefel, moderne Strassenstiefel, sowie solche mit warmer
Füttorung und Doppelsohlen, als auch gelbe und mode-

farbene Stiefel zum Verkauf. Durch obigen Einheits-
preis ist die Firma in der angenebmen Lage, bervor-
ragende Erzeugnisse der Schubindustrie auf den Markt
zu bringen und es wird nur kurze Zeit bedürfen, bisdass das neue Unternehmen sich gleicher Boliebtheit

des Publikums als in Berlin, Magdeburg, Köln a. Rh.etc. erfreut, in welchen Grossstadten gleiche Verkaufs-
stellen sich befinden.

)Es kommen

z

Perſonen- Ter n

Junger Landwirt, 24 J. alt,
mit Rüben-, Rübenſamenbau, ſowie
ſämtlichen Maſchinen, einfach. und
dopp. Buchf. vertraut, ſucht, geſtützt
gut ſehr gute Zeugn., per bald od.

Januar Stellung als [4942l Verwalter od. Juſpektor

auf mittl. Gute. Gehalt nach Ueber-
einkunft. Vermittler verbeten. Off.
unt. S. 238 d. Haasenstein

Vogler A. G., Halberſtadt.

Deutſch 2ſprechende Knechte, 2
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Lonise BRärwinKol
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Feldarbeiter, 6
Deutſche, Ruſſen, Galizier, auch mit
kautionsfäh. Aufſehernu. Vorarbeitern
zur Kampagne 06, ſowie deutſch
ſprechende Knechte u. Mägde beſorgt
unter kulanteſten Bedingungen

Wilhelm Fiſcher, Stellenver
mittler, AmGüterbahnhof2 II. Prima
Referenzen.

W Aufträge anf ſchleſiſche
Knechte (Jahreslöhner mit
guten Papieren) zum Antritt
Neujahr nimmt ſchon jetzt entgegen

Arbeitsnachweis (2824
der Landwirtſchaftskammer,
Halle (S.), Leipzigerſtr. 29.

Gebild. alleinſteh. Dame
a. g. Fam., vorzügl. empfohl.,wünſ t gebild. einzel. Herrn
den Haush. zu führen. Off.

881 an die
[5155

unter Z. w.
Exped. d. Ztg.

Geb. Fräulein, welches ſchon
in Landwirtſchaft war, oder Land
wirtstochter, auch im Kochen
und Backen wie häuslichen Arb.
erfahren iſt, findet 1. Januar 1906
Stelle als Stütze bei
Frau Gutsbeſitzer Ludo Voigt,

Alsleben a, S. [4883

ung. anſtändiges Mädchen,
19 Jahre alt, ſucht ſofort od. ſpäter
Stellung als Stütze. Gefl. 8
u. Z. b. 883 a. d. Exp. d. 3Gebildetes junges wer

ſucht Stellung ohne gegenſ. Ver
gütung. Off. r Z. s. 877
an die Exped. d. Ztg. [5153

Ausführung von Bauarhbeiten in jedem Umfange.
Ausstellung von Hrabdenkmälern am Rossplatz

Steinmetzgeschäft a Steinbruchbetriebe Steinbildhauerei

Firma Emil Schober, Halle a. S.
Kontor und Werkplatz Mansſelderstrasse 52 ernsprecher 2081.

Ecke Wuchererstrasse.
Spezialität: Moderne Denkmäler und Erbbegräbnisse nach besonderen Entwürfen.

Feinste Referenzen. W [3097
Für junges Mädchen, 18 Jaus beſſerer Familie wird Stell.

als Stütze ge e Familienanſchluß
und kleines Taſchengeld geſucht.
Gefl. Off. unt. Z. 9407 an

Haasenstein VoglerA. G.., Halle a. S. erb. (5142

Mietgeſuche.
Geſucht für einen f. Herrn ein

ſchönes
möbliertes Zimmer

für 4 Wochen, am liebſten in
nächſter Nähe des Zentral-Bahn
hofes. Parterre oder 1. Stock
erwünſcht. v unt. Z. p. 874
an die Exped. d. Ztg. erb. [5039

Vermietungen.
Wettinerstr. 15

t I. Etage, 1800 Mk.,1. April zu vermieten. (4916

J. Etage.
7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus
garten, zu vermieten. [4921

Steinweg 16.
Wohnung f. 26 Thlr. z. Dez.

zu vermieten Saalberg 25, I
Ochlaiſtelte 553

Saalberg 25, I [51

CHhoCOLATEXTRA-FoND ar
suCHARd, ERFINDER- Allein fabhn

Vorzügliche Vergrösserungen

sowie grosse direkte Photographien

Prite Möller,fertigt preiswert
vielfach prämiiert
4449) nur Alte Promenade 1 (Stadttheaterplat2).

GGGGSGSGGGGGGGGGGGeeGGGOAXCXÜXCCÜÄÜÄ: n
An der UVUniver-

sität 6, part.Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 4-5 Uhr. Donnerstag 11--12 Uhr.

frauenbildungsverein.

Arbeitszeit in der Nähstube:
Montag, Donnerstag, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden

Annahme von Näh- und Plickarbeiten jederzeit.genüht.

[3588

wissensech. ArbeitenJurist. werden angefertigt.

Off. R. D. 91 Berlin, Post 55.

Französisch
erteilt gründlich MIle. Favarger,

Breitestrasse 16, II. ls101 J

Freund
ſ. jg. Mann von außerhalb. Off.
u. Z. V. 880 an die Exped. d. Ztg.

Oliven-GOel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz HNachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

5 9 Rabatt. [5108
re F. B. Heinzel,

Leipzigerſtr. 98

Größtes Lager
Regenschirme

eigeneFabrikate,
dauerhaft.

Schirmbezügein 1 Std. Reparat. a Wunſch ſof.
Spazierſtöcke, großte Ausw i. Halle.

Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

Grich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
Reichhaltiges Lager von

Gold- u, Silberwaren,

R.-Sp.-V.
(4915

J Familiennacyhrichten.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der

Teilnahme anläßlich des Hin
ſcheidens der

Frauluise Grosse
geb. Besig

ſagen wir allen unſeren herz
lichſten Dank.

Halle a. S., d. 4. Nov. 1905.

Familie Grosse.

Verlobt: Fräul. Melanie von
Köller mit Herrn Vſeerdor
Erwin König Schweidnitz). Frl.
Marie Vieth m. Hrn. Kaufmann
Hermann Röer (Nordhauſen).
IFrl. Gertrud Haufland m. Hrn.
Direktor Kalesky (Berlin).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Ludwig Schmoller m. Frl. Paula
Breymann (Hamburg). Herr
Oberleutnant Gerhard Weſtphal
m. Frl. Käthe Tancré (Anklam).
Herr Paſtor Ernſt Winter mit
Frl. Eliſabeth Fiſcher (Eiſenberg Blaſewitz) Hr. Rechts
anwalt Dr. Greif m. Irl. Hedwig
Fickelſcherer (Waldenberg-
Chemnitz). Hr. Wilhelm Kurr
mit Fräulein Margarete Hautz

Leutzſch). Hr. Hermann Preiſer
Frl. Frieda Türke (Apolda--Leubſch.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Baumeiſter Arthur Krutzſch
(Dresden). Hrn. Kurt Friede-
mann (Leipzig). Hrn. Ober-
lehrer Hotzel (Quedlinburg).
Hrn. Oberpfarrer Günther
Wendt(Harsleben). Hrn. Haupt
mann Hermann von Lindeiner-
Wildau(Darmſtadt). Hrn. Pfarrer
J- Schultze (Neu-Lietzegericke).
Hrn. Oberleutnant von Blume
(Halberſtadt). Eine Tochter:
Hrn. Dr. Rudolf J Jav (Leipzig).
Hrn. Oeſte (Königs-berg i. P.). Hrn. Lehrer Fritz
Zander VBorna, Bez. Leipzig.
Hrn. Jngenieur A. Nelmke(Forſt,
Lauſih). Hrn. Hauptmann Rich.
John von Freyend (Sablon).
Hrn. Emil Bethmann (Nord-
hauſen).

Geſtorben: Hr. Profeſſor Dr.
Albert von Kölliker (Würzburg).
Hr. Dr. med. Ernſt Neidhardt
(Johanngeorgenſtadt). Hr. Dr.
jur. Georg Krebs (Berlin). Hr.
Emil van Hees (Barmen). Hr.
Oberlehrer Dr. Guſtav Balke
Gurgſteinfurt). Hr. Dr. phil.
Herm. Leonhard (Berlin). Hr.
Guts u. Fabrikbeſitzer Auguſt
Schippan (Ragewitz). Hr. Land
wirt Herm. Heinemann (Ober-
gebra). Hr. Louis von WolffGörktz. Hr. Rentier Wilhelm
Wernicke (Oranienbaum). Hr.
Chr. Brunne (Hettſtedt). Frau
Witwe Alma Breitſchuh (Oelſen).Frau Caroline Art geb.
Wernicke (Greifenhagen). Frau
Witwe Annadore Großer

eborene Seyde (Leipzig). Fr.
ertha von Boddien geb.von Sanden (K önigsberg i. Pr.).

Fr. A. Heitzmann geb. Deckert
Geringen a. H.). Fr. W. Buſcheb. Vökler Waucha) Fr. Fried.
Serrmann (Weißenfels). Fr.
Dorothee Hoch geb. Kramm

(Ditfurt). Frl.
Bünau (Delißtſch).
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Eonntag 2. Beilage zu Nr. 521 der Halleſchen Zeitung 5. November 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vvaawwwwaweweaaaaaaaaaaowoe?GwwoeweHalleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Ferd. Wittenbauer: Der

Privatdozent.) Ach, wo ſind die Zeiten geblieben, wo, wie
Schiller ſich einmal ausgedrückt hat, auf der Bühne um der
Menſchheit große Gegenſtände gerungen wurdel Wie ſchwächlich
iſt heute der Flug unſerer Poeten, und wie beſcheiden ſind dadurch
allmählich unſere Anſprüche geworden! Heute iſt unſere Bühne nur
noch eine Anſtalt zur Erholung oder zum Amüſement, oder aber
eine Anklagebank, wo jedwedem Stande, jedwedem Alter einmal
tüchtig die Leviten geleſen werden; heute dem Offigierſtande,
morgen dem Korpsſtudententum, ein andermal den Pädagogen
und ſo fort in infinitum! Alle kriegen ihr gerüttelt Maß von Vor
würfen, unbegründete und begründete. Und damit auch die jungen
Mädchen im Parkett ein Intereſſe an den Stücken bekommen, wird
die ganze wohllöbliche Tendenz um eine mehr oder minder platte
Liebesaffäre herumgewickelt. Wer von den Herren Schriftſtellern
ein honettes Mitglied der ſogenannten „Geſellſchaft“ iſt, der fügt
dieſe Liebesgeſchichte in einen halbwegs ſittſamen Rahmen ein;
wer ein BVohémien iſt, ein „Moderner“, der wählt ein ſchlüpfriges
Milien, er bemüht ſich, prickelnd zu ſein, zweideutig, eindeutig
je nach der Entfernung, in der er zur „Geſellſchaft“ ſteht oder
ſtehen möchte. Auch Herr Ferdinand Wittenbauer arbeitet nach dem
Dramenſchreiberſchema dieſer grandioſen Kunſt. Will man daher
von vornherein wiſſen, weſſen man ſich in ſeinem Stücke zu verſehen
hat, ſo braucht man ſich nur die Frage beantworten zu laſſen: Legt
der Verfaſſer Gewicht darauf, zur guten Geſellſchaft zu zählen?
Antwort: ja, denn er iſt Univerſitätsprofeſſor. Ahal Nun weiß
man genug. Er wird nicht unanſtändig ſein und man kann in
dieſer Hinſicht geruhig ſeine Töchter mit ins Theater nehmen.
Aber, da ſein Stück kein Luſtſpiel iſt und daher weder zur
Erholung dient, noch zum Amüſement: wem wird er die Leviten
leſen? Denn ein Drittes gibt's ja heutzutage kaum noch. Nun
denn, nichts liegt einem Profeſſor näher, nichts kennt er beſſer,
als die Verhältniſſe an der Univerſität. Um Gotteswillen, ſo
wird man erblaſſend ausrufen: „alſo ſchon wieder ein neues
Studentenſtück?“ Nein, ſo ſchlimm iſt es erfreulicherweiſe nicht
geworden. Es kommen nur ein einziges Mal ein paar bemützte
und bebänderte Studenten auf die Bühne, und ſie benehmen ſich
noch dazu recht nett und brav, denn ſie ſpielen einen harmloſen
Bierſkat und empfehlen ſich, etwas ſteif zwar, aber doch äußerſt
ſchleunig. Und dann ſpielt die Studentenſchaft noch einmal im
letzten Akte mit, aber nur hinter der Szene, und auch hier ſehr
nett und brav, denn ſie bringt nur eine harmloſe Katzenmuſik. Zum
Lobe ſei's dem Verfaſſer angerechnet: er hat kein neues Studenten-
ſtück verbrochen, er hat ſich der Abwechſelung halber ein Profeſſoren-
ſtück geleiſtet. Und insbeſondere ein Profeſſorendamenſtück. Der
innere Drang hat ihn getrieben. Herr Wittenbauer hat in die
Senate und Profeſſorenfamilien mit ſcharfem Glaſe hineingeſchaut
und hat bitter empfunden, daß manches faul iſt in der Gelehrten-
republik. Hier mußte daher einmal der Finger auf die Wunde
gelegt werden. Recht ſo. Der Schriftſteller ſoll der Zeit und
ihren Vertretern einen Spiegel vorhalten. Nur meine ich wenn
man ſich an einem ſo minimalen Ausſchtnitte genügen läßt, wie
Herr Wittenbauer, wenn man gewiſſe Schwächen und Mißſtände
in einem einzigen Stande geißelt, noch dazu ohne ſie in ein Ver-
hältnis zur ganzen Zeitmoral zu bringen, geſchweige denn ſie für
das allgemein Menſchliche zu fruktifizieren dann ſoll man zu
ſo einfachem, kleinem Beginnen nicht den großen Apparat eines
Schauſpiels mißbrauchen; dann ſoll man aus ſeinem Stoffe ein
Luſtſpiel zimmern. Ein Drama iſt zu höheren Zwecken und Zielen
in der Kunſt geſchaffen. Warum hat der Verfaſſer nicht ein Luſt
ſpiel geſchrieben? Wir könnten eine ganze Menge davon ſo hübſch
gebrauchen. Sein Stoff hätte ſich ſo prächtig dazu geeignet, und
ſeine Abſicht wäre viel intenſiver und zugleich viel fröhlicher und
freundlicher erreicht wöorden! Ueberdies qualifiziert ſich das
Talent des Verfaſſers weit beſſer für das heitere Genre. Er hat
in ſein Stück nicht wenige Luſtſpielſzenen eingereiht, und dieſe
ſind ſamt und ſonders köſtlich gelungen, ſie halten das Ganze
glänzend überm Waſſer, ſie machen das Werk lebensfähig und
lebenswert. Hat ſich Leſſing nicht geniert, ein Luſtſpiel zu
ſchreiben warum geniert ſich Herr Wittenbauer? Wenn er
auch Univerſitätsprofeſſor iſt und Leſſing „nur“ Bibliothekar war

Jch weiß nicht, ob Herr Wittenbauer ſchon mehr Dramen
verfaßt hat, oder ob dies ſein erſtes iſt. Jedenfalls fehlt ihm
noch viel Bühnengewandtheit und Routine; die Technik beherrſcht
er nicht immer gut, und ſeine Handlung läßt er nicht von innen
heraus mit der altbewährten inneren Notwendigkeit ſich vollziehen,
ſondern er gebraucht zu der eben ſo altbewährten Schürzung des
Knotens einen deus ex machina, welcher hier eine allerliebſte
dea iſt, die einem braven, aber etwas ruſtikalen und geſellſchaft-
lich unbehilflichen jungen Gelehrten die zerriſſene Krawatte zu
rechtzupft. Aus dieſer unſeligen Krawatte wird dem bedauerns-
werten Privatdozenten ſein Strick gedreht, an dem er baumeln
muß.

Alſo, wie geſagt: Das Stück iſt ein Tendenzſtück, eine
dramatiſierte Anklage gegen unſere Univerſitätsprofeſſoren und

deren mehr oder minder holde Weiblichkeit. Fünf Minuten nach
dem Beginne der Vorſtellung gibt es darüber keinen Zweifel mehr.
Männiglich weiß, daß in Profeſſorenkreiſen vielfach eine tief-
bedauerliche Connexionswirtſchaft, ein ſchlimmer Nepotismus
herrſcht. Dieſen beklagenswerten Mißſtänden gilt der Kampf des
Verfaſſers. Er leuchtet tief hinein in die Verhältniſſe, er
leuchtet jeden Winkel aus. Und wiewohl er auf der einen Seite
zu hell, auf der anderen zu dunkel malt, er trifft oft den Nagel
auf den Kopf. Wir ſehen einen wiſſenſchaftlich überaus tüchtigen,
großherzigen und edelmütigen Privatdozenten, dem es aber leider
an Geld, Familie und geſellſchaftlicher Tünche fehlt. So haben
die Herren Profeſſoren wohl Achtung von ihm, aber ihren Frauen
gefällt er nicht. Und darum wählen ihn
krüppels nicht zum Profeſſor, als der Lehrſtuhl für ſein Fach
frei wird, darum ziehen ſie ihm einen hohlköpfigen Speichellecker
vor, der Schläue genug hat, ſich zur Erreichung ſeines Zieles mit
der Tochter eines der einflußreichſten Mitglieder des verehrlichen
Profeſſoriums zu verloben. Nicht Verdienſt und Würdigkeit ent
ſern ſondern die Gunſt der Frauen. Man will im Pro
eſſorium „unter ſich“ bleiben; „der Privatdozent iſt nur dazu
da, um von den Töchtern der Profeſſoren aufgeheiratet zu werden.“
Anderenfalls bleibt er ſein Lebenlang unbeſoldeter Privatdozent.
Das ganze akademiſch gebildete Pubilkum rief bei dieſen und
ähnlichen unverblümten höhniſchen Worten des alten Hageſtolzen,
Profeſſors Prutz, ſtürmiſch Bravo; man ſcheint alſo in dieſen
Kreiſen, die es doch wohl wiſſen können, der Ueberzeugung zu
ſein, daß hier in der Tat nicht ſchlechtweg eine Unwahrheit aus-
geſprochen wurde. Ach ja, Connexion, Nepotismus und Frauen
ſpielen heutzutage gar vielfach eine ſehr verhängnisvolle Rolle.
Manches ſchöne Talent wird dadurch lahm gelegt, manches wackere
Herz verblutet! Die Wiſſenſchaft, die Kunſt, jeder Beruf
leidet darunter, die Eitelkeit und Schwäche der Männer tragen
ebenſo viel Schuld daran, wie die Oberflächlichkeit und die Macht
der Frauen, die ihren Einfluß bei Dingen, die ſie nichts angehen,
gar oft in unheilvollſter Weiſe geltend machen. Gott beſſer's!

Der Verfaſſer führt uns aus den Profeſſorenkreiſen eine ganze
Reihe männlicher und weiblicher Porträts vor die Augen, die
szum größten Teil nicht übel geſchaut und nachgezeichnet ſind; nicht
nur perfide und fade Geſichter, ſondern auch brave und feine;
manche weiß er mit einigen wenigen Strichen ſcharf und deutlich
zu zeichnen. Die Handlung führt er in den drei erſten Akten
korrekt durch; im Einzelnen weiß er nicht recht Haus zu halten,
vielfach macht er Anläufe, ohne den Sprung zu wagen. Wozu
führt er die Epiſode Kätchens ein? Doch nur, um leicht und
bequem den Faden zu ſpinnen. Oder wollte er an dieſem nach-
gelaſſenen Töchterlein eines armen, früh verſtorbenen Privat-
dozenten, die ſich mit Abvermieten und Schneidern kärglich ihr
Brot verdienen muß und dieſerhalb in den Profeſſorenkreiſen
wie eine niedere Dienſtmagd angeſehen wird, nur den blöden
Hochmut alberner Profeſſorenfrauen zeigen, die nicht nach dem
inneren Werte, ſondern lediglich nach dem Geldſack und der geſell-
ſchaftlichen Stellung des Herrn Vaters oder Gatten den Menſchen
taxieren? Das hätte er doch einfacher haben können. Zudem
behandelt auch der Herr Verfaſſer ſelbſt dies liebliche Kätchen
recht herzlos. Erſt läßt er ſie hoffen, der wackere Herr Dr. Ober-
meier werde ſie heiraten, und dann wirft er ſie in dem Langen
und Bangen ihrer Seele urplötzlich über Bord, und niemand ſieht
ſie wieder Auch im letzten Akte nicht!

Ach, dieſer letzte Akt! Er iſt wie das letzte Kapitel in einem
Kolportageroman. Die eigentliche Handlung zwar hat ſich zu
Ende geſpielt, aber Publikus will doch wiſſen, wie es den Helden
der Geſchichte auch im ferneren Leben ergeht. Und ſo läßt uns
Herr Wittenbauer in einer Art von Nachſpiel noch einen Blick in
die Verhältniſſe tun, wie ſie ſich ein halbes Jahr ſpäter ge-
ſtaltet haben. Na, ſo ganz geklärt ſind ſie ja auch da noch nicht.
Aber vir ſehen wenigſtens, wie der Herr Geheimrat Kellersheim
es tief bereut, daß er ſeinerzeit dem Unwürdigen, und nicht dem
Würdigen ſeine Stimme gegeben hat, wir ſehen, wie das blaſſe
und hinkende Profeſſorentöchterlein dem Hohlkopfe den Laufpaß
gibt und zu dem wackeren Pribatdozenten in Liebe zurückkehrt,
wir ſehen, wie die Studentenſchaft „mit dem feinen Jnſtinkte der
Jugend“ für den letzteren energiſch Partei ergreift, ja, wir können
ſogar die Hoffnung mit nach Hauſe nehmen, daß der ſo ſchmählich
behandelte Vertreter der Titelrolle die Drohung, ſich ins ein-
ſame Gebirge zurückzuziehen, nicht wahr machen, ſondern ſein
reiches Wiſſen auch fernerhin noch der Univerſität und der All-
gemeinheit widmen wird; und ſchließlich: es iſt nicht einmal
ausgeſchloſſen, daß der alte Weiberfeind, Profeſſor Prutz, ſich
von der allerliebſten, klugen Frau v. Leucht noch ins Joch
der Ehe einſpannen laſſen wird Dazu viel brave Worte,
tiefblickende Augen, Schluchzen und Abſchiedstränen mein Herz,
was willſt du noch mehr!

Jm Ganzen alſo: Das Stück legt mit Tapferkeit den Finger
auf eine ſchlimme Wunde am Univerſitätskörper; es hat viele
künſtleriſche Fehler und der Verfaſſer viel Talent; als Luſtſpiel
würde es ganz famos geworden ſein. Aber auch ſo, wie es iſt,

erweckt es weites und großes Jntereſſe und wird den lebhaften

die ſchlappen Ehe

Beifall, den es in der guten Aufführung des geſtrigen Abends
fand, noch in vielen Wiederholungen immer wieder zu ver
zeichnen haben.

Jn der Tat, es wurde tanz ausgezeichnet geſpielt. Herr
Rodius als der wackere, ebenſo edelmütige wie ungeſchlachte
Privatdozent, Herr Kaufmann als ſein geriebener, ſtreber
hafter, geiwiſſenloſer und hohlköpfiger Lump von Konkurrent und
Nebenbuhler führten ihre Rollen ganz ausgezeichnet durch, Fräulein
Hallwill brachte in Freude und Schmerz das Weſen der
jähzornigen, aber im Herzensgrunde braven und treuen Elſe
Kellersheim ſehr charakteriſtiſch zum Ausdruck, während Herr
Sieg die Schwäche und Reue ihres Vaters, Frau Brand o w
die Aufgeblaſenheit und Albernheit der Mutter treffſicher
geichneten. Herr Berend war ein prächtiger Profeſſor Prutz,
Frl. Wagner traf ſehr fein und anmutig den Ton der edel-
herzigen, diplomatiſchen Frau v. Leucht. Mit gewinnender Herz-
lichkeit und Friſche ſpielte Frl. Hollmann das arme, ſüße
Kätchen. Frau Amberg war als die verwitwete Frau Berger
viel zu ſehr eine ungebildete Frau aus dem Volke. Die Herren
Nonnenbruch, Stahlberg, Scholling und die
Damen Laßner-Hagedorn, Lübben und Saldern
charakteriſierten ihre Profeſſoren und Profeſſorenfrauen mit Ge-
wandtheit und Klarheit, Frl. Scarla ſtattete ihr Mannweib
etwas ſehr grotesk aus, hatte aber die Lacher auf ihrer Seite.

Dr. W. Gebens leben.
Konzert der Herzoglichen Hofkapelle aus Meiningen. Die

dichtgedrängte Zuhörerſchar, die geſtern abend die „Kaiſerſäle“
füllte, iſt ein überzeugender Veweis, daß auch in Halle der Ruf
der Herzoglichen Hofkabelle aus Meiningen feſt
und unerſchütterlich gegründet iſt. Die Dirigenten haben ge-
wechſelt, das Vertrauen auf das Können und die Begeiſterung über
die Leiſtungen ſind jedoch ſich gleich geblieben. Jn der Tat ver-
dienen die „Meininger“ die allerlebhafteſte Zuneigung der weiteſten
Kreiſe, denn keine andere Kapelle hat ſeit Jahren ſo unermüdlich
und ſo ſieghaft das Reich des Schönen in Deutſchland verbreitet
wie ſie. Die Fülle der Anregungen, die Förderung des muſikaliſchen
Verſtändniſſes und die Beiſpiele muſterhafter künſtleriſcher Repro-
duktion, die das deutſche Volk ihr verdankt von Bülows Zeiten
bis in die jüngſten Tage hinein, ſind einfach unendlich. Daß die
Kapelle auch unter dem Herzoglichen Hofkapellmeiſter, Herrn Pro
feſſor Wilhelm Berger ſeine Kunſtreiſen nicht aufgegeben
hat, iſt hocherfreulich. Als Perſönlichkeit weiſt ja der neue Dirigent
dieſes Eliteorcheſters keiſteswegs ſo ſcharf profilierte Züge auf wie
ſeine Vorgänger. Das ließ ſich ſchon vor zwei Jahren mit ge-
nügender Sicherheit feſtſtellen. Allein eine entwickelungsfähige
Natur iſt er ebenfalls. Seine ganze Art, den Stoff anzufaſſen,
zu gliedern und zu eindrucksvollem Klang zu geſtalten, iſt ſicherer
und reifer geworden. Subjeklivität der Auffaſſung ſcheint er ab-
ſichtlich weiter zurückzudrängen, als für die Unmittelbarkeit der
Wirkung förderlich iſt. Das überlegende Moment behält den Sieg
über friſche Urſprünglichkeit und Schwung des Empfindens. Dieſer
Schwäche ſteht indeſſen Sinn für Tonſchönheit, für klare
Gruppierung und rhythmiſche wie dynamiſche Feinheiten gewichtig
gegenüber. Dieſen Eigenſchaften entſprechend formte ſich das Ge
präge, das die Wiedergabe der einzelnen muſikaliſchen Kunſtwerke
trug. Beethovens A-dur-Sinfonie, die ſeit jenem 8. Dezember
1813, da ſie Beethoven ſelbſt den Wienern vorführte, ihre raſch
gewonnene Popularität bewahrt und vermehrt hat, begann den
Abend und wurde ſo wundervoll von der Kapelle geſpielt, daß be
geiſterte Stimmung der Hörer geweckt und feſtgehalten wurde.
Der ernſte Gehalt der tragiſchen Ouverture von Brahms wurde
ebenfalls ganz ausgezeichnet übermittelt. Unter den ſlawiſchen
Komponiſten hat von jeher Anton Dvorak viele Berückſichtigung in
deutſchen Konzerten gefunden. Seine Ouvertüre „Otello“ gehörte
allerdings ſo wenig wie Webers Aufforderung zum Tanz“ in der
Inſtrumentation von Berlioz in das Programm hinein. Und doch
darf man für beide Kompoſitionen dankbar ſein. Die Ouvertüre
iſt ein beachtenswertes Werk, deſſen Schönheiten vielleicht unter
geſchwätziger Breite der Durchführung leiden. Webers „Auf-
forderung zum Tanz“ haben wir erſt vorigen Winter in der
Orcheſtrierung von Weingärtner gehört, die ſicher glänzender und
pompöſer iſt als die feinſinnige und geiſtvolle Arbeit des Franzoſen,
aber bei weitem dem Original nicht ſo treffend gerecht wird. Jn
beiden Kompoſitionen wie im Meiſterſingervorſpiel, das den Schluß
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sowie hlutarme, sich mattfühlende und nervöse über-
arbeitete, leicht erregbare Erwachsene jeden Alters ge-brauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg ör, HoOMMMEL's

Haematogen.
Der Appetit erwacht, die geistigen und körper-

lichen Kräfte werden rasch gehohen, das Gesamt-
Nervensystam gestärkt.
Man vVerlange jedoch ausdrücklich das echte „„Dr. Hommel“s“
Hacematöogön und lasse sich keine der vielen Nachahmungen
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bildete und trotz aller köſtlichen Detailſchilderungen einen einheit
lichen großen Zug vermiſſen ließ, zeigte ſich das techniſche Können
und die geiſtige Befähigung der Herzoglichen Hofkapelle in hellſtem
Glanze. Wie herrliches Material ſie unter den Bläſern beſitzt,
wurde auch für minder Eingeweihte offenbar in dem köſtlichen
„KonzertantenQuartett“ von Mozart, in dem die Herren Mühl-
feld (Klarinette), Gland (Oboe), Muth (Horn), Zbiral
(Fagott) ſchier unübertreffliche Proben gediegenſter und feinſter
Bläſerkunſt darboten und endloſen Beifall errangen. Das Konzert
erfreute ſich einer begeiſterten Aufnahme. Dirigent wie Orcheſter
wurden nach jedem Vortrag mit jubelndem Applaus überſchüttet.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Der Vorverkauf für die am Sonntag nachmittag ſtattfindende Auf-
führung der Märchenoper Hänſel und Gretel“ beginnt
am Sonntag, früh 10 Uhr. Der Oper folgt das einaktige Ballett

„Bauernhochzeit in Holland“, welches ſich beſonders
auch für die Jugend eignen wird. Für die Aufführung gelten
ermäßigte Preiſe. Abends 76 Uhr geht „Cavalleria
rusticana“ in Szene; der Oper ſich anſchließend findet die
zweite Aufführung des mit Spannung erwarteten Schauſpiels
„Der Privatdozent“ von Wittenbauer ſtatt. Am
Montag gaſtiert der königliche Hofſchauſpieler Adalbert
Matkowsky in ſeiner Glanzrolle des „Götz von Ber
lichingen“. Die Aufführung beginnt der Länge des Stückes
halber um 7 Uhr. Am Dienstag findet die zehnte Aufführung
der „Brüder von St. Bernhard“ ſtatt. Die Première
der Humperdingkſchen Oper „Heirat wider Willen“ iſt
nun beſtimmt am Donnerstag, den 9. November. Zu. Schillers
Geburtstag geht am Freitag „Turandot“ in Szene. Die
nächſte Novität des Stadttheaters wird Sudermanns „Stein
unter Steinen“ Mitte November) ſein. Jn der Oper iſt
R. Wagners „Siegfried“ in Vorbereitung.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Der Sonntag bringt zunächſt nachmittags 4 Uhr als Volks-
Vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. zum letzten
Male den Schwank: „Wo iſt Durand?“, der wohl mit den
größten Lacherfolg im Neuen Theater erzielte. Am Abend 8 Uhr
5 Minuten aber geht zum erſten Male Artur Lippſchütz' amüſante
Schwanknovität: „Die fromme Helene“ in Szene und
werden die Hauptrollen in den Händen der Damen Graben, Mahylor,
Woldmann, Lüder und Deutſchmann, ſowie der Herren
E. M. Mauthner, Deutſchmann, Rohde, Czimeg, Hunold, Olden,
Selle, Perlberg und Dannert liegen. Die luſtige Novität wird am
Montag zum erſten Male wiederholt. Die Erſtaufführung von
Ernſt von Hofe's Drama „Moſchus“ letzte Vorſtellung im
NovitätenZyklus) iſt für Mittwoch, den 8. November angeſetzt,
und wird die weibliche Hauptrolle, die eine ſchauſpieleriſche Auf
gabe erſten Ranges ſtellt, von Frau Helene Bensberg dar
geſtellt. Der Vorverkauf zum Jbſen-Zyklus, der ſehr
lebhaft iſt, findet nur noch dieſe Woche ſtatt. Vom 12. November
an treten ſtatt der bedeutend ermäßigten Abonnementspreiſe die
üblichen Tagespreiſe ein. Die erſte Vorſtellung bringt „Stützen
der Geſellſchaft“, vollſtändig neu einſtudiert, und haben
die Vorproben bereits jetzt begonnen. Jm JbſenZyklus wird auch
der von früheren Saiſons als Jbſen-Darſteller beſt akkreditierte
Herr Julius Jrwin, der durch Krankheit längere Zeit der
Bühne entzogen war, ſeine Tätigkeit am Neuen Theater wieder
aufnehmen.

Die Giſela Schneider Niſſen Abende am 9. und
10. November verſprechen ebenſo hervorragende, als eigenartige
Kunſtgenüſſe. Der erſte Abend iſt ein „Liederabend“, in
welchem die überall gefeierte und auch hier von ihrem Gaſtſpiel im
Neuen Theater her in beſtem Andenken ſtehende Künſtlerin Volks-
lieder, Kinderlieder und Chanſons vortragen wird. Giſela
SchneiderNiſſen iſt bekanntlich eine der populärſten Bühnen-
erſcheinungen Berlins und hat durch die Art ihres Vortrages
geradezu Schule gemacht. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt
darüber: „Giſela Schneider-Niſſen, ein Stern des deutſchen
Theaters, iſt heute eine der beſten Vertreterinnen des deutſchen
Sprechgeſanges, ſie verſteht mit unwiderſtehlicher Gewalt die
beſten Saiten des menſchlichen Herzens zu bewegen und die ge
heimen Tiefen der menſchlichen Seele zu erſchüttern.“ Billett-
verkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.
t Philharmoniſche Konzerte. Auf das am nächſten Montag
unter ſoliſtiſcher Mitwirkung der Sängerin Frau Zehme-
Janſen und des Pianiſten Telemaque Lambrino ſtatt-
findende zweite philharmoniſche Konzert machen wir aufmerkſam.

Für die noch ausſtehenden fünf Konzerte iſt ein Nach
abonnement eröffnet worden.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Nach
Schluß der Vogeler Ausſtellung haben jetzt die nachſtehend ver
zeichneten Künſtler Werke ihrer Hand zur Ausſtellung gebracht:
Otto Moderſohn-Worpswede, Georg Backhaus,
Peter Bayer, Otto Tarnogrocki, Alfred Hein-
ſohn, Rudolf Bartels, Franz Bunke und Carl
Arp. Wir werden in den nächſten Tagen auf die einzelnen
Werke näher zurückkommen.,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

diſſertation „Laut- und Formenlehre zu den Werken des Adenet
le Roi“ erhielt Herr Fritz Abee aus Marburg von der philoſophi-
ſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

—he. Hochſchulnachrichten. Jn der philoſophiſchen Fakultät
der Bonner Univerſität habilitierte ſich Dr. phil. Rudolf
Jmelmann als Privatdozent für das Fach der engliſchen
Philologie. Jn Würzburg hat ſich Dr. phil. Wilhelm
Pinder in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität
als Privatdozent für Kunſtgeſchichte niedergelaſſen.

Die „Meiſterwerke der Malerei“, das bekannte, von
Wilhelm Brode herausgegebene Lieferungswerk, das im Verlage
von Richard Bong-Berlin erſcheint, iſt jetzt in ſeiner zweiten, die
alten Meiſter umfaſſenden Sammlung bis zum 12. Hefte gediehen.
Der Jnhalt auch dieſer Mappe' iſt wiederum ſehr reichhaltig.
Das 8. und 9. Heft, das uns dieſer Tage vorlag, enthalten
Giorgiones Madonna von Caſtellfranco, jenes herrliche Altarblatt
der thronenden Madonna zwiſchen zwei Heiligen, das Ruskins
höchſte Bewunderung gefunden hat. Sodann iſt Adrigan v. Oſtade
mit dem im Mauritshuis im Haag befindlichen „Spielmann vor

dem Bauernhaus“ vertreten, einem der behaglichſten und gemüt-
vollſten Schilderungen altholländiſchen Lebens. Von Jakob van
Ruisdael bringt das Werk eines ſeiner unbekannteren, im Wor-
ceſter College zu Oxford verſteckten Waldbilder: „Alte Buchen am
Sumpf“. Es iſt voll jener träumeriſchen, romantiſchen Stimmung,
die dieſen Maler-Dichter vor allem auszeichnet. Alsdann kommt
das berühmte Bildnis des Generals Borro, jener von unten be-
leuchteten koloſſalen Falſtaffgeſtalt, das jedem Beſucher des Kaiſer
Friedrich-Muſeums bekannt iſt. Zwar wird es dem Velasquez zu-
geſchrieben, doch neuerdings ſind die Zweifel an deſſen Urheber-
ſchaft ſo ſtark geworden, daß die Muſeumsverwaltung ſeinen
Namen vom Rahmen des Bildes entfernt hat. Die italieniſche
Kunſt iſt durch Bellinis Gemälde vertreten, das den von zwei
Engeln aufrecht gehaltenen Leichnam Chriſti darſtellt. Es gehört
gleichfalls der Berliner Galerie an und bildet eine ihrer köſt-
lichſten Perlen. Die zarte, empfindſame Auffaſſung der älteren
venezianiſchen Künſtler kommt in ihm in feinſter Weiſe zum Aus-
druck. Schließlich findet ſich in der neueſten Lieferung noch die
unter dem Titel „Die Kuh, die ſich im Waſſer ſpiegelt“ bekannte
Darſtellung einer holländiſchen Farm von Paulus Potter, ein
Bild voll ſonniger Stimmung und voller Leben in den meiſterhaft
beobachteten Tier- und Menſchengruppen. Daß die techniſche Aus
führung dieſes Lieferungswerkes nach wie vor den höchſten An
forderungen gerecht wird, bedarf wohl keiner weiteren Erwähnung.

Vermiſchtes.
Jm Weinkeller erſtickt. Jn dem Orte Stadlau bei Wien ſind, laut

„Staatsb.Ztg.“, zwei Menſchen auf ſeltſame Weiſe ums Leben ge
kommen. Der 64 jährige Michael Pitzinger und der 28 jährige Johann
Jngartler begaben ſich, nachdem ſie bereits anderswo reichlich Wein
genoſſen hatten, zu vorgerückter Abendſtunde in den Weinkeller von
Jngartlers Vater. Dort wurden ſie von den Gärungsgaſen des ein
gelagerten Moſtes betäubt, fielen zu Boden und erſtickten. Am nächſten
Morgen fand der Vater des Jngartler im Keller die Leichen ſeines
Sohnes und des Pitzinger.

Unglücksfall oder Verbrechen Der letzter Tage aus dem Frank
furter Zuge bei der Station Leutesdorf abgeſtürzte Fahrgaſt ſoll durch
keinen Unglücksfall zu Tode gekommen ſein. Jn ſeinem Abteil befanden
ſich noch zwei Reiſende, die von dem Vorfall nichts wiſſen wollen. Bei
der Durchſuchung der Leiche fehlte die wertvolle Taſchenuhr ſowie ein
Geldbetrag von etwa 600 Mark. Der Verunglückte befand ſich auf der
Fahrt von Bingen nach Münſter, um ein Geſchäft zu übernehmen.
Seitens der Familie iſt Anzeige erſtattet worden, worauf von der Be
r eine Unterſuchung über den myſteriöſen Vorgang angeſtrengt
wurde.

Teure Beſuche. Die Königsbeſuche kommen den Franzoſen teuer
zu ſtehen, ſchreibt der Pariſer Gil Blas. Die Regierung verlangt vom
Parlament faſt 3400000 Fres. für die letzten Beſuche. Der Empfang

des Schahs von Perſien und des Fürſten von Bulgarien in Paris
koſtete 40000 Fres.; der Empfang der fremden Marinen 148000 Fres.:
die Reiſe des Präſidenten der Republik nach Spanien 410000 Fres
(die Reiſe des Präſidenten koſtete 300000 Fres., die Inſtandſetzung
der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Madrid aus Anlaß dieſer Reiſe
110000 Fres.). Der Empfang des Königs von Spanien in Frankreich
622181 Fres.

Von geheimnisvollen Gäſten des Dampfers „Theſſalia“, den
die Hamburg AmerikaLinie von Stettin nach Petersburg laufen
läßt, weiß ein Swinemünder Mitarbeiter der „OſtſeeZtg.“ unter
dem 2. November zu berichten: Mit dem Zuge
trafen dieſe Nacht die für die „Theſſalia“ beſtimmten hochge-
ſtellten Perſönlichkeiten nebſt Gefolge ein. Gegen
1 Uhr kamen die Perſonen mit Droſchken an das Schiff, worauf
erſt ein Herr und zwei Damen, die zwar echt ruſſiſche Geſichts-
bildung hatten, aber franzöſiſch ſprachen, ſofort an Bord ſtieg und
von dem Kapitän ehrerbietigſt begrüßt wurde. Nach einiger Zeit
folgten die wohl zur Geſellſchaft gehörenden zehn Herren und zwei
Damen. Nachdem alle an Bord geſtiegen, wurde das inzwiſchen
auf zwei Rollwagen eingetroffene Gepäck übergeladen, worauf der
Dampfer gegen 2 Uhr nachts in See ging. Da das Schiff ganzgeheime Weiſungen hat, ſo wiſſen nicht einmal die Leute, wohin

es geht. So viel ſteht feſt, daß das Schiff von Memel aus
unter Bedeckung nach Kronſtadt fährt. Jn dem zuerſt an Bord

Herrn will man einen Großfürſten erkannt haben.
ls ſicher gilt auch die Annahme, daß das Schiff vom Kaiſer
echartet iſt. Nach einer Aeußerung ſoll das Schiff am wigſtenDienstag wieder in Swinemünde eintreffen. Von einer „Poſtüber

nahme“ und Poſtverbindung kann alſo hier nicht die Rede ſein.“
Es ſcheint doch, als ob in dem Bericht viel Wahres mit Ver

mutungen durcheinander gemiſcht iſt. Uebrigens kommen auch von
Rußland viele ruſſiſche Flüchtlinge in Swinemünde an. So brachte
der Dampſer „Oſtſee“, Kapitän Breidſprecher, von Riga 59
ruſſiſche Flüchtlinge, meiſt Studenten, mit. Von den
Leuten war eine ganze Anzahl verwundet. Sie wurden in Swine
münde in Trupps an Land geführt, worauf ſie nach einigen
Spaziergängen die Reiſe nach Stettin fortſetzten, um ſich über Berlin
nach der Schweiz zu begeben. Die Mehrzahl ſtammt aus Peters-
burg, etliche aus Riga und Reval; ſie haben während der Unruhen
an den Straßenkämpfen teilgenommen und wurden von Koſaken an
Bord des Dampfers gebracht. Wie ſie mitteilen, ſollen noch weitere
Trupps unterwegs ſein, die ebenfalls den Weg nach der Schweiz
nehmen, wo ſie bei einem Züricher Ausſchuß Unterkunft finden.

Das Liebesbriefkiſſen. Was ſoll ein junges Mädchen mit den
Liebesbriefen machen, die es von ſeinem Verlobten erhalten hat?
Es gibt junge Mädchen, die die poetiſche Liebesproſa ihrer Ver
ehrer ſorgfältig aufheben, um ſpäter hübſche, mit roſenfarbigen
oder blauen Bändchen (die Farbe hängt von dem Teint der jungen
Dame ab) zuſammengebundene Paketchen daraus zu machen; die
Päckchen verſtecken ſie in einem Geheimfach ihres Jungfrauen-
ſchrankes und holen ſie nur in weihevollen Stunden hervor, um die
Briefe mit Entzücken noch einmal zu leſen. Andere Mädchen
wieder verarbeiten die Briefe zu Harrwickeln; noch andere machen
gar nichts damit, ſondern verbrennen ſie einfach. Ein weit prak-
tiſcheres Mittel zur Verwertung der Liebesbriefe ihres Bräutigams
hat eine junge Engländerin gefunden: ſie benutzte ſie zur Füllung
eines geſtickten Kiſſens, und als ſie dieſer Tage mit dem Verlobten
zum Altar ſchritt, nahm ſie das Kiſſen mit, um während der feier
lichen Handlung darauf zu knieen. Ein außerordentlich ſinnreiches
Symbol, dieſes Liebesbriefkiſſen; man legt ſich ſozuſagen an der
Pforte der Ehe die Liebesſchwüre des Geliebten noch einmal zu
Füßen und kann während des Honigmondes auf dem Briefkiſſen
ebenſo ſüß ruhen als auf dem bekannten Ruhekiſſen, das aus dem
guten Gewiſſen fabriziert wird.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. November.

Vorausſichtliches Wetter am 5. November: Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, ziemlich mildes Wetter, im
Norden etwas Regen, in den ſüdlicheren Teilen meiſt trocken
mit Nachtfroſt und Reif.

Vorausſichtliches Wetter am 6. November: Wechſelnd
bewölktes, teilweiſe heiteres Wetter. Zunächſt kühl mit Reif,
ſpäter trüber und wärmer und zuletzt etwas Regen.

Hamburg, 4. November, 9 Uhr 32 Min. vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt über Nordfinland, das Minimum (unter 753 mw)
vor dem Kanal. Jn Deutſchland iſt das Wetter ruhig, teils heiter,
teils neblig und ſonſt trocken im Norden mild und im Süden kalt.
Fortdauer des bisherigen Wetters wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

BVerdeckte

Jeder Menſch iſt, mehr oder weniger, zu beeinfluſſen. Handelt es ſich nun für ihn darum,
ein unabhängiges Urteil über irgend einen Gegenſtand zu fällen, ſo ſind alle die Momente aus
zuſchalten, welche eine ſolche Beeinfluſſung hervorrufen können. Weinkenner verfahren bei ſolchen
Gelegenheiten in der Weiſe, daß ſie alle die in Frage kommenden Flaſchen mit einer völlig
gleichmäßigen Umhüllung verſehen und dann probieren.
unmöglich und das abzugebende Urteil völlig unbeeinflußt. Jn Jhrem eigenen Intereſſe raten wir
Jhnen, es beim Ausprobieren von Sect in der gleichen Weiſe zu handhaben. Daß derartige Ver-
ſuche zugunſten unſerer Marke „RKupferberg Gold“ ausſchlagen werden, unterliegt für uns keinem

Hweifel. Das iſt für uns eine tagtägliche Erſcheinung. [5094

Verſuche

Eine Täuſchung iſt auf dieſe Weiſe

Sectkellerei Kupferberg, Mainz.

zFlügel, Pianinos u.
Harmoniums

von Blüthner, Feurich, Fiedler, Hoffmann Kühne, Irmler,
Kreutzhach, Steinway Sons eto.

empfiehlt in grösster und feinster Auswahl am Platze.
Flügel von 1000--3000 Mark. Pianinos von 400-- 1800 Mark.

Alleinverkauf des Kunst-Klavierspielapparates Piamnola“.
Reparaturen und Stimmungen prompt und gewissenhaft.

Vermietung guter Pianinos und Plügel.
Ständige Ausstellung von ca. 70 Instrumenten

in allen Stil- und Holzarten. (5072

Balthasar DöllGr. Ulrichstrasse 33/34. Fernsprecher 2734.
II

Julius Meyer Nachf., J
A. Herrmann, Vnrmacher,

Brüderstrasse 16, am Markt
empfiehlt [4629

Pracisions Taschenühren
A. Langes Söhne Glashütfe 9..
Zu erſehen Jörch' alle feineren Uhrengeschäfte. 28 Präm:

Verkauf derselben zu Original-Fabrikpreisen
(5082Gustav Uhüg, UVhrmacher,

Halle a. S., untere Leipzigerstr.

Guſtav Idolfs- Feſt.
Am Sonntag, den 5. November d. Js., 5 Uhr abends

wird das Jahresfeſt des Zweigvereins der evangeliſchen Guſtav
Adolfs Stiftung in der St. Georgenkirche hierſelbſt durch einen
Gottesdienſt gefeiert werden, bei welchem Herr Paſtor Schollmeyer
aus Merſeburg die Predigt hält. Alle Freunde der GuſtavAdolfsſache
werden hiermit herzlich zu dieſem Gottesdienſte eingeladen. [4774

Der Vorstand. Saran, Sup.

G G
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Restaurant „Dum Podonsteiner
Ghezr Racleberger),

Gr. Ulrichstrasse 18.
Kräftiger Mittagstisch v. (2-3 Uhr ohne Weinzwang.

Frühstück- und Abendkarte zu kleinen Preisen.

Von früh 8 Uhr an Kraftbrühe.

Pfälzer Schiessgraben
empfiehlt

Kräftigen Mittagstischvon 12--3 Uhr.

Solide Preise.
[5100

4
H. Pretzien.

Stadttheater in Halle g. 6.

Sonntag, den 5. Nov. 1905,
nachmittags 3 Uhr:

5. Fremd.- Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten von
Adelheid Wette. Muſik von

Engelbrecht Humperdinck.
Regie: Theo Raven.W avellweiſter B. Tittel.

Perſonen:
Peter, Beſenbinder Carl Muth.

ſein Weib R.

änſel iers.dine )deren Kinder V. Sarta.

Die Knuſperhexe Böttcher.
Sandmännchen E. Fiebiger.
Thaumännchen Alice v. Voer.
Novität! Hierauf Novität!
Zaueru- Hochzeit in Holland.

Charakterbild in 1 Akt, arrangiert
und einſtudiert von Adele Stahl

berg-Wieſt.
Dirigent Erich Rhode.

Perſonen:
Bräutigam R. Heinze.
Braut A. Stahlberg.Catrine M. Lübben.Heinz Paul Jungk.(L. Laanrange.

O. Wetterling.
Weiterling.
L. Müller.Lina Tbier.

L. Pworſchak.
Meydenbauer.
E. Grigolett.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 32 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

52. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 4. Viert.
Novität! Zum 2. Male: Novität!
Der Privat-Dozent.

Dirigent:

Brautjungfern 2

Ein Stück aus dem afad. Leben
in 4 Aufz. von Ferd. Wittenbauer.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur e

Karl Scholling.
Perſonen:

Hofrat Prof. Dr.
Alfred Kellersheim W. Sieg.

Amel'e, ſeine Frau M. Brandow.
Elſe, ihre Tochter H. Hallwill.
Profeſſor Dr. Prutz F. Berend.
Oberbergrat Prof.

Lendenberg Nonnenbruch.
Regierungsrat Prof.

Dr. Gayer K. Scholling.Prof. Dr. Karthaus K. Stablberg.
FrauProf. Lendenberg R. Laaßver.
Frau Prof. Gayer J. Scarla.
Frau Prof. Frieda

von Leucht F. Wagner.Frau Prof. Bärtling M. Lübben.
Frau Prof. Faßbender A. Saldern.
Privat Dozent Dr.

Johannes Ober
mayer H. Rodius.PrivatDozent Dr.
von Lukfanus Kaufmann.

Kern S W. Dohme.Lederer Studenten R. Bruno.
Frau Anna Berger A. Amberg.
Käthe, ihre Tochter H. Hollmann.
Louiſe J. Moſebach.Die erſten 3 Aufzüge ſpielen im
Zeitraum einer Woche, der 4. ein

halbes Jabr ſpäter.
Vorher:

Cavalleria rusticana,
Oper in einem Aufzug. Text dem
gleichnamigen Volksſtück G. Vergas
entnommen von G. Targioni-
Tozetti und G. Menasci. Muſik

von Pietro Mascagni.
Regie Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Santuzza, eine junge
Elſa Welter.Bäuerin

Turriddu, ein junger

auer G. Becker.Lucia, ſeine Mutter B. Grimm.
ifio, ein Fuhrmann W. Soomer.
Lola, ſeine Frau E. Fiebiger.

Bauern und Bäuerinnen.
Ort der Handlung: ein ſizilianiſches

Dorf. „Zeit: Gegenwart.
Nach dem 2. Akte längere Vauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [5091
l

Sonntag 4 Uhr nachm. Volks-Vorſt.

60,40,20 Pfg. Wo ist Durand?Abds. 85: Novität! Fromme Helene.

Mnuontag: Fromme Helene.

D.
10. II. 6X. L. M. Ber.

3 D.
10./1 7. F. D., V.

St. F. Brm. (5140

5 T.

Aus meiner reichhaltigen

Auswahl
Ball- u. Gesellschafts-

empfehle ich als besonders prejswert:

lage
oben

nur letzte
Neuheiten

in grösster Aus-
Wahl.

Kleider
Snaeh Mass
in Kurzester Zeit

unter Garantie

T kär guten Sitz
und beste Aus-

führung.

W. In
am z lopege Turm.

[5143

Vorzügliche Vergrösserungen
fertigen

Nöpfner 8 Pieperhoff,
Inb. A. Pieperho Hofphotogr. Nur Poststr. 19.

4906

d. I Grossnerzogl. Iess. Maatsmedaille. v

Pädagogium Allstedt in Thüringen.
Eltern, denen die Erziehung ihrer Knaben und Söhne Schwierig-

er Erziehung ihrer Kinder nicht genugkeiten macht, oder die ſich
widmen können, werden auf obige Anſtalt aufmerkſam gemacht.

Vorbereitung für die Einj.-Freiw.- Prüfung und die
höheren Klaſſen aller höheren Lehranſtalten.

Beſte Erfolge nachweisbar. Jndividuelle Behandlung
der Zeflinge auf Grund einer n Erfahrung. Vorzügl.
torper

genauer ngabe aller

u. geiſtige Pflege. Aufn
Erfolg ſicher, n brieflich, nicht durch Proſpekt, nach

erhältniſſe des Zöglings. Vorzügl. Referenz.
Allſtedt i. Thür., im Oktober 1905.

AlIFred Pache, Direktor, Pfarrer a. D.

me vom 10. Lebensjahr ab.

4188

.Doolog. J barten,
[5148

Sonntag, den 5. November

Ar. Militär Konzert

(36er, Kgl. Muſ.-Dir. O. W egert.)

Anf. 34 Uhr. Ende 6 Uhr.
Eintrittspreis

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
bis mittags 12 Uhr:

Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.
1I1. 11. o05. 7 G. B. Br.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 5. und Montag,

den 6. November 1905.
Leipzig (Neues

Hierauf
Ratskeller.

Theater): Undine.
Hänſel u. Gretel.

a ntaſien im Bremer

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Frühlingsluft.
oder GenieMontag
fellſchaft.

Weimar (Hoftheater):

Abends: Kean
und Leidenſchaft.
Stützen der Ge

Undine.
Montag Erſtes Abonnements
Konzert.

Erfurt Stadttheater): Nachm. Die
Waiſe aus Lowood.
Gaſparone.

Abends
Montag: Mignon.

d Komiker in ſeinem neuen

i Rosa de Orth,

ſalaln- ſMenlet

Direktion Ottollerrmann.
I Grosser, durchweg neuer

Elite Spielplan.
Dompteur

Fred Sexylon
mit ſeiner wunderbar

dreſſierten Bärengruppe.
Einzig daſtehender

BRären-Ringkampf.

Die 4 Dorettys,
muſikaliſcher Damen- Trans

formations- Akt.
Ganz neues vornehmes Genre.

The 2 Revells,
hochkomiſcher

3 ſach Reck-AkKt.

Les Postillons,
international. Geſangs-
u. Tanz-Verwandlungs-

Enſemble.

Thee Williams.,
Gymnaſtiker

Jan den hängenden Ketten.

Kieffer Company
mit ihrer urkomiſchen

Pantomime
„Die Mühle am Walde“.

Moritz Heyden,
der hier ſo beliebte t

ſelbſtverfaßten Repertoire.

Vortrags-Soubrette.
Deutsche [5095

Bioscope-Gesellschaft,
neue Serie

lebender Photographien.
Jeden Sonntag von von 412--2 Uhr

großes Frühſchoppenkonzert
bei freiem Entree.

Sonntag 2 Vorſtellungen
nachm. 4 ihr u. abends 8 r

M Tone
Direktion: Gustav Poller. v
Sonntag, d. 5. November
nachm. 4 u. abends 8 Uhr

2 gr. Vorſtellungen.
Jn beiden der neue

PrachtSpielplan
mit ſeinen großen

Attraktionen:
Antoinette Sohne

von der Oper zu Antwerpen.
Walter Schneider

humoriſtiſch-ſatyriſcher
Vortragskünſtler.

s Fidardys,
moderne Gentleman-

Akrobaten.
Ir. JormannVeortt,

Grand Jlluſions-Akt.
Hubertus-(ompagnie,

„Ein Tier-Jdyll“.
Durehsehlagender Prolge

des (5093geſamten Programms!

Kaisersäle (Reſtaurant).
Heute, Sonnabend

Saceo0
21 ter Hungertag.

gor3 den 6. November,
9 Uhr abends erfolgt die

Ausmauerung Saccos.
Tag und Nacht zu ſehen.

Entree 40 Pfg., 5147

zum Besten des Frauen vereins für Armen-

Saalsehloss Brauerei
Sonntag, d. 5. November, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr
zwei gr. Militär Konzerte,ausgef. vom Trompeterkorps des Mansf. Feldart.Regts. Nr. 75

und der geſamten Kapelle des Füſilier- Regiments General-
feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Karten wer zum Abend-
Konzert Giltigkeit. 5113) Winkler.

m Kaisersäle.
FMontag, den 6. November, abends 7 Vhr

Il. Philharmonisches Konzert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solisten: Frau Clara Zehme-Jansen (Gesang),
Herr Télmaque Lambrino (Kavier).

Programm Schubert. Symphonie H-moll (unvollendete).
Mozart, Arie der Gräfin a. Figaros Hochzeit. Grieg, Klavier-

omeo und Jkonzert A-moll. Tschaikowsky, Ouvertüre-
J Fantasie. Lieder: Schubert, Lied a. Mignom, Di bist die Rub,
Beethoven, Freudvoll u. Leidvoll. Klavierstücke: Chopin, Etuden
E-dur und Es-dur op. 10, Liszt, La campanella. [4931

Konzertflügel: Blüthner““, Vertreter: B. Döll.4 vonnem ents auf fünf Konzerte: I. Platz 10 Mk.,
II. Platz 7,50 AIk. Rinzel Karten 3.00, 2.00, 1.50 u. 1.00 AIK.

I (und Billett teuer) in der Hoſmusikalienhandlung von
MUeinrich e Gr. Steinstrasse 14. e 2335.
torariseſe Geselſschaft, alle a. S.

(Loge zu den 3 Degen, Paragepiato)

Montag den 6. Vovember, abends s Uhr
Vortrag s- Hhend

Franz Dvers G08slar
„Eigene Dichtungen

Nach dem Vortrage zwangloses Beisammensein. [5135
Der geschäſtsrührende Ausschuss.

e Kaisersäle.Am 9. und 10. November er. abends 7 Uhr
J Donnerstag: Läüeder-Abenchü,PFreitag: Rosegg er Abenmcl

von Vrau
6Gisela Schneicder-Nissen.

Bechstein- Flügel (Vertr.: Reinhold Koch).
r Voöllständige Prosramme an den Ansehlagsäulen.

Karten 2u 3.,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der MHof-
musikalienhandlung von Reinhold Koch., Alte
Promenade 1a. rer 2129. [5110
Wonitätigkeits- Konzert

und
Krankenpflege zu HMalle-Giebichenstein

am Mirtwoch, den 8. November, abends 8 Uhr
im grossen saale der Saalschlossbrauerei“unter gütiger Mitwirkung von Frau Postinspektor Adrian, Frl. Risel
und Frl. Re nitz, sowie Frl. v. Mittelstädt, Frl. Kuhk und Herrn Fritz
Volkmann von Br. Heydrichs Konservatorium und er Herren Amts-
gerichtsrat Kuntze und Obertelegraphen-Assistent Pfützner.

Kompositionen für Violine von Fr. Ries und Rob. S humann, für
Klavier von Chopin, Lieder, Duette, Quartette von Rob. Franz,
0. Reubke, Br. Heydrich, E. Hildach, E. d'Albert, Fr. Abt, J. Brahms,
Trio von Beethoven.

Billetts à 50 Pfg. zu haben in der Hofmusikalienhandlung von
A. Hotham, Gr. Steinstrasse 14, sowie bei A. Reichavdt, Burg-
strasse 69 und an der Kasse

L. Hoffmann Co.,
Weingrosshandlung und Weinstuben,

Sophienstr. 1. Kalle a. S. Pernspr.
Gegründet 1853Leistungsfähige und zuverlässige Bezugsquelle kür

Rhein-, Mosel-, Bordeaux- und Süd-Weine,

Cognac Arac umin Gebinden und Plaschen. [4454

623.

„Zum Würzburger“, un99 9 9 Fernſpr. 2807 z
7 empfiehlt nurWürzhurger Bürgerbräu
S (hell und dunkel) 77 EiphonVerſand) Ltr. 20 Pfg.
S 5104 Hochachtungsvoll Ljcwig Riese.

Der Miſſtons- Verein
und der Ev. JFungfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde,

deren Arbeitserträge der einheimiſchen Armen u. Krankenpflege,
ſeit 4 Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt einer

Diatoniſſin für unſere Gemeinde
ſowie der Heidenmiſſion und der Guſtav Adolf-
Stiftung zufließen, beehrt ſich hierdurch alle hochherzigen Freunde

und wohltätigen Gönner ſeiner Beſtrebungen zu ſeinem

23. Bazar
auf Montag und Dienstag, den 13. und 14. November, in dem
uns durch Herrn Achtelstetter gütigſt bewilligten Saale des Hotels„Stadt Samburg ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird am
tag und Dienstag von 10 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm. geöffnet
ſein ereits am Sonntag, den 12. November ſteht derſelbe von
31 bis 52 Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Anſicht offen.

Halle a. S., am 3. November 1905.
Der Vorstanmd.Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Friedrich.

Frau Kaufm. A. Hoſmeister. Frau Kaufm. A. Klopfleisch.Frau Rentier M. KurtzKe. Fräulein Anna Riechter.
Fräulein Marie Sickel. Frau Kaufmann CI. Schmeisser

Frau Kommerzienrat E. Steckner.Kinder und Militär die Hälfte Paſtor Richter.

e

e
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h Aur Stadtverordneten wahl:
An die Wähler der III. Abteilung.

Mitbürger
Dis Stadtverordnetenwahlen stehen dicht vor der Tüur! In diesem Jahre

wird der Wahlkampf mit den Sozialdemokraten voraussiohtlich ein sehr heisser
werden. Leider hat eine Gruppe von Beamten Versuohbt, durch selbständiges
Vorgeben eine Spaltung in die Bürgerschaft zu bringen, trotzdem die kommunalen
Vereine ſener neuen Partei in weitgehendstem Masse entgegenkamen.

u in den letzten Tagen wurde bei den immer wieder aufgenommenen
PinigungFersuchen Verlangt, dass wir Bürger selber unsere altbewährten Ver-
treter, de zur Wiederwahl stebhen, zum Teil aufgoben, zum anderen Teil hinter
die von den Beamten aufgestellten, noch gar nicht erprobten Kandidaten zurdek-
stellen sollten.

Diese allzuhohen Forderungen der Beamtengruppe zwingen uns, allein
in den Kampf gegen unsere alte gefährliche PFeindin, die Sozialdemokratie, zu,
gehen. Umsomehr muss daher jeder ordnungsliebende Bürger von Halle, sei's
Beamter oder Nichtbeamter, sei's Gewerbetreibender oder Kaufmann, treu für
die altbewährten Kandidaten der kommunalen Vereine eintreten, welche, aus
allen Bürgerkreisen zusammengesetzt, am besten alle Bürger-Interessen zu wahren
inmstande sein werden.

lecer werbe für uns! leder sei selher auf dem Posten! 5144)

Wähler der dritten Abteilung.
Es ist eine unerhörte Verdkäehtigung, den auf Vorsehlag der

kommunalen Vereine gewühlten Stadtverordneten vVorzuwerfen, dass sie den Aus-
wüohsen der Bodenspekulation nioht entgegen getreten wären.

Nur einer urteilslosen Menge, der der Unterschied zwischen Maus-
vesitzer und RodenspeKkulanten unbekannt ist, und die nicht weiss, dass
die Zahl der als Bodenspekulanten zu bezeichnenden Personen sich an den
5 Fingern herzählen l4est, Kann zugemutet werden, diesen unsinnigen Behaupt-
ungen Glauben zu sohenken.

Auoh die bereits oft widerlegte Behauptung über die Zahl der Haus-
besitzer im Stadtverordnetenkollegium wird durch ihre Wiederholung nicht besser.

Der sogenannte Wohnungsmieterverein, der sich jetzt als Ver-
treter der Mieterschaft aufspielt und der jetzt unseren sorgsam ausgewählten
Kandidaten Gegenkandidaten entgegen stellt, zählt ganze 130 Mitglieder
und hat nie Vermocht auf einen grünen Zweig zu Kommen. Demgegenüber

sind in den Kommunalen Vereinen viele Hunderte von Mäietern
vereinigt, die wesentlichen Einfluss auf die Besohlüsse, insonderheit auf die
Auswahl der Kandidaten ausüben.

Die vereinigten kommunalen Voreine.

e e h z99

Stadtverordnetenvan.

S

e e

Unsere Kandidaten sind:
4. Kaufmann Richard Assmann,
2. Privatmamm Reinhold Linuner,
3. Fabrikbesitrer Franz Berghaus,
4, Hotelbesttzer Karl Nesse,
d. Nittelschullehrer Hermann Meyer,
6, Klempnermeister Karl Greckse,
J. Eisenbahnrechnungsrerisor Julius Hertwig,
8. prakt. Arzt Dr. med. Karl Zausch,
9. Kaufmann Ernst Roesner.

Die ſieben Kommunalen Vereine.

J Die beiden aus u. Frundbesitzer- Vereine alle n. Nord.

Der Randwerker-Meister-Verein,

der allesche Innungs Ausschuss.
Der Zürgerverein für städtische Interessen.

h ähä

Raufmännisehe Ingestelt

Ein Kurioses Manöver wird versucht, um diesmal Verwirrung in
unseren Reihen zu schaffen und unsere Stimmen Sonderinteressen
dienstbar zu machen. Den Herrn Prokuristen Spangenberg hat die
Beamten Kommässion auf ihre Kandidatenliste gesetzt und hofft nun,

J damit bei uns den Glauben zu erwecken, als habe sie unserem Stande eine
besondere Konzession gemacht, für die wir ihr zum Dank unsere Unterstützung
leihen müssten. Lasst Euch nicht dadurch täuschen.

Herr Spangenberg ist gar Lein Kaufmännischer Angestellter
er ist Prokurist der Iduna und darf in Keiner Weise als Kollege gelten. Wer
ihn dafür ausgibt, führt unsere Berufsgenossen irre. Darum fort
mit solchem plumpen Manöver. Wir lassen uns nicht zu Schleppen-
trägern jener ehrgeizigen Gruppe machen, die jetzt als
BReamten-Kommission Zersplitterung in die Reihen der bürger-
lichen Wähler trägt. Wir halten es wie in früheren Jahren und bleiben treu
bei der Fahne der Kommunalen Vereine, wo zahlreiche Kollegen von
uns Mitglieder sind und allezeit gehört warden, wenn sie Wünsche und
Interessen des Gemeinwohls wie unseres Standes Vorbrachten. [5145

Mehrere kaufmännische Angestellte.

J r

Unübertroffene Pr eisw ürdigkeit

solideste Arbeit
Tonschönheit und grösste

haltbarkeit
begründen seit 1828 den Weltrutf

Hof-der R i t t e Pianoforte-

Firma: FabrikHalle a. S.
(4919)

Stadtverordneten Wahl

Den Wählern der III. Abteilung
der ehemaligen Vororte

empfehlen wir als Kandidaten [5141
Herrn Holzhändler Julius Hertoel,

Herrn Kaufmann Friedrich Schubert sen.
Die vereinigten kommunalen VPereine.

222 r

ine TWehta,

I die momentun Chancen zur Stei-
gerung baben, Kann ein Fachmann
von Fall zu Fall empfehlen. Vor-
spesen Keine, mässige Gewinn-
beteiligung. Off. erbet. sub J. K.
7599 durch Rudolf Mosse,
Berlin SW. [5124

Baudi Sulza,
7000 qm gr. Villeubauplatz,

feinſte Lage (an 3 Seiten Straße),
iſt verkäuflich. Gas u. Waſſer
leitung iſt vorhanden. [5087
Auskunft bei Engel Vogel,
Halle a. S., Niemeyerſtr. 18/19.

„Eclelweiss“,
47 Dampfwäscherei und

llsgehlwenplſtt Ingtait
im Grossbetrieb.,

Inhaber [5098
Ernst Hoeinicke,

Geseefz lich

CMahlinghaus et Jof. Sohn
alleinig coneese. Fabrikant der

e THOMA Le GESuNdHEeirs-
e UNTERKLE dI ocken und SftrJ. 4Ehrendipleome, W goldene Medalſien.

5 le besten u. sol hS ebenso e m Somme als
mn a per bie

an allen grösseren Plätzen Drvohbre u Proieligten gratis

wiederage ber: H. C. Weddy-Pönicke.
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Fonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Das Volksſchulweſen des Regierungsbezirks Merſeburg.
Der Regierungsbezirk Merſeburg umfaßt 3 Stadt- und

16 Landkreiſe. Nur eine Großſtadt (Halle a, S.) befindet ſich
in dem Bezirke. Außer dieſer ſind im ganzen nur 12 Orte vor-
handen, welche 25 und mehr Lehrkräfte an den öffentlichen
Voltksſchulen haben. Es ſind dies Torgau mit 25, Helbra mit
27, Delitzſch und Sangerhauſen mit je 28, Merſeburg mit 36,
Naumburg mit 39, Bitterfeld und Wittenberg mit je 40, Eilenburg
mit 55, Weißenfels mit 68, Eisleben mit 69 und Zeitz mit
80 Lehrkräften. Die Großſtadt Halle hat deren 411. Jm ganzen
Regierungsbezirke gibt es 1218 Schulgemeinden, 13 bilden die
oben genannten größeren Orte. 20 Gemeinden haben zwiſchen
11 und 22 Lehrkräften. 4 haben je 10, 7 je 9, 12 je 8, 10 je 7,
15 je 6, 25 je 5, 33 je 4, 73 je 3 Lehrkräfte. 287 Gemeinden
haben zweiklaſſige Schulen. 769 Gemeinden ſind im Beſitze ein
klaſſiger Schulen. In dieſen 1218 Schulgemeinden wirken zu
ſammen 3321 Lehrkräfte, und zwar 3088 Lehrer und 238 Lehre-
rinnen. Seit dem Jahre 1897 hat ſich die Zahl der Lehrer um
368 (13,53 96) vermehrt, während die Zahl der Lehrerinnen um
91 (64 99) geſtiegen iſt.

Merſeburg, 3. Nov. (Die Regierung gibt bekannt,
daß von den am 1. Oktober in ihrem Bezirk vakant geweſenen
Lehrerſtellen 73 unbeſetzt geblieben und im Laufe des Oktober
noch weitere 18 und 2 Rektorate frei wurden, ſo daß alſo im
ganzen noch 93 Lehrkräfte fehlen.

Deuben, 3. Nov. (Tödlicher Unfall.) Geſtern
vormittag 410 Uhr wurde, wie die „Zeitzer Neueſten Nachrichten“
melden, auf dem hieſigen Bahnhofe der Streckenarbeiter Friedrich
Böttcher aus Prittitz von einer nach Weißenfels fahrenden Maſchine
überfahren und getötet,

o Freyburg a. U., 3. Novbr. (Gefunden.) Der ſeit dem
1. Oktober vermißte Fleiſchbeſchauer Otto Schlegel von hier wurde
geſtern nachmittag beim Baggern in der Nähe von Schellſitz als Leiche
aus der Saale gezogen. Der Kaſten mit den Fleiſch und Trichinen
ſchauſtempeln wurde bei der Leiche gefunden.

d. Greppin, 3. Novbr. (Feuer) entſtand heute mittag 1 Uhr
in dem Gehöft des Maſchinenwärters Naumann hier. Die Scheune,
in welcher noch ein großer Teil Getreide lagerte, und ein Stallgebäude
ſind niedergebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Zörbig, 3. Nov. (Zeichenkurſus.) Zur Einführung in
die neue Methode des Zeichenunterrichts wird durch den hieſigen
Zeichenlehrer Hammer jetzt ein Zeichenkurſus abgehalten, an dem von
Zörbig und Umgegend ca. 20 Lehrer teilnehmen.

Aſchersleben, 2. Nov. (Proteſt. Achtuhr-Laden-
ſchluß.) Gegen die Wahl des Pfarrers Hoffmann aus Wiehe zum
Pfarrer der St. Margaretenkirche iſt ein mit 154 Unterſchriften ver-
ſehener Proteſt an das Konſiſtorium abgeſandt worden. Durch Ver
fügung des Regierungspräſidenten iſt angeordnet, daß hier alle der
Textilinduſtrie angehörenden Geſchäfte von jetzt ab an allen Wochen
tagen mit Ausnahme der Sonnabende aller Monate und aller
Wochentage des Monats Dezember von 8 Uhr abends ab geſchloſſen
ſein müſſen.

Aſchersleben, 3. Nov. (Spurlos verſchwunden)
iſt ſeit vorgeſtern nachmittag die 12jährige Tochter des Arbeiters
Noppe in der Marienſtraße, welche zur Beſorgung von Einkäufen
von ihren Eltern fortgeſchickt war.

Halberſtadt, 3. Nov. Entlaſſung von Zimmer
leuten,) Sämtliche Zimmerleute, mit Ausnahme der Poliere, die im
Kündigungsverhältnis ſtehen, ſind entlaſſen worden. Differenzen zwiſchen
Zimmerern und Meiſter auf einem Zimmerplatz waren die Urſache.

Blankenburg, 3. Nov. (Stiftung.) Medizinalrat Knocke
in Braunſchweig hat hieſiger Stadt ein Vermögen von 35 000 Mk. ver
macht zur Errichtung einer wohltätigen Stiftung, die vorläufig den
Namen „Medizinalrat Knocke-Stiftung“ trägt.

4 Aus dem Harz, 3. Nov. (Es grüne die Tanne
In dem ſoeben erſchienenen Novemberhefte des „Harz“, des Vereins
blattes des Harzklubs, behandelt ein intereſſanter Artikel des Dr,
ZimmermannWolfenbüttel den bekannten Harzſpruch: „Es grüne die
Tanne, es wachſe das Erz, Gott gebe uns allen ein fröhliches Herz
Danach ſtammt dieſer Spruch von dem Oberbergmeiſter Karl Weichſel
in Zorge und entſtand vermutlich 1829 in Helmſtedt.

Quedlinburg, 3. Nov. (Schon wieder ein ECiſen-
bahnunglück.) Jn der Nähe der Station Gernrode ent
gleiſte nach Meldung der „Magdeb. Ztg.“ vorgeſtern abend der 9 Uhr
56 Min. hier fällige, von Aſchersleben kommende Perſonenzug.
Einige Wagen waren aus dem Geleiſe geſprungen und wurden eine
Strecke weit mitgeſchleift, ehe der Zug zum Stehen gebracht wurde.
Aus Güſten mußte ein Hilfszug herbeigeholt werden. Die Auf-
räumungsarbeiten dauerten bis nach 2 Uhr nachts, ſo daß der Zug
fünf Stunden Verſpätung erlitt. Perſonen ſind nicht verletzt
worden. An demſelben Tage entgleiſte in Thale ein Zug infolge
Auffahrens auf einen Prellbock. Auch dorthin wurde ein Hilfszug
von Güſten entſandt.

S Nordhauſen, 3. Nov. (Patronatsprozeß.) Die hieſige
St. Petrikirchengemeinde hatte behufs Entſcheidung der Streitfrage,
ob der Magiſtrat laſtenpflichtiger Patron der evangeliſchen Kirchen
gemeinden der Stadt Nordhauſen ſei oder nicht, den Magiſtrat auf
Zahlung des Patronatszuſchußdrittels (über 6000 Mk.) zu den Umbau
koſten der Petrikirche, deſſen Leiſtung der Magiſtrat verweigert hatte,
verklagt. Das Urteil der erſten Jnſtanz war zugunſten des Magi-
ſtrats ausgefallen, das Berufungserkenntnis dagegen zugunſten der
St. Petrikirchengemeinde. Das Reichsgericht hatte das zweite Er
kenntnis aufgehoben und die Sache an die Berufungsinſtanz zurückver-
wieſen. Letztere, das Oberlandesgericht zu Naumburg a. S., hat vor
geſtern zugunſten des Magiſtrats entſchieden und den Anſpruch der
Petrikirchengemeinde koſtenpflichtig zurückgewieſen.

Nordhauſen, 3. November. (Er ſchoſſen. Ver-
ſchwunden.) Erſchoſſen hat ſich im Bette am Mittwoch die
etwa 28 Jahre alte Ehefrau des Gaſtwirts R. aus der Stolberger
ſtraße. Dieſelbe hatte bereits früher zu ihren Bekannten geäußert,

3. Beilage zu Nr. 521 der Halleſchen Zeitung
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Rindvieh-
verſicherun g) ſoll in den nächſten Wochen von hieſigen Landwirten
ins Leben gerufen werden,

O Sangerhaufen, 39. Nov. (Lutherfeſtſpiel.) Der
Zudrang zu den Aufführungen iſt ſehr groß. 2000 Kinder aus
der näheren und weiteren Umgebung haben bis jetzt teilgenommen.
An einzelnen Tagen iſt das Feſtſpiel zweimal hintereinander auf
geführt worden. Der Eifer der Darſteller und Sänger iſt nicht
erloſchen. Man hört überall nur begeiſterte Stimmen über das
Feſtſpiel. Die Sonntagsvorſtellung beginnt wegen der aus
wärtigen Beſucher bereits 265 Uhr, ſo daß die Abendzüge bequem
zu erreichen ſind.

S Bittenberg, 3, Nov. (Aus der Stadtverordneten
ſitzung Gedenktag,. Im Dienſt verunglückt.
Feuer.) Jn der geſtrigen öffentlichen beider ſtädtiſchen Be
hörden wurde der anſtelle des wegen Krankheit ausgeſchiedenen Stadt
rats Sichler gewählte Stadtrat Hol en vom Erſten Bürger
meiſter Dr. Schirmer feierlich in ſein Amt eingeführt. Das Feld
artillerieregiment Nr. 74 erhielt am 274 Januar auf Aller
höchſten Befehl den Namen „Torgauer Feldartillerieregiment Nr. 74“.
Da in dem Armeebefehl insbeſondere auf die Heldentaten des Regi-
ments in der Schlacht bei Torgau am 3,. November 1760, in
welcher ſich das Regiment rühmlichſt hervortat und die ſchon verloren
ſcheinende Schlacht in einen glänzenden Sieg verwandeln half, Bezug
genommen iſt, ſo ſieht das Regiment, zu welchem auch die reitende
Abteilung hier gehört, dieſen Tag als ſeinen eigentlichen Geburtstag
an und feiert heute aus dieſem Anlaß ſeinen vierten Geburtstag mit
dem 145. Gedenktag der Schlacht bei Torgau. Die Kaſernen tragen
Flaggenſchmuck, die Mannſchaften haben dienſtfrei Der Pratauer
Stationsaſſiſtent Herbſt erlitt beim Entladen eines Pianinos infolge
Umſchlagens der das Pianino enthaltenden Holzkiſte einen doppelten
Knbchelbruch und eine ſchwere Quetſchung des Unterſchenkels,
Vermutlich infolge Brandſtiftung wurde das Wohnhaus des
Bäckermeiſters Sühnsdorf in Lotzſchke vom Feuer zerſtört.

S Kemberg (Kr. Wittenberg), 3, Nov. (Kohlenförderung.
Drahtſeilbahn.) Das Gnieſt Bergwitzer Braunkohlenwerk hat
nach langer, mühevoller Arbeit geſtern mit der Förderung der Kohle
für die Brikettfabrik in Bergwitz begonnen. Das Werk befindet ſich auf
Rottaer Flur und wird die Kohle mittelſt Drahtſeilbahn auf der langen
Strecke von 6600 Meter nach Bergwitz befördert. Jnnerhalb 14 Tagen
ſoll mit dem Preſſen der Briketts begonnen werden. Verſuchshalber
fuhren geſtern zwei Beamte der Grube in einem Wagen der elektriſchen
Drahtſeilbahn von der Grube bis Bergwitz. Plötzlich auf freiem Felde
ſtand die Bahn ſtill die betreffenden Herren mußten volle zwei Stunden
in luftiger Höhe zubringen, bevor die Bahn wieder in Betrieb geſetzt
werden konnte.

Torgau, 3. Nov. (Ueber 24 Ortſchaften neuerdings
die Hundeſperre verhängt.) Der Königliche Landrat des
Kreiſes Torgau hat, nachdem im Kreiſe mehrfach Tollwut beiunden ſelgeſtelit worden iſt, die Feſtlegung aller Hunde im Polizei

ezirk der Stadt Torgau ſowie in 23 Gemeinden und Gutsbezirken
angeordnet, und zwar auf die Dauer von drei Monaten,. Alle bei
Hunden bemerkten auffälligen Erſcheinungen ſind ſofort zwecks ſach
verſtändiger r r anzuzeigen. Auch Hirtenhunde, Fleiſcherhunde
und Jagdhunde müſſen außer der Zeit ihrer beſtimmungsmäßigen Ver
wendung feſtgelegt oder, mit einem ſicheren Maulkorb verſehen, an der
Leine geführt werden.S Von der Elbe, 3. November. (Havarie eines See
dampfers auf dem Elbſtrome.) Der auf der Werſt Uebigau
für die Hamburg-Südmerika- Geſellſchaft erbaute, drei Stockwerke hohe
Doppelſchraubendampfer „Sao Leopoldo“ erlitt bei der erſten Probe
fahrt in der Nähe von Kaditz Havarie. Die Dampfſteuerwinde ver
ſagte plötzlich, da ſich das Steuerrad löſte, und der große Seedampfer
würde infolge der Strömung an das Kaditzer Ufer gedrückt. Alle
Verſuche, ihn wieder abzubringen, blieben erfolglos S ein großer
Schleppdampfer mußte die Verſuche, den gewaltigen Schiffskörper flottu machen, wieder aufgeben, da die ſtärtſen Drahtſchleppſeile zeriſſen.

rſt am anderen Tage gelang es, den Seedampfer abzubringen.Letzterer trat nach ine iederinſtandſetzung ſeine Fahrt über
Hamburg nach Rio Grande do Sul (Südamerika) an.

Gommern, 3. November. (Die heutige Stadt-
verordnetenwahl) der dritten Abteilung endete mit einem
glänzenden Siege der bürgerlichen Partei.

Magdeburg, 3. Nov. (Jagdunglück. Stadt-
verordnetenſitzung.) Bei der letzten Schnitzeljagd auf
den Herrenkrugwieſen ſtürzte einer der Teilnehmer und zog ſich an
ſcheinend erhebliche innere Verletzungen zu. Er wurde zunächſt auf
einem Wagen nach der Choleraſtation am Herrenkrug geſchafft, wo
ihm die erſte ärztliche Hilfe zuteil wurde, und von dort nach ſeiner
Wohnung gebracht. Die Stadtverordneten beſchloſſen geſtern abend

emäß einem Vorſchlag ihres Schulausſchuſſes, die Beratung und
ſchlußfaſſung über das Geſuch der ſtädtiſchen Volksſchullehrer um

Erhöhung des Grundgehalts und der Mietsentſchädigung ſo lange
auszuſetzen, bis eine vom Magiſtrat angekündigte Vorlage, welche
dieſen Gegenſtand regeln ſoll, vorliegt. Der von ſozialdemokratiſcher
Seite geſtellte Antrag, die Löhne der Kanalarbeiter um 1,50 Mk.
wöchentlich im Winter zu erhöhen, wurde mit beträchtlicher Mehr

it abgelehnt; der Magiſtrat kündigte eine Vorlage für den Monat
zember an, welche ſich mit den Verhältniſſen der geſamten

ſtädtiſchen Arbeiter beſchäftigen wird.
e. Seehauſen (Altmark), 3. Nov. (Einen ehrenden

Auftrag) hat die rühmlichſt bekannte Zwieback- und Cakes-
fabrik von W. Leiſchke hier erhalten. Sie hat 200 Doſen ihres
Fabrikates nach Berlin für das Oberkommando der Schutztruppe
in Südweſtafrika zu liefern.

Stendal, 3. November. (Domeröffnungsfeier.) Der
hieſige Dom, der einer Erneuerung unterzogen worden war, wurde am
Dienstag abend durch einen feierlichen Gottesdienſt wieder eröffnet.
Generalſuperintendent Vieregge- Magdeburg hielt die Feſtpredigt.

5. November 1905.

v vwpx——=2

4 Deſſau, 3. Nov. (Der Dieb er

den Dieb in der Perſon eines Malergehilfen K., welcher ſeit langem
im Schloſſe tätig geweſen iſt, zu ermitteln und zu verhaften,

Deſſqu, 3. Nov. (Zweimal verurteilt unddoch un
ſchuldig.) Die 59 Jahre alte, bisher unbeſtrafte Ehefrau Lina B.
aus Nienburg a. S. wurde vom Bernburger Schöffengericht wegen
Sachbeſchädigung zu ſechs Mark Geldſtrafe eventl. zwei Tagen Gefängnis
verurteilt. Die B. ſoll drei ihrem Nachbar gehörige Enten, die durch
den Zaun gekrochen waren, erſchlagen haben. Die B. beſtritt vor Ge-
richt die Täterſchaft entſchieden. Die von der B. gegen das Urteil ein-
elegte Berufung wurde als unbegründet zurückgewieſen. Kaum war
as Urteil gefällt worden und der Termin beendet, als die als Zeugin

anweſende Frau M. aus Nienburg die Erklärung abgab, ſie habe
die Enten erſchlagen. Bei Abgabe dieſer Erklärung ſoll, ſo ſchreibt
das „L. T.“, in dem Gerichtsſaal eine unheimliche Stille geherrſcht haben.

Deſſau, 3. November. (Die Enthüllung des Herzog-
Friedrich- Denkmal s) auf dem Albrechtsplatze iſt, wie in der
vorgeſtrigen Gemeinderatsſitzung vom Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling
mitgeteilt wurde, für den 29. April 1907 in Ausſicht genommen.

Roßlau, 3. Nov. (Totgefahren.) Beim Abfahren von
Floßholz von der Elbe kam geſtern abend der ſiebenjährige Sohn des
Arbeiters Haſelepp unter die Räder eines beladenen Wagens, die ihm
den Kopf zermalmten. Das Kind war ſofort tot.

F, Raguhn i, Anh., 3. Nov. (Brand. Lotterie.) Der
Pfütznerſche Strohdiemen im ſogenannten Fürſtenheger iſt von Knaben,
welche mit Streichhölzern ſpielten, angezündet wurden und vollſtändig
niedergebrannt. Die Glücksgöttin hat einem von hier ſtammenden
armen Schneidergeſellen 16 000 Mk. in den Schoß geworfen. Der
Mann hatte das betreffende Los der Heſſiſch-Thüringiſchen Staatslotterie
einer hieſigen Kollektur entnommen.

Zerbſt, 3. Nov. (Dr. Schnürpel Geſtern früh verſtarb
nach nur kurzem Krankenlager Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Schnürpel
hier im 74, Lebensjahr. Der Verſtorbene gehbrte ſeit langen Jahren
dem Kreistage als Abgeordneter an und war durch ſeine Wohltätigkeit
und Opferwilligkeit allgemein beliebt und hochgeachtet.

Roßwein, 3. Nov. (Uebertritt zumproteſtantiſchen
Glaubensbekenntnis.) Am Reformationsfeſt traten in der
hieſigen Stadtkirche zwölf Perſonen, elf Männer und eine Frau, vom
katholiſchen zum proteſtantiſchen Glaubensbekenntnis über.

Pirna, 3. Nov. (Uebertritt.) Am Reformationgsſeſte
traten hier zwei der römiſch- katholiſchen Kirche bisher Angehörige zum
proteſtantiſchen Glauben über.

4 Weimar, 3. Nov. (Klara Lehfeld Vorgeſtern
nacht iſt die Witwe Otto Lehfeld's, die bekannte und einſt ſo be-
liebte Großherzogl. Hofſchauſpielerin Frau Klara Lehfeld, im
Alter von 82 Jahren nach langjährigem Leiden geſtorben.

Eiſenach, 3. Novbr. (Raubanfall.) Wie die Eiſenacher
Blätter melden, iſt vorgeſtern nachmittag auf einen Arbeiter des Gutes
Clausberg ein frecher Raubanfall verübt worden. Er wurde auf dem
Heimwege von zwei Strolchen überfallen, die ihm ſeine Uhr und das
Portemonnaie mit 30 Mark raubten. Die Täter ſind entflohen.

Ronneburg, 3. Nov. (Aus der Webereibranche.) Der
Tag der Entſcheidung iſt gekommen. Am Sonnabend werden die hieſigen
fünf Webereien mit ca. 1000 Webſtühlen den Betrieb einſtellen und die
darin beſchäftigten Weber und Weberinnen ausſperren. Allſeitig wurde
unter den Arbeitern aufgefordert, im Kampfe auszuharren und durch
keinerlei Verſprechungen der Fabrikanten ſich bewegen zu laſſen, die
Arbeit wieder aufzunehmen.

W. Kahla, 3. Nov. (Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten) hat den hieſigen Stadtrat benachrichtigt, daß eine Bahn
von Münchenbernsdorf nach Hermsdorf bezw. nach Roda oder nach
Kahla oder darüber hinaus nach Erfurt nicht in Ausſicht ge-
nommen iſt.

4 Arnſtadt, 3. Nov. (Neue Porzellanfabrik.)
Wie das „Arnſtädter Tageblatt“ meldet, wird Porzellanfabrikant
Banndorf in Elgersburg hier in Arnſtadt, und zwar in der
Friedrichſtraße, eine Porzellanfabrik errichten.

A Arnſtadt, 3. Nov. (Gemeinderatswahlen.)
Geſtern fanden hier die Gemeinderatswahlen durch die Wähler der
dritten Wahlabteilung ſtatt. Die Beteiligung war eine ſehr
rege, ſowohl von der ſozialdemokratiſchen als auch von der Ord

Originaſer einzig gchter t

CAlIFORMISCHER Frickn SvRup
ist ein angenehmes narürliches Abführmittel
von hervorragendem Wohlgeschmack und
ausserordentlicher Wirkung, erprobt bei
Erwachsenen und Kindern in allen Fällen
von Verstopfung, träger Verdauungstätigkeit

und mangelndem Appetit.
Auf die Marke „Califig“ ist besonders zu achten. Nur in Apo-
theken erhältlioh, pro Flasche M. 2.50, Flasche M. 1.50.

Bestandtelle: Syr. Viel Oaliforn. (Specialt Modo California Fig
Syrup Co. parat.) 76, Extr. Senn. Iiquid. 20, RIix. Caryoph. comp. 6.

(5062)

„Oettin
Dänivehe und Sehwediseho oder leider

Leder-Joppen, Leder- Mäntel für Jagd u. Automobil!
Leder- Westen wit Aermeln 21 MK.
Damen-Reſormhosenm von feinstem Roenntierleder.
Damen-Leder- Westen

Ioderner

Kehnitt!

Sohr mässigo

Preise

gestreifte Beinkleider.
Smoking- Anzüge in elegantester Ausführung.

Hellgraue u. Weissseid. Frackwesten in herrlichen Mustern.
Piquéewesten fertig und nach Mass.

Feine Herren-Schneiderei
Gr. Steinstrasse 12

bittet um Besichtigung der meuen Stoſſe für

Sesellscſiafts- Anzüge
Frack-Anzüge, neueste Form und Verarbeitung, schon von 75 Mark an.
Gehrock-Anzüge, schwarze und melierte Oheviots und feine Melton, dunkel-

Telephon 972

[6149

Muster und Vorschläge
bereitwilligst

ohne Verbindlichkeit.



re

nungspartei. Nach dem Wahlergebnis gehört nur noch ein Ge
meinderatsmitglied der ſozialdemokratiſchen Partei an.

W. Arnſtadt, 3. Nov. (Kein Sozialdemokrat mehr
im Gemeinderat.) Bei den geſtrigen Gemeinderatswahlen für
die Wähler der dritten Klaſſe ſiegten die Kandidaten der bürger-
lichen Parteien. Der bisherige einzige ſozialdemokratiſche
Gemeinderatsvertreter Heer iſt unterlegen, ſodaß ſich nunmehr im Ge-
meinderat zu Arnſtadt kein ſozialdemokratiſches Mitglied befindet.

4 Schleiz, 3. Nov. (Nette Früchtchen.) Zwei Bürſchchen
im Alter von 14 Jahren ſind ſeit 14 Tagen von hier verſchwunden,
nachdem ſie mit zwei Altersgenoſſen in einem hieſigen Materialwaren
geſchäft einen Einbruch verübt hatten.
aufgefunden werden.

W. Gera, 4. November.
Sächſiſch-Thüringiſchen Webereiverbandes) hat geſtern
in Greiz beſchloſſen, am Montag, den 6. November, ſämtliche Betriebe

wieder zu öffnen. Dieſe Wiedereröffnung iſt jedoch nur eine vorläufige,
da die Fortführung der Betriebe davon abhängt, daß ſich in allen
Betrieben dauernd eine genügende Anzahl Arbeitswilliger befindet. Jſt
dies nicht der Fall, ſo werden ſämtliche Betriebe am 11. d. M. erneut
und dann auf längere Zeit geſchloſſen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Provinzialchauſſeeauf

ſeher Auguſt Gerhardt zu Halle a. S. das Allgemeine Ehren
zeichen.

n n

Jagd und Sport.
4 Burgliebenau, 3. Nov. (Bei der vorgeſtern hier

abgehaltenen Waldtreibjagd wurden von 15 Schützen
80 Haſen zur Strecke gebracht. Herr Rittergutsbeſitzer G. im
nahen Döllnitz veranſtaltete am Tage vorher eine kleine Jagd,
bei welcher von ſieben Schützen 13 Haſen, 13 Faſanen, ein Reb-
huhn und ein Kaninchen erlegt wurden. Haſen werden mit
3,75 Mk. bis 3,90 Mk. bezahlt.

4 Eilenburg, 3. Nov. (Jag d.) Auf der am Donnerstagſtattgefundenen Treibjagd in Hohenleinager, Lehelitzer
und Prieſterſcher Flur, die etwa 4000 Morgen groß iſt und
den Jagdherren Gebr. Oberländer-Eroſtitz gehört, wurden von
29 Schützen 996 Haſen (gegen 897 des Vorjahres), 30 Rebhühner
und zwei Kaninchen erlegt.

Kroppenſtedt, 3. Nov. (Auf der geſtrigen Treib-
ja g d) in dem von den Herren C. Wilke, Böttcher u. a. erpachteten

Sie konnten bis jetzt noch nicht

(Der Geſamtvorſtand des

Niegripp, 3. Nov. (Bei den Treibjagden) der
letzten drei Tage wurden ungefähr 200 Haſen erlegt. Jm Vergleich
mit vorigem Jahre iſt dies um die Hälfte weniger. Wie aus
Jägerkreiſen berichtet wird, haben die jungen Haſen durch die
Feuchtigkeit des letzten Jahres ſehr gelitten.

Klein-Mühlingen, 3. Nov. (Jag d.) Auf der am Diens-
tag abgehaltenen Treibjagd wurden 703 Haſen und 81 Hühner ge-
ſchoſſen.

Klein-Oſchersleben, 3. Nov. (Auf der hieſigen
Treibjagd) wurden von 23 Jägern 543 Haſen, vier Kaninchen
und ein Faſan geſchoſſen gegen das Vorjahr 200 Haſen weniger.

Löberitz, 3. Nov. (Jagd.) Bei der vorgeſtern abge
haltenen Treibjagd des Herrn Oberamtmanns Plümecke hier
wurden 181 Haſen und 18 Rebhühner erlegt.

S Arnſtadt, 2. Nov. (Jagdergebniſſe.) Während
die Rebhühnerjagd in dieſem Jahre ſehr ergiebig war, weiſt die
Haſenjagd nur geringe Beute auf. Es werden ungefähr nur halb
ſoviel Haſen erlegt als im vergangenen Jahre. Die Urſache für
die Minderzahl dieſes beliebten Wildes iſt nicht genau feſtzuſtellen,
zumal das Frühjahr günſtig für das Gedeihen der Haſen war.
Die Preiſe für dieſelben ſind 4 Mk. bis 4,50 Mk. pro Stück. An
Hochwild iſt die Jagdbeute weit günſtiger als in anderen Jahren.

Wölkiſch, 3. Nov. (Treibjagd.) Bei der auf dem
Revier Windorf-Klappendorf-Wölkiſch abgehaltenen Treibjagd
wurde ein außergewöhnlich gutes Ergebnis erzielt, indem 230
Haſen und eine Anzahl Rebhühner geſchoſſen wurden.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddentſcher Lloyd. „Prinzregent Luitpold“ 3. Nov. in
Singapore angek. „Scharnhorſt“ 2. Nov. in Colombo angek.
„Würzburg“ 2. Nov. von Funchal abgeg. „Großer Kurfürſt“
2. Nov. in Antwerpen angek. „Bahyern“ 2. Nov. von Port Said
abgeg. „Crefeld“ 2. Nov. in Bremerhaven angek. „Königin Luiſe“
2. Nov. 11 Uhr vorm. von Genug abgeg. „Friedrich der Große“
2. Nov. 12 Uhr mittags von NewYork abgeg. „König Albert“, nach
New ork, 2. Nov. 1126 Uhr vorm. Ponta Delgada paſſ. „Frei
burg“, nach dem La Plata, 30. Okt. 3 Uhr nachm. Fernando
Noronha paſſ. „Caſſel“, nach Baltimore, 2. Nov. 3 Uhr nachm.
von Bremerhaven in See geg. „Schleswig“ 3. Nov. 2 Uhr vorm.
in Neapel angek. „Roon“ 3. Nov. Vliſſingen paſſ. „Bonn“ 3. Nov.
Queſſant paſſ. „Caſſel“ 3. Nov. Dover paſſ.

Hamburg-Amerika-Linie. „Sithonia“, nach Oſtaſien,
3. Nov. morgens in Penang angek. „Senegambia“ 3. Nov. 8 Uhr

„Daphne“
2. Nov. nachm. in Singapore angek. umburg“, nach Weſt
indien, 2. Nov. 1 Uhr nachm. von Cuxhaven abgeg. „Prinz Eitel
Friedrich“, nach Mittelbraſilien, 2. Nov. 11 Uhr morgens von Cux-
haven abgeg. „Piſa“, von Newport-News, 2. Nov. 1 Uhr 10 Min.
nachm. a. d. Elbe angek. „Prinz Auguſt Wilhelm“, v. Havang u.
Mexiko, 3. Nov. 2 Uhr morgens in Havre angek. „Croatia“, von
Weſtindien, 3. Nov. 1 Uhr morg. von Havre nach Hamburg abgeg.
„Calabria“, von Weſtindien, 2. Nov. 12 Uhr nachts von Havre
nach Hamburg abgeg. „Allemannia“, nach Havang und Megxiko,
2. Nov. 6 Uhr morg. von Coruna abgeg. „Graf Walderſee“
2. Nov. 3 Uhr morgens in NewYork angek. „Blücher“ 2. Nov.
12 Uhr mittags von NewYork über Plymouth und Cherbourg nach
Htmburg abgegangen. „Meteor“ 2. Nov. 12 Uhr mittags von
Gibraltar abgeg. „Andaluſia“ 1. Nov. von Hongkong abgeg.
„Thuringia“, von der Weſtküſte Amerikas, 2. Nov. St. Vincent
paſſ. „Albano“, von NewYork, 2. Nov. 5 Uhr 50 Min. morg.
Lizard paſſ. „Shria“, nach dem La Plata, 1. Nov. 3 Uhr nachm.
von Antwerpen abgeg. „Virgo“ 2. Nov. 11 Uhr morgens in Libau
angek. „Brisgavia“, nach Oſtaſien, 2. Nov. 8 Uhr morgens von
Cuxhaven abgeg. „Nauplia“ 29. Okt. von Corinto abgeg.
„Pallanza“, von Philadelphia, 2. Nov. 10 Uhr morgens auf der
Elbe angek. „Amerika“, von NewYork, 3. Nov. 8 Uhr 30 Min.
morgens Scillhy paſſ.

Woermann-Linie.

„Helene Rickmers“ 2. Nov. nachm. in angek.

„Hans Woermann“, auf Ausreiſe,
3. Nov. Queſſant paſſ. „Otto Woermann“, auf Ausreiſe, 3. Nov.
Queſſant paſſ. „Lothar Bohlen“, auf Heimreiſe, 3. Nov. Sekondi
paſſ. „Alexandra Woermann“, auf Heimreiſe, 3. Nov. in Conakry
eingetr.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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PepfinWein nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich,
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſch werdens Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
urd iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichfucht, Hyſterie und almlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 M.

e vSchering's Grüne Apotheke, Serlin Chauſſee5traße 19.
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen,

0 Man verlanuge ausdrücklich W Schering's Pepfin Eſſenz.
ſtädtiſchen Jagdbezirke wurden von etwa 70 Schützen 956 Haſen
und 43 Hühner geſchoſſen.

morgens von Moji abgeg.
nach Roſario abgeg.

„Karthago“ 2. Nov. von Buenos Aires
„Altenburg“ 2. Nov. in Tampico angek. Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler Engel-, Hirſch,

aiſenhaus- S nd Löwen-Apotheke. (1108

Die Einſicht beginnt!
Das Urteil eines alten erfahrenen Fachmannes führt uns die

Gefährlichkeit des übermäßigen und
deutlich vor Augen. Sanitätsrat Dr. A.

„Die vielen Magenkrämpfe der Frauen und Unterleibsſtockungen bei beiden

„Geſchlechtern ſind meiſt nur Folgen des Kaffees, weil derſelbe Krämpfe
„und Lähmung in ſeiner Vachwirkung hervorbringt; desgleichen die Ueber-
„reiztheit der Sinnesorgane und des ganzen Vervenſyſtems, woran Unzählige

Der an den Schreibtiſch gebannte Gelehrte oder Skribent, der eine
„ſitzende Lebensweiſe führende Handwerker und die nur im Hauſe beſchäftigte

„Frau werden die nachteiligen Folgen des Kaffees durch Verluſt ihrer Geſund
Kindern und Jungfrauen Kaffee zu reichen, iſt die größte

„Unvernunft und wird von allen denkenden Aerzten dagegen gekämpft.“

„leiden.

„heit büßen.

Wie Sanitätsrat Lutze, ſo urteilt
moderne Wiſſenſchaft über den Kaffee.
in allen Kreiſen der Bevölkerung eine
die ſich gegen den täglichen Kaffeegenuß richtet.

lichen Kaffee erſetzen durch ein vollkommen unſchädliches und zugleich

wohlſchmeckendes Getränk, das für jede Familie mit der Seit ein
unentbehrlicher, geſundheitsdienlicher Beſtand der täglichen Koſt wird.

Ueber die Wahl dieſes Getränkes iſt man ſich ſchon längſt einig.
Das Getränk, was hierfür allein ernſtlich in Frage kommt, iſt, nach
der Ueberzeugung erſter Autoritäten und
kaffee.

und wohlſchmeckend.

darauf gilt es beſonders zu achten
Paketen mit Bild und Unterſchrift des Pfarrer Kneipp als Schutzmarke
verkauft. Wer deshalb auch im Dienſte

Zuge der Seit folgen will, der macht Kathreiners Malzkaffee zu ſeinem

täglichen Getränk und beginnt damit ſogleich.

Kathreiners Malzkaffee iſt unſchädlich, gehaltreich, rein
Durch ein patentiertes Verfahren erhält er

den charakteriſtiſchen Geſchmack des Bohnenkaffees.

regelmäßigen Kaffeegenuſſes

Lutze ſchreibt:

im weſentlichen die geſamte

Deshalb iſt gegenwärtig

große Bewegung im Gange,

Man will den ſchäd-

Aerzte Kathreiners Malz-

Der „Kathreiner“

wird nur in geſchloſſenen

ſeiner Geſundheit dem großen

[5115

Amtliche Hekanntmachuugen.
Bekauntmachung.

Am Montag, den 6. November 1905 findet keine Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung ſtatt.

Halle a. S., den 3. November. 1905.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Nachdem die neue Straße Z., welche nahe der Berlinerſtraße in
nördlicher Richtung abzweigt, ordnungsmäßig ausgebaut und im
Anſchluß an dieſelbe bis an den weiter nördlich etwas tiefer ge
legenen Feldweg nach dem Birkhahn ein mit Kopfſteinpflaſter ver
ſehener Verbindungsweg hergeſtellt worden iſt, wird der über das
Grundſtück Berlinerſtraße Nr. 10 führende, in der Bekanntmachung
vom 8. November 1901 bezeichnete Erſatzweg wieder eingezogen.

Halle a. S., den 1. November 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der

bisherige „Mühlrain“ den Namen
„Junlius Kühnſtraße“.

erhalten hat.
Halle a. S., den 1. November 1905.

Die PolizeiVerwaltung.

Die Abfuhr des in den Ställen,
Buchten und auf den Rampen des
Güterbahnhofes Halle a. S. auf-
kommenden Viehdüngers ſoll öffent
lich vergeben werden. Die Aus
ſchreibungsunterlagen liegen im
Bureau der unterzeichneten Betriebs
inſpektion (Delitzſcherſtr. 92) werk
täglich von 9--2 Uhr zur Einſicht
nahme aus, können auch vou dieſer
egen porto und beſtellgeldfreieKLeinſendung von 20 Pfennig be

zogen werden, ſoweit der Vorrat reicht.
ngebote ſind auf dem vorge

ſchriebenen Vordruck verſiegelt und
mit der Aufſchrift „Angebot auf
Düngerabfuhr“ ſpäteſtens bis zum
Verdingungstermin (5120
am 20. November 1905,

vorm. 11 Uhr
porto und beſtellgeldfrei einzureichen.

Zuſchlagsfriſt: 2 Wochen.

i Halle a. S., den 3. Novbr. 1905.
Königliche

am Mittwoch, den

Schlamm, Talamtſtraße
kontrollieren.

zulegen.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur Jnvaliden
verſicherung in der Stadt Halle, und zwar:

am Montag, den 6. Nov. 1905, von vorm. 10 Uhr ab
Ankerſtraße, Domplatz, Domſtraße, Hafenſtraße, Holzplatz, Pack
hofsgaſſe, Pulverweiden, Wieſenſtraße

am Dienstag, den 7. Nov. 1905, von vorm. 10 Uhr ab
Flutgaſſe, rig Hackebornſtraße, Große Klausſtraße

Nov. 1905, von vorm. 10 Uhr ab
Kleine Klausſtraße, Kleinſchmieden, Kühler Brunnen, Nikolaiſtraße

am Dounerstag, d. 9. Nov. 1905, von vorm. 10 Uhr ab:
Mangsfelderſtraße, An der Schwemme

am Sonnabend, d. 11 Nov. 1905, von vorm. 10 Uhr ab:
Bärgaſſe, Oleariusſtraße, Salzgrafenſtraße, Salzſtraße;

am Montag, den 13. Nov. 1905, von vorm. 10 Uhr ab

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
rechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitebücher, ſowie Kranken-
kaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, zu welcher Klaſſe
jeder der Verſicherten ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage beſchäftigungs
loſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht anweſend ſein und ſich
auch nicht durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen
der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen können, haben die
Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis 9 Uhr vor-
mittags in meinem Vureau, Richard Wagnerſtr. 60, II, nieder

Schmidt. Landesſekretär,
ſtellvertr. Kontrollbeamter der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Anhalt die Quittungskarten, Auf

Jm Handelsregiſter Abteilung
A bei Nr. 52 Firma: Reinhold
Steckner, Halle a. S., iſt heute
eingetragen worden Der Bankier
Rudolf Steckner in Halle a. S.
iſt als perſönlich haftender Geſell
ſchafter in die Geſellſchaft ein
etreten. Die Prokura des Rudolf

Steckner iſt erloſchen.
Halle a. S. d. 1. Nov. 1905.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
J

Rentable Schloſſerei mit
Schmiede, altes renomm. Geſch.,
ohne Konkurr. in groß. Ort Nähe
Bernburg, viele größ. Arb., gute
Spezialart., ſtets gutlohn. Winter
arbeit, iſt weg. and. Unternehmung.
ſofort unter ſehr günſtigen Be
dingungen preiswert verkäuflich.
Maſchinelle Einrichtung vorhand.
Groß. geräum. Grundſt. Für ca.
6000 Mk. laufende Jahresarbeiten
können übernommen werden.

Offerten unter Z. qu. 875
an die Exped. d. Ztg. zur Weiter
beförderung erbeten. [5053

Restaurant
event. mit Grundstück iſt ſofort zu
verkaufen. Zur Uebernahme ſind
ca. 5000 Mk. erforderlich. Off. u.
L. H. 7207 an Rudolf Mosse, Leipzig.

Taxameter-Fuhrgeschäft,
16 Wagen, 22 Pferde, billig zu ver
kaufen. Offerten Annoncen-Bureau
Berlin, Flensburgerſtr. 20. (5128

Sand- u. Kies-
rubenverkauf.
ine in der Nähe einer größeren

Stadt in vollem Betriebe befindliche
Grube, welche mit feſten Aufträgenſchon für nächſtes Jahr verſeßen

iſt und Gleisanſchluß hat, iſt ſofort

zu verkaufen. 14975Offert. bitte unt. F. K. 26 an den
„Jnvalidendank“, Leipzig abzugeb.

Ijährige Ferſe u. Bulle ſteht
preiswert zum Verkauf ([5150Eiſenbahnbetriebsinſpektion 2. Mansſelderstrasse 58.

Er. u. kl. Rittergüter
in Schleſ. weiſt koſtenl. nach und
ſendet näheren Anſchlag

Jeltseh, (4379Carlsruh bei Steinau a. Oder.
Eleg., wenig gebr. herrſchaftl.Landauer, Vraet Jagd-, Park

u. Ponyw., 1 u. 2 ſp. Geſchirre
billig. Pommer, Leipzig, Ran-
ſtädter Steinweg 44. [5079
x Ein hannöv. Fohlen, Rappe,
X 1 jähr., desgleichen ein Pon
R ſtehen preiswert zum Verkauf.
X Halle a. S., Gaſthof Grüner
X Hof, Tel. 257. [5136

5000 rngereekft e
ab EckfleSchnitzel Benkendorf

(Station) verkauft [5159
E. Schöllner, Holleben.

Stroh
in Drahtpreſſung kauft jed. Poſten
Max Abraham, Magdeburg.

Mehrere ältere leichte u. ſchwere

Arbeitspferde
ſtehen billig zum Verkauf im

Schützenhaus zu Zörbig.
Eine tadelloſe 3/ jährige

Rappftute
ohne Abzeichen, 168 hoch, ſelbſt
gezogen, als Reit und Wagenpferdden iſt vreiswert zu verkaufen,
a zum Ziegeleifuhrwerk zu leicht.
Dampfziegelei Jeßnitz i. Anh.

Fritz Schrader.
Alte lebende Feldtauben
kaufen jeden Poſten gegen Kaſſe
Krabs Keller. Halle a. S.

Rübenſamen
in größeren Flächen zum Anbau
ohne Koſten für Kultivateure zu
vergeben. Off. unter A. F. 184
an Rudolf Mosse, Magde-
burg, erbeten. [(4914

Sie finden
Kaäufer

oder

Teil haben
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschäfte, Fabriken, Grund-
stücke. Güter u. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen

ohne Provision, da kein Agent, durch

LeipzigC. Kommen, rennt
Verlangen Sie kostenfrelen Besuch

zwecks Besichtigung und Rücksprache,
Infolge der, auf meine Kosten, in

417 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 1500 kapitalkräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover
und Köln.

Obsthäume,
prima enS n e

e Regelrechtrnen-Spaliere formiert und

Sehr ſtark,x r os en Spanere ſofort
de ſonen wragbar,
Apfelcordons zierltde, Hoſort

reichtragende
rn en Ordons Wegeeinfaſſungen

mannSchattenmorellen p ſofort tragb.
Spaliere und

nma c ſtarke Büſche,
billigſt.

Pflaumen-u.zwetschenhochst.
e

Stachelbeeren zierl. kerzen
gerade 77
Stämme unOhannisbheeren Buche

Alleebhäume aller Art.
beſte ſchnellwachſ.e S Beſchattung vonSlngerhefe

Trauerbhäume. Starke Prachtware
re

zierbäume u. Ziersträueh.
,GSGGGG AasPrachtfliederbüsche gefüllt

und

ra c Sederstämme einfach.

Rosenstämme u. Buschros.

,GoOGaMonats-. Moos-. Kletterroser.
,GCCD.O0—5OÖC manblühend u. ſchön
Schlinggewächse e vanent

mit vielen langenWilder Wein mit Nehten

Weissdorn-Heckenpflerz
ſowie alle anderen Baumſchul-
artikel, alles in beſter Qualität
und in großen Mengen lieferbar.

Iauptpreiglite kogteulrei!

Fd. Poenicke C0--
m. b. H., Delitzsch Er.
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hallesche Rö jhrenmwerke e. m. Halle S.,
B. H., Fernspr. 90

Abteilung G.
zentralheizungen aller Systeme,.
Wintergarten- u, Gewächshausbau,

Lüftungs- und Trockenanlagen.
Arheiter-Wascheinrichtungen.

d Kostenansehläge u. Ingenieurbesuche Kostenlbos u. ohne Kautverpfſlichtung.

[508

Brausehbacdanlagen.

Teoſerr. ar. Ronrenerſre.

Preisermässigung

10 Pf.
e J Liter.

[5
Zrennspiritus

7 30 7 f pro Literflasche ca. 9

9 r 33 Ff. pro Literflasche e. 9

X in Halle und Umgebung über 400 Verkaufsstellen.eentrale für Jiritus n 6. m. b. H., Berlin J

Preisermässigung

10 Pf.
C pro Liter.„Marke erold“

Original Literflaschen mit Patentverschluss (a5s6

Vol.

excl. Glas

Vol. o 2
excl. Glas

35 x v F.e h a

Eisengiesserei

aller Art, geschweisst und genietet,P aul Gueffr 0Y, vorm. Reservoire, Turbinenrohre, ITanks ete.

Sommermeyer&(o. Spezialität: Dextrin-Röstappärate.
e Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-

Fabrik für Geldschrank- u
Tresorhbau, Kunstschmiede.

Wewg, und Kostenansehläge

ohne Berechnung. [0459
S

Schmid t
2zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer,

Gummi-,
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

men
vormals Hor mung Rabe (5069

empfiehlt

Vulkanisierkessel für chemisehe,
Papierfabriken ete., Dampfkessel

Kupfer ete.

Für Industrie und Landwirtschaft a

Sicherheits- Seiten
zum Aufwinden
von Lasten.

ifzchl un S
denöht! 7 S

Frospekt gratis.

Ph. Hayfarth 00. Frankfurt
u. Berlin N., Cdanpseoerr, D.

R Wo L F MAGDEB
kahrbare und feststehende Sattdampf- und Patent-

verwendusz Fa Brennmaterials. Verwertung des Abdampfes. Grosser aber e

URG-
BUCKAVU

Heissdampf-
Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.

maschinen der Neuzeit.
Leichte Wartung.

Consolidierte Hallesohe Pkännersohaft
empfiehlt ihre anerkannt heizkräftigſten [5084

Alt-Zscherbener
ohlenpresssteine

als vorzügliches Heizmaterial für den Hausbedarf.
Kohlen Expedition Mansfelder Str. 21. Fernruf 63.

Nebraer Sandſtein.
Schleifſteine in allen Größen, auch Schleifer für Terraz o und
Marmor-Schleiferei werden in beſter Qualität franko Lowry ar
Nebra geliefert. Muſter ſtehen zur Verfügung.Die Steinbruchsverwaltung des Rittergutes Zingſt bei 5

M onrag den G. d. Mts.
habe ich wieder einen friſchen Transport
volljähriger
prima belgiſcher Pferde

(5137dwehrfſtr. 23.

Tel. 1195.

zum Verkauf ſtehen

r. Körber, Lan

Richard Riedel,
Masohinenbau- unck Feparatur- Anetah,

Senefelder-Str. 4

(früher langjährig in der Gasmotoren Fabrik Deutz und anderer
grösserer Werke tätig),

empfiehlt sich zu Revisionen und Reparaturen von Motoren,
Dampfrfmaschinen etc. aller Systeme.

Vebernahme von Vmbauten und Umzügen maschineller Anlagen.
Umänderung von Notoren älterer Konstrukt. für Sauggas, Benzin ete.
Bioterneg sowie gebrauchter, wie neu vorgerichteter NMotoren.

ransmissionen. Anlassvorrichtungen tär Motore.
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtsehaft.

Lager Von Ersatzteilen für Motore. Notoren- und Nasehinen-0el,const. Pett und alle techn. Bedartfsartikel für NMasehinenbetrieb.

Prompte Bedienung und sachgemässe, moderne h
4163unter reeller Garantie.

u W uleihen durch
Hellgrau, langſam bindend und

durchaus volumbeſtändig.
f- Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,

ferner auch zum Cin- und Umdecken

S k& alk von Dächern.W Feinſte Mahlung, abſolute Reinheitund größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze. [50887 Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

i Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend

e I 3 ordorferS. d. lineko Kti dfor, Rerzyr
Petersberg nebſt Umgebung

S Wilh. Becker, Maurermſtr. Merkewitz.

Foverisiter Cönnern scher-

Gas-,

Fa
2

J WW Gelochte SBleche W

Maschinenfabrik, BAUuM“ 88

HERNE
in allen

eH W Mekcillen S

9 e S ga S S

G S

4986)

c

m

S. e e

S e T

a J 7

a

S

We a. S.,

Bergstr. 7 u.

Ingenieur- u.

a

Ableuchtungslaternen,

auslampen,

Alles mit den stets wieder ladharen

Prny-
mit unausgiessbarem Inhalt,

Nach jeder Wiederladung stundenlange 3
ununtorbrochene Brenndauer.

Halleseho Akkumulatorenwerke

Erny Heilbrun,

T n D.an en alle e
Fernruf 807.

Maschinenwerkstatt mit elektr. Betr.

Abt. Für Gas U. W asser.,
Beleuchtungsanlagen u. Beleueht.- Artikel für

Pabriken, Güter und Ortschatften.

Kas Luftgas Acetylen
petroleumpresslicht

u. S. W.
Kandelaber u. Laternen

clektrische

Caschenlampen

etc. ete.

Läicht-Akkumulatoren

Mlöngteldovetr, 45,

Installationsbureau,
h

u u

Petroleuw. 13

Benzin-, golarbl-
neuester einfachster Konstruktion

Petroleum Motoren

empfehlen [5159

Halle a. S. 29NB. Herbst Co.
Maschinenfoabr i.
Garantie für vorzügliche Leistungen.

Preise niedrigst. Coulanteste Bedingungen.

Dölau (Gez.

Stampf-

r 1872.2 d 9 r Eigener I Halle 1137.
oſt und Eiſenbahn Telegr.-Adr.:Baensch,Station. Geleis.Anſchluß. Dölaubhzhalle,

Ghamotte-Fabrikate,
xrk. für alle Jnduſtrie-Zweige.

Oaolin- hochfeuerfeſt.

Reparaturen aller Systeme.

ſfa. gebrüder daensch,
e Wirtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste Betriebs-

Halle a. S.).

Ton und Caolin eigener Gruben.
m Beste Roreren en.

feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Ack
ſicherheit auch zur [4241

I. Stelle
bis 50fachen Grdſt.- Reinertrag

eim Goecke,V n S. Deſſauerſtr. 6hb.

Hypothek
von 100 000 Mk. auf ſchönes
Grundſtück in gut. Lage v. Selbſt
darleiher z. 1. 4. 06 geſucht. Off.u. Z. a. 882 a. d. We d. Ztg.

6-10 000 Mark
ſichere II. Hypothek auf Wohnhaus
Albrechtſtraße zu 5 h geſucht.
Rechtsanwalt u. Notar Suchs-

e

Ghamotte- Mörtel, fertig zum Gebrauch.
[9648

Koſten-Anſchläge, Offerten und Muſter gratis.

Iand, Martinsberg II. [5025

e l Ausw. Kapitaliſt ſucht über über

100000 Mt.
ſofort auf II. Stelle zu 42lange Jahre feſtzulegen. Off. in

Z. t. 878 an die Exped. d. Ztg.

Jnſtituts u.900 000 Mk. Privatgeld.
à 3 werden auf Acker verliehen.
Anträge unter A. U. 326 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

1200 000 Mk.
ſind von 32 an auf Acker auszuleih.

Bankgeſchäft,H. Silberberg, Saterhent,

v. 100 Mk. anWer Geld gucht (zu jed. Zwecke)

ſchreibe ſofort an Schaarsehmidt,
Berlin W. 57. Potsdamerſtr. 80. Prompte
Erledig. Ratenw. Rückzahl. Rückp.
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kaufe nur

bei Mitgliedern des
Rahatt-Spar-Vereins.

Geschäfte Kenntlich am
blauen Schild, [4747

Wilhelm-Angusta- Ktüftung

zur Unterſtützung von Beamten

Witwen und -Waiſen. Die
Geſuche um Unterſtützung für das
Jahr 1905 ſind bis zum 20. Nov.
ſpäteſtens an den Rechnungsrat
Stade, hier, Albrechtſtr. 38, Er dg.,
ein izuſenden. 5134DiejenigenvBittſtellerinnen, welche

ſich zum erſten Male zu bewerben
beabſichtigen, wollen ſich daſelbſt
in den nächſten Tagen perſönlich
vorſtellen, um nähere Anweiſungen
tage men Die Verteilung
der Unterſtützungen wird voraus-
ſichtlich bis Mitte Dezember er-

folgen. [5134Halle a. S., d. 2. November 1905.
Der Vorſtand.

Lendwirtſchaftl. Lehr- Anſtalt u. Molkerei
Schule Braunſchweig, Madamenweg 158.

Gründl. Ausbildung zuVerwalt., Rechnung
führer, Limtsſetretär,

Molkereibeamten.
Stellennachw. Lehrpl.
durch Direktor Krauſe.
Neue mod, Molkerei-

Jn 14 Jahren 2709 Schüler.Anlage.

Friſch eingetroffen:
20rig. Pävserlavinr

Ia. Ural- Kaviar Pfd.7,50.i. Pfd.Doſe à 1,90 Pf.
Doſe à 8,75

ff. Aſtrach. Stör- Kaviar
à Pfd. 10 A. i. Pfd.Doſe
à 2,50 Pfd.Doſe 5
Hochfeiner Maloſſol- Kaviar
in hellgrau perlender milder
Qualität, per v d. 12 A. und

Rick ſchl.
Se Ulrichſtraße 39.

Telephon 2307. (5121

Preibjagden von Iaven

kaufen zu ten Preifen per
Kaſſe- AbnahmeKrabs Keller. Halle J S

Wäscherollen
aeuester und bester Konstruktion,

aller Art und Grösse. [5071
Lang]ähr. Garantie! Billigste Preise!

Stets grosses Lager
Prospekte gratis und franko.

A. Landmesser,
Wörmlitzoerstr. 103.llalle a. J. Werkstatt f. Drehrollen.

Gut ſitzende Korſetts
von 1,00--8,00 Mk. empfiehlt [5105
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

2 Blüthner Pianino, in ch
preiswert verkäuflich. [4849
R. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

Der Verkauf im Aussehnitt an Piwvate ete.

von Penster-, Spſegel-, Rohglas, Leisten wunedl Rahmem
W. Krause Glashandlung, Brüderstrasse 13.

Weinachtsgeschenk

und Maercker-Feiern hat der unterzeichnete Verlag es unternommen,

zwei prächtige Kunschläcter

Dr. Max Maercker
herzuſtellen und dieſelben allen Verehrern dieſer beiden hochverdienten Männer
zum Bezuge anzubieten.

Kunſt. Die Herſtellung erfolgt in ſplendider hochfeiner Ausführung durch
Heliogravure auf Kupferdruckkarton.

Bildfläche 40 cm, Rartongrösse 75 em.

für beide Porträts auf zuſammen Mk. 12.00.
einzeln Mk. 9.00, für beide Kunſtblätter Mk. 18.00 betragen.
ſkriptionszeit währt bis zum 1. Dezember d. Js.

gediegenen Himmerſchmuckes.

Verlag der Halleschen Zeitung

findet wie bisher statt.

Sin gecliegenes

sind nur zu beziehen durch

Singer Co-
Nähmaschinen-Akt.-Ges.

Halle,
Leipzigerstrasse 20.

II. Geschüft:
Solststraso

Bitte ausschneiden!
Colegenheits-Gecdiohte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

Aus Anlaß der im Oktober d. Js. in Halle a. S. ſtattgehabten Kühn

und zwar die Porträts des

Wirklichen Geheimen Rates Professor

Dr. Julius Kühn,
artige Aufführungen für

ExZellen, mehrere Personen.und des Billige Preise! Beste EmpfehlungenGeheimen Regierungsrates Professor Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Uhrketten
für Herren und Damen

in überraſchend großer Aus-
wahl renbei niedrigſten Preiſen

Bruno Klinz,
Goldſchmied,

Gr. Ulrichſtraße 41,
gegenüber [5146

Brummer Benjamin.
59 Rabatt.

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung
von Guſt. Krompholz, Halle, Gr.
Ulrichſtr. 26, Eing. Jägerg., langj.
Vertreter von Blüthner Fil.

Waſchgefäße,dauerhaft, uns [5070

Zander, Gr. Klausſtr. 12.
Mitglied des Rabatt-SparVereins.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr. Märkerſtr. 23.

Die beiden künſtleriſchen Reproduktionen ſind Meiſterwerke der graphiſchen

Format und Grösse entsprechen genau den in allen Familien vor-
handenen grossen Porträts unseres Altreichskanzlers,

des Fürsten Bismarck.

bin vollendeter Schmuck

für das Arbeitszimmer eines jeden bandwirts.,

Der Subskriptionspreis stellt sich auf Mk. 6.o0 pro Porträt,
Der ſpätere Cadenpreis wird

Die Sub-

Wir bitten um gefällige allſeitige Beteiligung an der Erwerbung dieſes

Beſtellungen an den unterzeichneten Verlag ſind baldigſt erbeten.

Halle a. S., im November 1905.
R Telephon 2773. 3

Clichés
jeder Ant

Landeszeitung für die Provinz Sachsen.

liefern schnell,
gut und billigKulehffe Bebsoner

HALLIE a. S. 6..
Rnäenstr. 17.

KriegerBegräbnisVerein, Halle a. S.
Monatsversammlung Montag, den 6. November,

gende 9 Uhr im „Evang. Vereinshaus“. Tagesordnung:
Aufnahme von zwei Kameraden. 2. Verſchiedenes, darunterBeſprehahe der Weihna e Kameradſchaftlich ladet ein

Der Vorstand. J. V. Fritz 6hrens.

M. Marx CoForeiqn Bankoers
London E. C. Berlin W.Gresham House, Old Broad Streeot Leipzigerstrasse 85.

An- und Verkauf sämtlicher an der Londoner Börse
gehandelton Effekten. Zuvorläesige Auskünfte und eaeblichbe
Marktberichte auf Wunsch gratis. [5064

Instiätuts Gelder
in Höbe von MK. 1 300 000 sollen in geteilten Posten auf gute
Ackerhbypothek von 31 an, falls II. Stelle, von 3 anausgelioben werden durch

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 30.

Börsen-interossentent3
Lest unseren heutigen r tas

„Zur Börsenlage“, Berliner un ndoner Börse.Kassa-Industrie- Markt.

Martin Jacoby mer v. 12.

Für Gemeinden, Kittergüter etr.
empfehle dieſes Jahr beſonders ſchöne (5122 herausgegeben von A. Ball

Hochstämmoeo zu Wegepflanzungen Rur. R. FalK, S Regentenstrasse 11
(Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen, Nüſſe, Aprikoſen). 3000 Stück Apfelbäume

Paul Huboer, 0bstbaumschule, e e t etetnt Art S ſe,
s e, Gärtnerei, Weinberg 1 Halle.

(4918

„Wie Kann der Kapitalist mit Er ſols Börsen-
TransakKtionen vornehmen

Soeben erschien diese für jeden Kapitalisten wichtige Broschüre,
reis 75 Pfg. Zu bezieben direkt oder

gegen Pinsendung von 75 Pfg. in Briefm. d. Berl. z ä
91249
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